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„Wiesbadener Tagblatk"
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j»r den Ausgabestelle » de»-Stadt und Usch dar orte,
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.Inannehmbllr".
Wer die Verhandlungen der Justizkommission, die

jetzt die Novelle der Strafprozessordnung berät , ver-
sclnt hat , hat fortwährend gelesen, wie die Regierung
der Kommission Knüppel zwischen die Beine wirft und
die glatte Erledigung der Verhandlungen erschwert, in¬
dem' sie ihr „Unannehmbar " dazwischen ruft . Erst am
letzieir Montag ist das wieder geschehen, als die Kom¬
mission mit dem ständigen Verweigern von Beamten-
aussagen bei Prozessen aufrüuinen wollte. Die Kom-
m.issicn wollte beschließen, daß die Ermittelung des Tat¬
bestandes oder des Sachverhaltes ' durch die Äussagever-
w-' iaerung beamteter Zeugen nicht erschwert oder ver¬
hindert werden dürfe . Das war wirklich fein zu radi-
tälcx  Beschluß. In anderen Ländern dürfen Beamte
nur bei Gefahr für den Staat .Aussagen verweigern.
Aber die Regierung , die sich nun einmal als Spitze
eines Beamtenstaates von alten Vorurteilen nicht los-
Zachen kann, ließ das Fallbeil des Unannehmbar her¬
unter , und schwapp! das Zentrum fiel in beliebter
Z§ eise wieder einmal auf die andere Seite . Nur Polen,
freisinnige und Sozialdemokraten blieben fest.

Gerade bei den Justizgesetzen habeir wir das fort¬
während erlebt , daß die Negierung sich gegen jeden
wesentlichen Fortschritt sträubte und irgend einen ihrer
ocheimrätlichen Automaten beauftragte , an der geeig¬
neten Stelle das hindernde Wort dazwischen zu rufen.
DEeisi mit der üblichen knabenhaften Drohung : wir
machen dann das Spiel überhaupt nicht mehr mit, son¬
dern ziehen das ganze Gesetz zurück.

So hat die Regierung die so nötige Beseitigung
des Übergewichts der Staatsanwaltschaft bei der Vor-
untersuchung , ebenso die Sicherung des Abgeordneten-
vorrechts und dann die Vertretung des Laienelements
tu den Berufungskammern gehindert.

Auch bei anderen Gesetzen hacen wir dasselbe Spiel
erlebt . Beim Arbeitskammergesetz hat die Regierung
sich gegen die Zulässigkeit der Arbeitersekretäre zu den
Wahlen in die Vertretungskörper gesträubt . Gründe:
so nichtig wie möglich. Bei der Regelung der Heim-
arbeit hat die Burcaukratie die Auflegung von Lohn¬
listen abgelehnt . Kurz , bei allen möglichen Gesetzen
hat die Regierung in den wichtigsten Punkten den
Fortschritt gehe  m m t. Man hat auf diese Weise alle

Ferüürtsu.
Machdruck verhören-)

Oer letzte Türmer vom Mainz.
In unserem rastlos fortschreitenden Zeitalter bröckelt

immer ein Stück früherer Romantik nach dem andern ab.
So steht denn in wenigen -Tagen auch der Augenblick bevor,
wo der letzte Türmer von Mainz von seinem lustigen
Schauplatz abtreten wird. Die mittelalterliche Poesie
dieser an h stortschcn Erinnerungen so reichen Stadt er¬
leidet dadurch eine neue Einbuße.

Wilhelm Scheppler heißt der letzte Türmer von Mainz,
der seit elf Jahren aus dem St . Stcphansturm gewissen¬
haft seines Amtes waltet. Einem tragischen Geschick ver¬
dankte er, noch in jungen Jahren stehend, seine Berufung
ans diesen „hohen" Posten. Sein alter Vater Jean , der
viele Jahre hier und früher auf St . Quentin Türmer- „
d enste versah, stürzte sich im Fieberwahn aus dem 52 Meter
hohen Turmfenster hinab unb fand dadurch einen eigen¬
artigen Türmertod. Nicht weniger als sechs Familien
aus der Verwandtschaft Schepplers haben seit dem Jahre
1.740 hier Lugans gehalten und die Glocken in Not und
Gefahr wie zur Andacht in Bewegung gesetzt.

D>e St . Stephanskirche liegt annähernd auf dem höchsten
Punkte von Mainz. Ihre Turmspitze erhebt sich 78 Meter
über dem Rhein. Der heilige Willigis gründete hier
zwischen 975 und 822 eine Stephanskirche. Der drehenden
Einsturzgefahr wegen erfolgte ein Neubau der Kirck'e in
den Jahren 1257 bis 1323. 1495 wurde der oberste Teil des
Turmes mit der Türmerwohnung aufgesetzt. Die Stephans-
knche selbst ist eine irnposante kreuzförmige Hallenkirche mit

möglichen Gesetze gemacht, die hinterher nicht hieb- und
stichfest waren , weil das Wichtigste fehlte.

Ter Fehler ist, daß der Reichstag sich hat ins Bocks¬
horn jagen lassen und stets nachgegeben hat . Er hat
aber doch viel mehr , wirkliche Kenntnis vom Volksleben
und den . Wünschen des Volks als die Regierung . Es
wäre deshalb höchste Zeit , daß das Hohe Haus dem
ständigen Umfallen endlich ein Ende macht und dem
Unannehmbar sein Dennoch entgegenstellte. Tie Wir¬
kung wäre wunderbar . Bleibt der Reichstag fest, so
würden die Umfälle sich sedenfalls auf Seite der Re¬
gierung zeigen. Sie würde es nicht wagen , dem festen
Willen des Reichstags zu trotzen. Denn schließlich ist
doch die Volksvertretung in letzter Linie für das Wohl
des Volkes verantwortlich und nicht die Regierung.
Das Volk hat sich seine Vertreter gewählt , daß sie die
richtigen Gesetze machen.

In anderen Ländern ist das schon längst allgemeine
Anschauung und Praxis . Bei uns aber glaubt die Re¬
gierung , sie wäre klüger als andere Menschen und
könne das unreife Volk noch bemuttern . Das ist . aber
nur so lange möglich, als das Volk es sich gefallen
läßt . Trum rufen wir dem Reichstag zu : Landgraf
werde hart!
—,- -- ——- i ■i'i»»TOTŷ pww * :aaw,Taog7Wi— --- ---. ..

Ls Milche Merstcht.
Derrrhrrrgs Gbcvh Krgouurcistcu-Kar,didakn v.

L. Berlin,  27. Oktober.
Als die „Morgenpost " Herrn Dernburg als even¬

tuellen künftigen -Oberbürgermeister Berlins erwähnte,
handelte es sich wohl um einen l>al !on d’essai . Jetzt
aber besteht wirklich eine Kandidatur Dernburg für
dieses Amt , oder, besser gesagt, ein nicht geringer Teil
der Berliner hofft, den ehemaligen Kolonialnunister
über eine nicht mehr lange Frist an der Spitze der Ber¬
liner KomniunalverwaltuNg zu sehen. Denn eine
„.Kandidatur " besteht ja erst, wenn der Ausersehene
für den Fall seiner Wahl bereit ist, den Posten anzu¬
nehmen, und über das Vorhandensein dieser Bereit¬
willigkeit bei Herrn Dernburg verlautet noch nichts.
Zwei Hindernisse stehen indes seiner Wahl im Wege:
Dernburg ist nicht in: Kommunaldienste bewandert und
er ist nicht juristisch vorgebildet . Besonders die zweite
Schwierigkeit ist nicht gering . Wenn daneben aber
auch bezweifelt wird , ob Dernburg im Falle seiner
Wahl die Bestätigung des Kaisers erlangen werde, so
ist das ein grundloses Bedenken; der Kaiser wird für
sich Dernburgs Dienste nicht mehr in Anspruch nehmen,
sicher aber nicht hindern , daß eine Kommune diese
Dienste auf irgend einem Gebiete verwertet.

Die Kehre« von Zeipz-g rnrd KchSneverg.
Die letzte Landtags -Ersatzwahl in Leipzig und die

Stadtverordnetenwahl in Schönebsrg haben den Beweis
dafür erbracht, daß doch auch heute die sozialdemokra¬
tische Bäume noch nicht in den Himmel wachsen. In
btiden Fällen empfindliche N̂iederlagen der Sozial¬
demokratie, erfreuliches Fortschreiten und Sieg des
Liberalismus ! Es ist daraus die Lehre zu ziehen, daß

Doppelchören. Jedenfalls gehört der Bau , besonders was
die vornehme Ausgestaltung der Raum-Verhältnisse anbc-
langt, zu den Meisterwerken dcr besten gotischen Zeit.

„Man bittet zwecks Turmbcstchtignng an der Türmer¬
pforte zu schellen und zu warten, bis der Schlüssel vom
Turm herabgeworfen wird." So belehrt-- eine Inschrift
an der kleinen Turmpforte den Einlaßbeaehrcndcn.

Ich drückte auf den elektrischen Knopf, und bald sauste
ein kleines Samtkissen neben, mir nieder, welches den Türm¬
schlüssel enthielt. Es ist ein ziemlich beschwerlicher Weg
bis zur Türmerwohnung. Eine immer enger werdende
Wendeltreppe windet sich mit 218 Stufen bis zur Höhe.

Ist die Aussicht von den einzelnen Rnheetappcn schon
sehr lohnend, so ist man doch überrascht von dem herrlichen
Rund-gcmälde, das sich ganz oben bietet. Zu unseren Füße»
liegt das pittoreske Hänsergcwirr des goldenen Mainz mit
keinen zahlreichen Kirchen und Türmen und dem majestä¬
tischen Rhein. Vor uns Wiesbaden, die Weltkurstadt, mit
.den Ausläufern des Taunus , daran anschließend der reben-
gesegnete Rheingau bis zum Niederwalddenkmal. Nach
rechts gewandt erblicken wir die bewaldeten Höhen des
Taunus mit seinen Schlössern und Aussichtstürmen, weiter
die Pfalz , das idyllische Rhein- und Maintal , den Spessart,
die Bergstraße, den Mclidokus, Darmstadt, Frankfurt und
den Dc-nnersbcrg. Bei klarem Wetter ein Blick von acht
Stunden im Umkreise; ein Bild von seltener Schönheit!

Dann folgte ich der Einladung des Türmers in. seine
Wohnung. Ein paar gemütliche, kleine Stübchen, von.
denen das Empsangsziwm' r mit dem üblichen und mA
benutzten Fremdenbuch besonders interessant war . . Das
Mobiliar ist nicht groß, auch hinsichtlich seiner Dimen¬
sionen. Und das ist kein Wunder. Mußten doch stne' e
Erbstücke, natürlich schon vor vielen, vielen Jahren , mittels

bas liberale Bürgertum , wenn eS kräftig .zusmnmen-
stc-ht und nicht in den traurigen Pessimismuston ver¬
fällt : „Wir werden ja doch über den Haufen gerannt !",
noch durchaus seinen Mann gegenüber der Sozialdemo¬
kratie zu stellen vermag . Nichts ist verhängnisvoller
für die politische Entwickelung einer Partei , als mur-
loses Verzagen . Das hat der Liberalismus nicht nötig,
trenn ex auf dem Posten ist. Für die Leipziger Wahl
ist charakteristisch, daß ein Zuwachs der sozialistischen
-Stimmen zwischen Hauptwahl und Stichwahl fast ganz
ausblieb ; dabei hatte gerade die „Leipziger Volks¬
zeitung " in beweglichen und entrüsteten Worten eine
Woche lang auseinandergesetzt , wie viele Einstimmen-
wähler das erste Mal nicht gewählt hätten und jetzt alI
Reserve antreten müßten.

Noch deutlicher ist der Schöneberger Fall . Dort
hatten — in der dritten Klasse — voriges Jahr die
Sozialdemokraten mit 656 Stimmen über die 624 der
Liberalen gesiegt. Von beiden. Seiten wurde bei der
Nachwahl scharf gearbeitet ; trotzdem wuchsen die Sozial¬
demokraten nicht einmal , sondern sie verloren sogar eine
Stimme , während die Fortschrittliche Volkspartei auf
76.8 hinaufschnellte, also 129 Stimmen zunahm und da¬
mit einen glänzenden Sieg heimbrachte. Ties erfreu¬
liche Resultat ist der entschiedenen und erfolgreichen
Politik der Schönebcrger liberalen Fraktion zu danken;
so steht sie — selbst in der dritten Klasse — gegenüber
der Sozialdemokratie nicht mehr bloß in der Vertei¬
digung , sondern in einer siegreichen Offensive. Ta § ist
in Zubeils Wahlkreis geschehen, und die Lehre heißt,
daß der sinnlose Radikalismus dieser Sorte von Sozial¬
demokraten dem Wachstum der Genossen eine Grenze
seist und den aufrechten Liberalismus vorwärts-
schicbt. . _ __

Deutsches Mich»
* Das Programm bes Zarenbesuchs in Potsdam.

Tie Ankunft ötzs Kaisers von Rußland erfolgt , wie
schon bekannt, am Freitag , den 4. November , vor¬
mittags . Nach dem feierlichen Empfang findet ein
Frühstück im engsten Familienkreise statt . Abends ein
Festmahl , zu dem eine große Anzahl Einladungen er¬
geht. Am Samstag früh fahren die beiden Monarchen
zur I a g d, daran schließt sich ein Tiner und abends
erfolgt die Rückkehr nach Schloß Wolfgarten . Ter
neue Minister des Auswärtigen , Herr Ssassanosf , reist
unmittelbar vor dem Zaren besuch von Petersburg
nach Tarmstadt , um dann mit dem Zaren nach Berlin
zu kommen, wo er sich mit dem Reichskanzler und dem
Staatssekretär v. Kiderlen -Wächter bekannt machen
wird . Beide Minister werden eine Besprechung über
die politische Lage  haben , von der man erwartet,
daß sie zu einer Klärung der schwebenden Fragen
führen wird.

* Herr v. Trott gegen die Kritik. Tie vorgestern
zu Ehren des Cölner Ehrenbürgers Dr . Schnuetgen
bei Gelegenheit der Einweihung des Schnuetgen-
Museums veranstalteten Festlichkeiten endeten mit
einem Festmahl , auf dem KuItuKmmister v. Trott zu
Solz eine bemerkenswerte Ansprache hielt , in der er

Flaschenzugcs dcr engen Treppen wegen durch die auch nicht
zu großen Fenster hineingeschafft werden.

Interessanter sind die vielen alten Bilder, die den
größten Teil der Wände fast völlig verdecken. Alte
Mainzer Vergangenheit zieht an uns in seltenen Kupfer¬
stichen, Aquarellen. Federzeichnungcn, Silhouetten und
Photographien vorüber. Da finden wir Bilder aus der
Römerzeit, zahlreiche Aquarelle ans der Zeit der Kurfürsten,
auck' neuere Sachen, die zum Teil den, fleißigen Pinsel des
verunglückten Vaters Schepplers ihre Entstehung verdanken.
Natürlich fehlt cs auch nicht an historischen und volkstüm¬
lichen Persönlichkeiten. Selbst dcr berüchtigte Räuber-
hauptmann Jean Bükler, genannt Schinderhannes, und sein«
Geliebte Julie Blasius haben hier einen Ehrenplatz er¬
halten. In ihrer Gesellschaft befinden sich zahlreiche alte
Mainzer Originale, wie das klöne Bauerche, dcr bekannte
Rat Limburger, die ermordete Frau Woche, genannt die
rote Gretel, der lange Leopold, das letzte Original der Vor.
stadt, und viele anderen typischen Straßensiguren.

Ein besonderes Interesse erweckt ein Portrait des Tür¬
mers Kaspar Schneider, der hier von 1779 bis 1828 den
Türmerdienst versah. Ein eigenartig ehrsurch!gebietendes
Antlitz von großer Intelligenz mit über die Schultern
herabwallcnden Haaren und dichtem weißem Kinnbart
schaute mir entgegen. Umgeben ist dcr Alte ans dem Blld-
nis von zahlreichen Bildern und Silhouetten aus seinem
Tüirmerstübchrn, vMi  denen selbst sein geliebter Kater
nicht fehlt. Wie sehr aber Schneider auch Genußmensch war,
zcigen seine Licblingsspelscn Worscht» Weck und Woirr, mit
denen er sich auf dem Bilde verewigen ließ.

Hermann Kaspar Schneider, .alias Thorn, alias Wim
mes (geh .1766, gest. 1846), war ein Sohn des kurfürstlichen
Pferdewärters der kurmainzischen Gardereiter Simon
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sagte : „Solche Tage wie die heutigen , die einen Licht¬
punkt in unserer schnellebigen, kritisierenden Zeit be¬
deuten , haben wir nötig , wo das öffentliche Leben gar
zu sehr unter dem Zeichen der Kritik steht. Auch
Kritik brauchen wir , ohne sie ist ein gesunder Fortschritt
nicht denkbar. Kritik aber im Übermaß an allein und
jeden: zerstört, trübt den Blick, erschlafft, raubt die
Kräfte ; dagegen sollten wir uns wehren mit aller
Macht, wenn wir den hohen Kulturaufgaben des deut¬
schen Volkes gerecht werden tvollen. Gegenüber diesen
hohen Aufgaben muß der Streit des Tages als klein
erscheinen. Lassen wir uns von unseren hohen Aus¬
gaben nicht abdrängeu ." — Die beste Abwehr gegen
Kritik ist nicht Lamentieren , sondern Bessermachen!

' Nach einem neuen Sozialistengesetz ruft ein Kon¬
servativer in einer Zuschrift an die „Kreuzztg .". Er
schreibt: Wir bedürfen scharfer , bis zur Ber¬
it i cht u n g gehender A usnahinemaßregcl  n,
wie wir sie ähnlich schon gehabt und in einer unheil¬
vollen Stunde leider nur zu früh wieder aufgegeben
haben ; und wir bedürfen zu ihrer Durchführung einer
nerven st arkeu,  unerschütterlich / festen, zielbe-
wnßten Regierung , wie sie unser großer Kaiser in der
Konsliktszeit in Männern wie Bismarck und Roou zur
Seite hatte . — Der Wunsch dieses „Scharfmachers"
könnte nur durch eine Verschlechterung der Reichsver-
sassung erfüllt werden. Es ist immer das alte Lied:
die Reaktionäre bekämpfen den „Umsturz " durch den
Umsturz der Verfassung nach dem Muster der alten
Eisenbart -Kur : eine Heilung zu erhoffen, indem er den
Teufel durch Beelzebub austreibt.

* Professor Adolf Wagner über die Reichserbschafts-
fteucr. In der demnächst erscheinenden zweiten Auflage
seiner „Steuergeschichte" schreibt der Berliner Nattonal-
ökonom zum Schrecken seiner konservativen Freunde in einer
Betrachtung über die Reichssmanzresorm von 1809 durch¬
aus zutreffend, wenn auch in recht schwerfälligem Deutsch:
„Die Phrasen  vom Widerspruch der ErbschaftSbe-
sieueruug der Kinder und Gatten mit dem „deutschen
Familiensinn", denr „deutschen Gemüt ", die agita¬
torische Bezeichnung  einer solchen Steuer als
,,W i 1wen - « n b W ai s end e st eu e ru n g" — was in
ihren Wirkungen jede Einkommens- und Vermögenssteuer,
und mehr oder weniger überhaupt jede Steuer ebenso ist,
weil sie das ohne sie sich bildende Privatverinögen gleich¬
falls regelmäßig vermindern wird , also zu einem kleineren
Nachlaß führt —, solche Phrasen,  von denen die letzte
ein ganz sozialdemokratisches Gepräge  trägt,
leider gleichwohl aber von der agrarischen und hochkonser¬
vativen Presse zur Agitation gegen die Erbschaftssteuer
1909 benutzt wurde, ,m>d solche Hinweise ans das angeblich
Gefährliche, eine solche Steuer der Gesetzgebung eines Par¬
laments . das auf dem allgemeinen Wahlrecht beruht, zu
unterstellen — als ob, wenn die Sozialdemokratie einmal
die Übermacht erreichte, sie nicht auch ohne Anknüpfung an
eine solche bestehende maßvolle Erbschaftssteuer eine solch«
Steuer neu und mit ganz anderen Sätzen cinsühren könnte
— schließlich doch praktisch zumeist die politische Partei¬
konstellation haben den ganzen großgedachten Plan der Re¬
form der Erbschaftssteuer und des Erbrechts leider zum
Scheitern gebracht."

* Die größten Vermögen Preußens . Interessante
Angaben über die größten Vermögen Preußens finden
sich in dem neuen Buche Rudolf Martins „'Unter dem
Scheinwerfer " (Schuster und Löffler ). Tie reichste
lebende Person in Preußen und in Deutschland ijt
Frau Berta Krupp von Bohlen und Haibach, die in:
Jahre 1908 nach der Vermögenssteuerstatistik ein Ver¬
mögen von 187 Millionen Mark versteuerte , während
sie in: Jahre 1905 sogar 214 Millionen Mark versteuert
hatte . Tie zweitreichste Person ist Fürst Henckel von
Donnersmarck, der im Jahre 1908 über ein Vermögen
von 177 Millionen Mark verfügte , während er im Jahre
1900 nur 120 und im Jahre 1896 nur 62 Millionen
Mark besessen hatte . Tie drittreichstr Person Preu¬
ßens ist der Herzog von Ujest, der im Jahre 1968 ein
Vermögen von 161 Millionen Mark besaß, während er
im Jahre 1899 nur 84 Millionen Mark sein Eigen
nennen konnte. An vierter Stelle in Preußen kommt

Schneider. Sein Bruder Johann Kaspar Schneider war ein
bekannter Maler, dessen sonnige Rheinlandschaften noch
heute geschätzt sind. Hermann Kaspar Schneider war von
Jugend auf ein Träumer , und so dünkte ihm die Übernahme
des Türmerpostens auf St . Stephan geradezu als das Ideal
für ein beschauliches Leben. Hier hauste der Sonderling mit
seinem Kater und einer im Laufe der Jahre völlig schwarz
gewordenen Gans. Er dichtete, fabulierte, träumte und ver¬
suchte sich nicht ohne Geschick in malerischen Entwürfen.
Ein ganz besonderes Interesse hatte er für Wachtstuben-
crzählungen, Gespenstergeschichten und Mainzer Ortssagen,
die ins Gebiet des Wunderbaren gehörten, und die er in
seiner eigenartigsten Weife niederfchrieb. Eins dieser
Manuskripte ist jetzt inr Urtext im Druck erschienen. (Er¬
zählungen des alten Stephan Hermann Kaspar Schneider.
Herausgegebenvon L. Lindenschmidt. Mainz 1988.)

Auf dem Umschlag des Originals , das die Überschrift
trägt : Erzählungen des Wundervollen aus den: Menschen¬
leben, als angenehme Unterhaltungen in warmer Stub,
1817, steht die klassische Bemerkung von der Hand des Groß¬
vaters des Herausgebers : Angefertigt für fünf Krüge Most,
drei frische Leberwürste in Schweinsdarm und ein Laib
Weißbrot» von K. Schneider aus St . Stephan . Originell
lhte der Verfasser sind auch seine in diesem Werk enthaltenen
Erzählungen. Man könnte das Gruseln dabei lernen!
Scheppler, der letzte Türmer von Mainz, ist in seinem
Nebenamt ein Schreiner. Nur alle acht Tage verläßt er
seme Hope Warte. Er erzählte mir viK van seinen Vor«
fahre;', ins deren Erlebnissen. Recht merkwürdig klingt -s,
wenn utÄp erfnfni, daß in früheren Jahren Hochzeitspärcken
sich gerne m diesem -̂ urmerstübchen einquartierten, um hier
ungestört von den sic auf einer Hochzeitsreise glaubenden
Freunden dre Flitterwochen zu verleben. Auch von der
arosten Explosion des Pulverturms am 14. November 1-0-7
wußte er Interessantes zu berichten. Dieser Turm (Mar¬
tinsturm), der zur mittelalterlichen Stadtbefestiguug gehörte

der Freiherr von Goldschmidt-Rothschild in Frankfurt
am Main mit 107 Millionen Mark , während sein ver¬
storbener fSchwiegecvater Freiherr Willi von Roth¬
schild im Jahre 1893 nicht weniger als 266 Millionen
Mark deklarierte . Das größte Vermögen Berlins im
Fahre 1908 gehörte dein Geheimen Kommerzienrat
Ernst v. Mendelssohu -Bariholdy und betrug 43 Millio¬
nen Mark . Es stand aber erst an der siebzehnten Stelle.
Die 16 reichsten Personen wohnen also nicht tu Berlin.
Selbst die kleine Stadt Cassel besitzt in der Person des
Geheimen Kommerzienrats Karl Heuschel, der im
Jahre 1908 ein Vermögen von 46 Millionen Mark ver¬
steuerte, einen Steuerzahler , der alle Berliner Ver¬
mögen überragt.

* Die Lage aus dem Arbeitsmarkt im September
hat sich — so berichtet das „Reichsarbeitsblatt " — im
Vergleich zum Vormonate nicht unerheblich gebessert.
Ganz besonders trifft dies für das Bekleidungsgewerbe
zu. in dem die mit dem September einsetzende Herbst¬
saison stets größere Beschäftigung bringt . Aus. dem
Rlihrkohlenmarrt blieb die Lage in; wesentlichen unver¬
ändert . Im Saarrevier ließ der Absatz immer noch
sehr zu wünschen übrig ; im oberschlesischen Kohlenberg¬
bau ging die Beschäftigung sogar zurück. Im Braun¬
kohlenbergbau brachte der September im allgemeinen
eine weitere Besserung. In der Metall - und Maschinen-
industrie hielt die Besserung an . In der Textil¬
industrie gestaltete sich für die Spinnereien der Ge¬
schäftsgang etwas günstiger , für die übrigen Zweige
kann von einer Änderung kaum gesprochen werden. Die
Beschäftigung im Baugewerbe ließ etwas nach.

* Zum Streik in der Edelmetallindustrie . Ju der
Ketieuindustrio zu Pforzheim haben nach einer Um¬
frage des Arbeitgeberverbandes in 101 Fabriken 921
Arbeiter gekündigt, von diesen haben aber inzwischen
66 ihre Kündigung wieder zurückgezogen. Man er-
wartet die Zurücknahme weiterer Kündigungen.

Ausland»
Fvankrrr»ch.

Sabotage. Zwischen den Bahnhöfen von Vernon und
Maules wurde aus einem plombierten Waggon, der 860
Kilogramm Melinit  enthielt , eine bedeutende Menge
dieses Sprengstoffs entwendet. . Man befürchtet, daß der
Diebstahl von ehemaligen Arbeitern verübt worden ist, die
sich des Melinits zu Sabotage zw ecken bedienen wollen. Die
Behörden ordneten eine strenge Überwachung der Eisen¬
bahnlinie Mantes -Vernon an. Roch immer laufen aus
den Provinzen Meldungen über Sabotagefälle ein. So
wurden bei Beauvais zwei Wegweiser auf die Schienen
gelegt und bei Älengon 'die T elegrapH enid rähte einer
Sekundärbahn durchschnitten.

Mnerrmrk.
Kein Anlauf Dänisch-Westiurdicns durch England. Der

Ministerdes Äußern erklärte auf eine Anfrage, daß die
kürzlich in einem schottischen Blatt erwähnten Gerüchte,
wonach England Schotte zum Arckaus der dänisch-westindi¬
schen Besitzungen eingeleitet hätte, ganz grundlos sind.

GnglnrrÄ.
Ein DergarSeiterstrcik. 12 600 Bergleute des Cam-

briamrusts haben die Einigungsvorschiläge abgelehnt, der
AüSstand zum 1. November ist daher unvermeidlich. Mit
diesem Tage werden alsdaNn insgesamt etwa 20 600 Berg¬
leute ausständig sein.

Sx-mirrr.
Der Ausstand in Barcelona. Anläßlich des in Saba¬

dell ausgebirochmen Generalstreiks ist es bereits zu hefti¬
gen Kämpfen  zwischen Ausständigen und Streik¬
brechern in den Straßen gekommen. Der Zivilgouverncur
Hai den Kriegszustand  über die Stadt verhängt. In
Barcelon-a haben die Prinzipale der Eisenfirmen die Vor¬
schläge des Ministers des Innern zurückgewiesen. In der
Aue Hopital kanr es zu einem schweren Zusammenstoß,
wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden. Das

und als Pulvermagazin diente, enthielt damals 200 Zcnincr
Pulver . Die Explosion richtete bekanntich in den nahege¬
legenen Stadtteilen furchtbare Verwüstungen an und for¬
derte viele Menschenleben. Auch die Stephanskirche wurde
außen und innen schwer beschädigt. Spuren dieser Ver¬
wüstungen sind heute noch an der Westseite sichtbar.

Aus der neuesten Zeit möge als Kuriosität erwähnt
werden, daß zur gleichen Zeit, als das Zeppelinsche Luft¬
schiff bei Echterdingen zerstört wurde, der Blitz in den
Turm von St . Stephan fuhr, ohne weiteren Schaden anzu¬
richten.

Die elektrischen Feuermelder und die elektrisch bewirkten
Glockengeläute haben nun in Mainz, wie auch in fast allen
anderen Städten den Türmerdienst entbehrlich gemacht.

Es war einmal ein Türmer — —
Oskar  Mever - Elbing.

Aus Kunst und Leben.
0 . ist. Paris , 26. Oktober. „Die Marionetten ",

4 Akte von Pierre Wolfs,  hatten gestern in der
Comödie Frangaise  einen teilweise sehr starken
Erfolg.  Der Verfasser kennt säintliche Bühnenefsekte von
Labiche bis Sardou . Er müht sich nicht einmal, eine neue
Handlung zu erfinden: Das aus finanziellen Gründen ge¬
heiratete anständige Mädchen muß, um von seinem Lebe-
und Ehemann iviedergclicbt zu werden, aus sein Niveau
hinabsteigcn, d. h. so tun. Roger de Moncla-rs entdeckt erst,
welche entzückende Schönheit seine zur Marquise erhobene
Fernande ist, als sie ihm vorspielt, Gefallen an dem
mondainen und beinahe demimondainen Treiben ihrer
Kreise zu finden. Er überrascht sie sogar bei einem tele¬
phonischen Gespräch, das ihn von einer beabsichtigten Flucht
mit dem Pseudo-Amant unterrichtet. Ihr , die er von sich
gestoßen, muß er zu Füßen fallen, um sie zurückzuerobern.
Prerre Wolfs machte aus diesem oft und auch in der Opc-

Arscnal von Fcrrol ist durch Feuer total zerstört worden.
Glücklicherweise gelang es, einen großen Teil der dorr
lagernden Explosivstoffe rechtzeitig in Sicherheit zu brin¬
gen. Van dem niedergebrannten Gebäude stehen nur noch
die Umfassungsmauern-.

Der internationale Kongress zur Bekämpfung des Mäd¬
chenhandels nahm einen Beschluß zur Herbeiführung einer
internationalen Konvention über die Heimbeförderung ver¬
schleppter Frauen an.

SÄrffreS.
Vom Exsultan Abd ul Hamid. Ein hoher Offizier, der

in Saloniki garnisoniert ist und dort Gelegenheit hatte,
die Villa Allatini zu beobachten» erklärte, Abd ul Hamid
fei schwer erkrankt  und werde von drei Ärzten behan¬
delt, die ihn täglich mehrmals besuchten.

v. d. Goltz auf einer Inspektionsreise. Aus Tschorl«
wird gemeldet, daß der Kriegsmimster in Begichtung der
Generäle v. d. Goltz und Jzzet -Pascha die Truppen, die
nicht an den Manövern teilgenommen haben, inspiziert hat.
Die kombinierten Manöver des 1. und 2. Armeekorps habe»
ihren Anfang genommen.

Aus StadL $ra& Land.
Mssbkdrrrrr UschsichLeN«

Wiesbaden,  29 . Oktober.
Hosthechcrintendant und Heldcntenor.

Eine hiesige Korrespondenz vorbreitet folgende Mit¬
teilungen:

„Zwischen dem Königl. Hostheatevlntendant Kammern
Herrn v -r. v. Mutzende  che r und dem Kammersänger
Hensel  ist , wie schon kurz gemeldet, ein heftiger Streit
ausgebrochen. Der Grund ist folgender: .Honsel hatte an¬
fangs September d. I . ein Urlaubsgesuch für ein Gastspiel
nach Amsterdam vom 1. bis 5. November d. I . an den In¬
tendanten b. Mutzenbccher cingereicht. Kontraktlich stxhj-
Hensel ein dreiwöchiger WinternrliauH zu, und zwar kann
Hensel diesen Urlaub in der Zeit vom 1. November bis
15. Dezember nehmen. Mitte Oktober erklärte nun Mutzeip.
becher dem Kammersänger, daß dieser den verlangten
Urlaub wegen verschiedener Erkrankungen im Ensemble
nicht erhalten könne. Daraufhin bat Hensel schriftlich und
mündlich den Intendanten , den Urlaub für Las Gastspiel
dennoch zu erteilen im Hinblick auf die hohen Abzüge, die
man ihm (Hensel) während seiner Krankheit gemacht Hape
und erbot sich in einer Unterredung mit dem Intendanten'
für eine erstklassige Vertretung, die er honorieren werde'
zu sorgen. Auch das schlug der Jn -endant ab, worauf
Hensel bemerkte: „Ich habe doch das Gefühl, daß Sic mit
etwas Wohlwollen mir den Urlaub hätten ermöglichen
können." „Na, dann hat sich eben Ihr Gefühl getäuscht"
entgegne te Mutzcnbechcr. Hensel betrachtet» hiermit biß
Sacke für erledigt. Tags darauf begab sich Kammersänger
Sommer (Berlin ), der momentan als Gast am hiesigen
Hostheater weilt und von der Urlaubsverweigerung Kennt¬
nis erhalten hatte, zu Mutzenbecher und bot dem Inten¬
danten an, den Dienst für Hensel während dessen Urlaubs
zu versehen. Mutzenbccher lehnte auch dies kurzerhand ev
Empört darüber und alle früheren Vorkommnisse in Be¬
tracht ziehend, schrieb Hensel einen geharnischten Brief m
den Intendanten und bemerkte, daß er unter diesen Verhält¬
nissen unmöglich in seiner Stellung verbleiben könne.
Gleichzeitig richtete der Kammersänger ein Schreiben an
den .Generalintendanten der Kömgl. Schauspiele Grafen
v. Hülsen-Häscler nach Berlin , in dem er an die bekannte
Herzensgute des Grafen appellierte und um eine persön¬
liche Aussprache bat. Graf Hülsen hatte unterdessen Kennt¬
nis von dem Henselschen Brief an Mutzenbccher erhalten
und lehnte unter der Betonung, daß dieser Brief wegen
der darin enthaltenen Angriffe aus einen direkten Vorge¬
setzten in den Annalen der Theatengeschichte einzig dastehe,
ab, Hensel — überhaupt nicht mehr ~ zu empfangen.
Wegen des Inhalts des Briefs wurde gegen Hensel ein
Disziplinarverfahren ein,geleitet und Hcnsel von dem
Justitiar des Wiesbadener Königs. Theaters , Justizrät
Sic 'bcrtz protokollarisch vernommen. Nach Lage der Sache

rette von „Fledermaus " bis „Walzertraum " verwandten
Stofs eine moderne, mitunter höchst interessante und nrit-
unter tiefergretsende Gesellschaftskomödie; nur sind die bei¬
den ersten Akte zu langgcdchnt. Alle typischen Figuren der
Salons und Cercles ziehen vorüber : ein zynischer, hrrzoa-
licher Jubelgreis , die giftgrüne, zischelnde Baronin , die
nicht vergessen kann, daß auch sie einmal annehmbar qc-
wesen ist, Gräfinnen, die Kokotten, Kokotten, die Gräfinnen
sein könnten, und Kokotten, die Kokotten sind, dazu dc--
rüchrend herzensgute, ewig Verliebte mit den grauen
Haaren, der professionelle Salontänzer — kurz, das ganze
Marionettentheater der Pariser „Oberen Zehntausend". Die
Darstellung war glänzend: Grand machte die Transfor¬
mation Rogers glaubwürdig und Mlleä Pißrat die Fer-
rrandes; de Fsvaudy gab einen vortrefflichen, alten Land¬
onkel, der in Paris korrumpiert wird. Das GlanzftLS des
Abends ist die goldseidene Hindernisrobe der Mlle. PiZrat
die nach oben hin das Maximum von Freiheit , nach unten
hin das Maximum von Unfreiheit erreicht.

Theater und Literatur.
Das patriotische Stück „Fall in, Rooldes!" von Henry

Artur Jones,  welches am Montagabend mit großem
Erfolg im Londoner  Alhambra -Theater zum erstenmal
aufgeführt wurde, ist eine energische Aufforderung zum all¬
gemeinen Militärdienst

Wie wir hören, soll in Weimar  eine neue Zeitschrift
zur Pflege der nationalen Bestrebunaen in der Literatur
erscheinen unter dem Titel „Die Jahreszeiten ". §pr
die Leitung ist Dt . Ernst Wachler  in Weimar gewonnen
worden. Die Zeitschrift wird Novellen, Gedichte, künst¬
lerische Prosa und poetische Beiträge aller Art bringen,
ferner Aussätze allgemein nationalen, kulturhistorischen und
ästhetisch-kritischen Inhalts , ml besonderer Rücksicht am
unser Volkstum im In - und Auslände , endlich ein reich¬
haltiges Beiblatt.
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irt  ein Weitevwirken Honsels an der hiesigen Bühne, die
ja, Wie aus obigem hervovgeht, seiner Entwicklung als
AjmMer entgegensteht, trotz seiner Beliebtheit beim PubU-
kuui unmöglich geworden. Das Amste-ödamer ^Gastspiel,
das am 1. November beginnen sollte, hat Hensel gestern
abgesagt. — JnteFoant v. Mutzenbechor wie belawu,
einen längeren Urlaub angetreten und Gras Hülsen-Häseler
die obere Leitung der Wiesbadener Intendantur selbst über-
nonrmen. Intendant v. Mutzenibecher wird auf seinen
hiesigen Posten nach Ablauf dos Urlaubs nur auf kurze
ycit zurückkehren und dann eine Charge am kaiserlichen Hof
in Berlin erhalten, und zwar als diensttuender Kammer-
herr der Kaiserin."

Die Behauptung von Nücktrittsabsichten des Herrn
v Mutzenbecher steht im Widerspruch mit dem gestern abend
von uns mitgeteiltoir Dementi des Generalintendanten
Grafen v. Hülfen. _ _

— Reichstagswahl 1911. Kommerzienrat Bartling
wendet 'sich in einem Schreiben an die Frankfurter „Meine,
Presse" gegen die von diesem Blatt gebrachte Nachricht,
er habe sich im zweiten nassauischen Wahlkreis als Reichs-
wasöandidvt wieder auMellen lassen und dem Wahlfonds
der nationalliberalen Partei 150 000 M. überwiesen. „Diese
Mitteilung ist — so heißt es in dem Schreiben —- in allen
Teilen unrichtig und frei erfunden." Herr Bartling er¬
klärt vielmehr, daß er dem Wahlfonds der national-liberalen
Partei bis heute -noch keinen Pfennig überwiesen oder zu-
qesagt habe, und daß man wegen Zuwendungen irgend¬
welcher Art seither auch von keiner Seite an ihn Herange-
treten sei. Bis heute sei ferner die nationalliberale
Partei über die Kandidatenfrage im zweiten nassauischen
Wahlkreis noch nicht beraten und somit auch noch kein Kan¬
didat ausgestellt.

_Verein selbständigerKaufleute, E. B. In der letzten
Sitzung beschäftigte sich der Vorstand mit einer Anfrage
der Handelskammer, betr. Abänderung des 8 44a GO. Sie
wird verlangt von dem Zentralverband deutscher Handels¬
agenten und bezweckt die Beseitigung der Gewerbe-
logitimatiionsrarte für die Inhaber haudelAgerichtlich einge-
tragcner Handelsagenturen. Ferner erfolgte ein lebhafter
Mcinungsanstausch zur Frage der SicherungsübcreiWUN-
geu, deren Mißstände namentlich in der Manusakturlbranche
unangenehm empfunden werden. Man ivar allgemein der
An'lsichr, daß zur Gültigkeit aller Verschrcibungsverträge
der Eintrag in ein beim Amtsgericht zu führendes Register
voraeschbieben sein müßte und beschloß dahingehende
Schritte zu unterstützen. Bezüglich der demnächstigen
mahlen der Beisitzer für das Kaufmannsgericht hat eine
Nerstärtdigung der beteiligten Vereine (soweit die Beisitzer

- den Rethen der Prinzipale in Betracht kommen) aus
"L 0(.,mcit!!f<jvnc Liste stattgefnnden. Die Bekämpfung des
^«lauteren Wettbewerbs nimmt fortgesetzt die Ausmerk,sam-
kxjt des Vereins in Anspruch. Innerhalb drei Wochen sind
10  Fälle bearbeitet und sämtlich ans die Vorstellungen des
Vereins in Güte erledigt worden. Das Fehlen von Ord¬
nungsvorschriften aus den §8 7 und 9 des Wettbewerbs-
Gesetzes erweist sieh fortgesetzt als empfindlicher Mangel.
Hoffentlich sieht sich die hiesige höhere Verwaltungsbehörde
recht bald veranlaßt , Vorschriften zu erlassen, wie sie zum
Schutz der reellen Geschäftsbetriebe in anderen Negicrungs-
fcejirfe« schon längst in Geltung sind.

— Don Krämpfen befallen wurde gestern morgen in
fcer Adolfstraße der Hausbursche einer hiesigen Butter-
und Eierhandlung . Man brachte ihn in eine Torfahrt , !vo
eT  sich nach einiger Zeit wieder erholte. Der Bedauerns¬
werte hatte bei dem Sturze ziemliche Verletzungen am
Kopf davongetragen, auch war ein Teil der Ware in
Trümmer gegangen.

— Eine Reise in die neue Welt hatte eine Ansichts¬
postkarte augetret«», die am 17. August d. I . in Hatters¬
heim a. M. ausgeliefert wurde. Bestimmungsort war
Niedernhausen. Durch die nähere Bezeichnung des
Adressaten („Landhaus Brooklyn") fühlte sich nun die Post¬
verwaltung versucht, die Karte nach der amerikanischen
Stadt BrooAyn-New Uork zu senden, von wo aus dieselbe,
nachdem sie nun eine Menge Leute in Aufregung gesetzt
hat, am vergangenen Mittwoch zurückgckchrt ist und dem
Empfänger ausgchändigt werden konnte. Daß nun trotz
alledem die Karte nicht verloren gegangen ist, dürfte ein
Beweis dafür sein, wie zuverlässig dir Postverwaltung
heutzutage ist, wenngleich auch der Empfänger, ein pen¬
sionierter Postunterbcamter, lächelnd meinte, seit er ans
dem Postdienst geschieden sei, ginge es nicht mehr.

— Einfuhr von Mineralwasser. Nach einem Rund¬
schreiben des rumänischen Generalzolldirektors dem 1. Sep¬
tember d. I . sind folgende deutsche natürliche Mineralwässer
zum Verkauf in Rumänien zugelassen: Apollinaris, Emser,
Friedrichshaller, Fachinger (Wiesbaden), Kissinger, Heil¬
brunner und Namedy-Jnsel -Sprudel.

_ Personal - Nachrichten. Fabrikbesitzer Georg L and -
(ried  in Dillenburg erhielt den Roten Adlerorden 4. Klasse,
Bürgermeister August Gierlich  und Stadtvcrordnetcn -Vor-
steher Karl Fischer  in Dillenburg den Königlichen Krcmen-
orden 4. Klasse, FabrikschlosserAugust Kerber  in Griesheim,
^abrikauffeher Gustav Lien au  in Höchst, Fuhrmann Joseph
Schneider  in Biebrich. Hüttenschlosser Philipp Sieck in
Audenschmiede (Oberlahn ) , die Polizcidiener Johann Jost
Horch in Nanzenbach und Heinrich Schüler  in Horbach
(Dill ) , und die Vorarbeiter Fritz Hild  und Joseph SimonI in Eltville das Allgemeine Ehrenzeichen.—Der Königliche Forst-meistcr Bau mann  zu Forsthaus Strupbach ist seinem An¬
träge entsprechend in den Ruhestand versetzt.

— Kurhaus . Heute Samstag führt der Wagenaus-
f l u g der Kurverwaltung, 2%■ Uhr ab Kurhaus, nach Nerotal,
Adamstal , Fasanerie , Chausseehaus, Kaiser-Wilhelmsturm über
Klarenthal und zurück.

— Bunt Kampf gegen die Schundliteratur . Man schreibt
uns : „Eltern , schützet eure Kinder !" So stand es vor Jahres¬
frist in großen Lettern in einer hiesigen Tageszeitung zu lesen.
Ein ungenannter Bolksfreund rief Vätern und Müttern diese
dringende Warnung zu vor aller verderblichen Jugendliteratur.
Der Ruf ist nicht ungehört verhallt. Wer heute die Läden
unserer Stadt mustert , der muß zugeben, das; die Allgemeinheit
inzwischen mit gutem Erfolg ihre berechtigte S%cxtif an allerlei
Schaufensterauslagen geübt hat. Aber noch bleibt — das lehrt
uns wieder ein Blick in manche Schauläden , manche Höfe und
Dunkelkammern — noch bleibt die Hauptsache zu tun . Seit
kurzem sind unter dankenswerter Führung der Schule dre ver¬
schiedensten Vereine unserer Stadt unterschiedloZ an der Ar¬
beit, das übel an der Wurzel au fassen. Da ? gemeinsame
unternehmen ist inzwischen auf breitere Grundlagen gestellt
worden, und am Donnerstag , den 3. November, abends
SA  Uhr. tairb im Bürger iaal des Rathauses eine neue Ver¬

sammlung  stattfinden . Rektor Wilhelm Breidenstein
wird sie eröffnen und Oberlehrer Or . Weimer  wird reden
über ..Schund- und Schmutzliteratur und die Möglichkeit ihrer
Bekämpfung". Daran schließt sich eine Besprechung von Vor¬
schlägen über die Art des gemeinsamen Vorgehens. Schließlich
werden einzelne Arbeitsausschüsse gebildet werden, zu denen
schon jetzt zahlreiche Meldungen ergangen sind. Bei der groyen
Zahl der hier bestehenden Vereinigungen eist es wopl möglich,
daß bei den Einladungen zu dieser Versammlung interessierte
Kreise übersehen sind. Auch sie zu tätiger Mitarbeit , zum Be¬
such jener Verhandlungen aufzurufen , ist der Zweck dieser
Zeilen. Dann aber gilt unser Aufruf auch allen den Mit¬
bürgern , denen ein gütiges Geschick Muße und Mittel verliehen
hat , für das Gemeinwohl wirksam zu sein. Kurz, ein leder,
der mit gutem Rat , mit seiner Zeit oder offenen Hand zu helfen
bereit ist, ist zu der Beratung willkommen. Das Volkswoh!
steht auf dem Spiel , Eltern , schützet eure Kinder. M. H.

—- Silberhochzeit. Herr Karl G ö b e l und Frau , Christine,
geb. Frohn , feiern am Montag , den 31. Oktober, das Fest rer
silbernen Hochzeit.  Herr Gäbe! ist seit 35 Jahren als
Steinhauer bei Bildhauer Roth und seit 18 Jahren reden Sonn¬
tag im Restaurant F . Daniel als Kellner tätig und erfreut sich
großer Beliebtheit. An Ehrungen wird es dem Jubelpaar an
'einem Freudentag also Wohl nicht fehlen.

— Güterrechtsrcgister. Die Eheleute Kaufmann Wilhelm
Bender  in Wiesbaden und Karoline, , geb., Vorbrüggen,
Schreinergehilfe Anton August Wagner  in Wiesbaden und
Elisabeth Magdalene , geb. Michel. Kaufmann Wilhelm Kreitz
und Katharina Margarete , geb. Kampf, in Biebrich,und>Friseur -
gehilfe Joseph Hochwarth  in Wiesbaden und Elisabeth, geb.
Beuerbach, haben Gütertrennung vereinbart.

— Steckbrieflich verfolgt werden wegen Sittlichkeitsver-
brechen Taglöhner Georg Siegfried,  geb . am 2. Juni 186,
zu Geisenheim, wegen EinbruchSdiebstahls Frneur Karl Wich-
mann,  schreibt sich auch Wischmann,,geb. am 17. Februar 1830
zu Marburg , und wegen schwerer Körperverletzung Eisenbahn¬
arbeiter Giovanni Pelizzari,  geb . am 19. Man 1882 zu
Mel , Provinz Beluno in Italien.

Theater, Kunst, Borträge.
* über das Syrische Waisenhaus bei Jerusalem , das in

diesem Jahr 8 Tage i:ach seinem 50jährigen Jubiläum durch
eine Feuersbrunst zerstört wurde, redete vorgestern aoend im
Vereinshaus Pfarrer I ). S chn e l l c r - Cöln, der ia persönlich
mit dieser deutsch-evangelischenLiebesarbeit ganz verwachsen ist,
oft in Palästina war und das Arabische spricht wie seine Mutter¬
sprache. Er entwarf ein überaus lebensvolles Bild vor den
zahlreichen Zuhörern . Man machte mit ihm die Resse nach
Jaffa , nach Bir Salem , einer 450 Hektar großen Filiale des
Waisenhauses im Philisterlande , das seit lVa Jahrtausenden
kein Strahl des Evangeliums mehr erreicht hat . Dann ging
es hinauf nach Jerusalem zum Syrischen Waisenhaus mit seinen
500 Bewohnern. Die großen ,wirtschaftlichen und industriellen
Unternehmungen desselben sind auch ein Beweis, daß die
evangelische Mission hinter dem „bete" das „arbeite iiicht zu
kurz kommen läßt . Die Bilder aus der schweren Anfangszeit,
welche die Eltern des Redners dort durchzumachen hatten , er¬
greifende Einzelzüge aus der Arbeit, wie die Aufnahme der
taubstummen kleinen Mirjam , die wunderbare Begründung des
Blindenheims durch den edlen Stifter Graf Mürnch, „geboren
zum Sterben , gestorben zum Leben", —■ das alles wird den
Zuhörern dauernd im Gedächtnis bleiben. Der Bortrag bildete
einen guten Anfang der Vortragsreihe , die der Evangelische
Verein für diesen Winter vorgesehen hat . Am 7. November
spricht Pfarrer R a m b a u d aus Lüttich über „Der Kongo und
die protestantischen Missionen". Unter anderen wird spater
auch O . Hennig,  der Direktor des Rauhen HauseS, reden.

s
* Königliche Schauspiele. Heute findet im Abonnement C

die erste Wiederholung des einaktigen Intermezzos „Susannens
Geheimnis" von Wolf-Ferrari statt . Vorher gelangt Lcon-
cavallos musikalisches Drama „Der Bajazzo" neu cmstudiert
in der bereits mitgeteilten Besetzung zur Aufführung : m der
Titelrolle gastiert Herr Kammersänger Kurt Sommer von der
Königlichen Oper in Berlin , während Fräulein Engell, zum
erstenmal die „Nedda" singt. — Morgen Sonntag geht bei auf¬
gehobenem Abonnement und erhöhten Preisen Webers roman¬
tische Feenoper Oberon" in Szene . — Für Dienstag , den
1. November, ist eine Ausführung der Oper „Rigoletto von
Verdi mit Herrn Geisse-Winkel in der Titelrolle , den g.amen
Friedfeldt (Gilda ) . Heßlöhl (Maddalena ) . Schwach (Giovanna)
und den Herren Braun und Schwegler in den weiteren Haupt¬
rollen festgesetzt worden ; den „Herzog" singt Herr Kammer¬
sänger Sommer von der Königlichen Oper in Berlin.

* BelkStheater. (Spielplan .) Samstag , den
89. Oktober: „Deborah". Sonntag , den 80., nachmittags 4 Uhr:
„Die Blinde von Paris ". Abends 8.15 Uhr : „Die Grille .
Montag , de» LI.: „Philippine Welser". Dienstag , den 1. Nov.:
„Die Grille ". Mittwoch, den 2.: „Am Allerseelentag". Donners¬
tag, den 3. : „Die Blinde von Paris ". Freitag , den 4., zum
erstenmal: „Der fremde Blick".

* Walhalla -Theater . Das Altwicner Siiigspiel „Brüder-
lein fein" erzielte bei der gestrigen Wiederaufnahme einen
durchschlagendenErfolg . Das Werk geht nun allabendlich bis
einschließlich Montag in Szene . Am kommenden Sonntag finden
zwei Vorstellungen statt . Nachmittags 3% Uhr bei kleinen
Preisen . Am Dienstag , den 1. November, vollständig neues
Programm .' Erwähnt sei jetzt schon Hugo Renz mit seinen
dressierten Elefanten und Ponies . Paul Rochellr, Bauchredner,
das Don der Ausstellung im vorige,: Jahr noch bestens bekannte
Kontrast-Duett Baumann und Sohn usw.

* Konzert von Schreibers Konservatorium. Das Montag,
den 31. Oktober, 4)4 Uhr. im Saale des Hotels, „Kaiscrhos"
stattfindende Konzert (musikalischer Tee) wesst em äußerst inter-
cssantcs Programm auf : Sonate für Klavier, und Proline von
BrahmS (Frau Kapellmeister Äffern: und Direktor Schreiber) .
Soli ttir Violine (Frau Rah Asfernr) und Cello (Herr Paul
Hertel) , Lieder von Schubert, Schumann , BrahmS , H. Wolfs
(gesungen von Herrn Konzcrtsänger Hans Wolf-Aranda ) ,,Polo¬
näse für zwei Klaviere (Fräulein Else Müller und Direktor
Schreiber) . Ter literarische Teil (Rezitationen : Frau Else
Gorrenz-Tenschert) ist außer durch Namen, wie Baumdach und
Resa, auch durch Wiesbadener Dichter vertreten : Minna von
KonarSki, Heinz Gorrenz , Eugen Warneck. Das Gedicht des
letzteren: Das alte Lied" ist von Direktor Schreiber komponiert
und wird an betreffendem Abend zum erstenmal öffentlich vor¬
getragen. Das Konzert findet zum Besten des Stipendienfonds
des Konservatoriums statt , aus welcyem unbemittelten taten --
tierten Schülern Freistellen verschafft werden.

* Spangcnbcrgsches Konservatorium für, Musik (Wilhclm-
straße 18, frühere Hausnummer 12) . Um die Schüler der ,An¬
stalt und auch anderweitige Interessenten mit den Vorzügen
der bekannten „Leichetizky-Methode naher vertraut zu machen,
sind für diesen Winter verschiedenehervorragende Schüler des
MeifterS zu Vortragsabenden gewonnen worden. Als erster
wird ein junger Amerikaner,, Herr .Howard Wells,  am
2. November, abends 7%: Uhr , im Saale der „Loge Plato " sich
hören lassen, imd sind zu dieser Veranstaltung Gönner des
Instituts eingeladen. Für den zweiten Vortragsabend hat der
bereits den weitesten Kreisen bekannte Pianist Paul Gold-
s chm i d t seine Mitwirkung zugesagt.

Aus d§m Landkreis WiMmLen.
y. Sonnenberg . 28. Oktober. Die gestrige, von 16 Herren

besuchte Sitzung der hiesigen Gemeindevertretung
hatte über die Herabsetzung des Promillesatzes der G r u n d -
v e r t st e n e r hinsichtlich der bebauten und unbebauten Grnnd-
tücke für das Steuerjahr 1910 zu beraten . Zur Erhebung waren
! Proz . genehmigt. Da aber nach Abschluß der. Beranlagungs-
irbeiten und nach Erledigung der eingelaufencn Einsprüche
mmerhin noch ein Überschuß von einigen Tausend Mark ver¬
bleibt und andererseits nicht mehr Steuern zur Erheoung ge¬
angen sollen, als zur Bestreitung der laufenden Ausgaben iiot-
vendig sind, bat die Versammlung dem Vorschlag des Ge-
ueindcvorimndes gemäß beschlossen, die Grundwertsteuer für
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das laufende Steuerjahr von 2 Proz . auf 1% pro Mille zu er¬
mäßigen.  Im Anschluß hieran wurde eine Neuabschayung
der bebauten Grundstücke im kommenden Winter bescglchosserl.
um in den zukünftigen Steucrjahren diejenigen Beutzer, welche
nicht gegen die diesjährige Sck)ätzung reklamiert Hadcn, even-
falls der Ermäßigung teilhaftig werden zu lassen, welche die
Reklamanten infolge ihres Einspruchs schon,für dieses >̂ahr
zugcsprochen worden ist. In die Steuerkommijsion wurden ge¬
wählt die Herren Landwirt und Schöffe Wilhelm .Jeret,,Land¬
wirt Christian Wagner 2r, Landwirt Karl Christian Ptessfer,
Schreinermeister Wilhelm Huber , WaschereibesitzerWilhelm
Wagner , Maurermeister Wilhelm Tresbach, Maurer August,Etz.
Rentner Heinrich Schreiner, Architekt Karl Christ, Ingenieur.
Wendelin Böller , Assistent Schönhütte, Architekt Wilhelm
Müller . Die durch die Neuabschätzungbedingte Abänderung der
Grundsteuerordnung fand die Zustimmung der Versammlung.
Zur Regelung der Ordnung in den Sitzungen der Gemeinde¬
vertretung war von einem Herrn Gemeindeverordneten der An¬
trag auf Erlaß einer Geschäftsordnung  hierüber ge¬
stellt worden. Das Bedürfnis hierzu wurde von allen Rednern
anerkannt : ein Entwurf soll vervielfältigt und den enizelnen
Herren mitgeteilt werden. Ter wichtigste Punkt der Tages¬
ordnung war die erneute Besprechung ivegen der Kanalge¬
bühren  und Beiträge . Die durch die Stadt Wiesbaden zur
Ausführung gelangende Kanalisation ist in der Wiesbadener
Straße schon zum großen Teil so weit gediehen, daß ein An¬
schluß erfolgen kann. Die Ausführung des weiteren Teils der
Wiesbadener Straße bis zur Kreuzung Langgasse,, ist bereits
beschlossen, so daß zu erwarten steht, daß auch die übrigen Ge-
marlungsteile bald in Angriff genommen werden. Der An¬
schluß an den dianal kann jedoch erst dann erfolgen, wenn em
Ortsstatut  über die Aufbringung und Verteilung der
Kasten, eine Polizeiverordnung,  welche den Anschluß
aller von dem Kanal berührten Besitzungen fordert , und ein
Ortsstatut  über die Kanalbenutzungsgebühren erlassen ist.
Die Aufbringung und die Verteilung der Kosten war gestern
zur Beratung gestellt. Die eigenartigen Verhältnisse Sonnen¬
bergs lassen es gcrcchterweise nicht ratsam erscheinen, die ein¬
fachste Verteilungsart , nämlich die Frontmeterzahl , als Ver¬
teilungsmaßstab zu wählen, vielmehr würde auch der Nutzungs-
Wert der anzuschließenden Besitzungen in Betracht zu ziehen fern,
wobei auch noch die Berücksichtigungder bebauten Grundfläche
ins Auge gefaßt werden könnte, falls die gesetzlichen Bestim¬
mungen diese letztere Norm gestatten. Den gemeinen Wert als
Grundlage zu nehmen, ein Gedanke, der viel ansprechendes für
sich hat , wurde nach einer neueren Oberverwaltungsgerichts-
entscheidung als nicht zulässig erachtet. , Nach eingehender
Debatte , an welcher sich fast alle Gemeindeverordneten be¬
teiligten , wurde einstimmig zum Ausdruck gebracht, daß die Ver¬
teilung der Kanalkostenbeiträge erfolgen soll auf Grund pro¬
zentualer Belastung der Frontmeterzahl,  des
staatlich festgestellten und vom 1. Januar 1910 ab yeltendeu
Nutzungswertes und der bebauten Grundfläche. ,Zur Förderung
und Beschleunigung wurde eine Kommission, bestehend aus den
Herren Dr . ©Dring. Landwirt Philipp Franz Jekel, Hauptmann
Kleist. Bildhauer Wilhelm Wagner und Tüncher Ludwig Kilian,
gewählt, welche auf der vorstehend bezeichneten Grundlage ein
Ortsstatut beraten und der Versammlung empfehlen soll. —
Die Königliche Oberförsterei läßt darauf Hinweisen, daß vor der
Abfuhr  ersteigerten Holzes  dem zustehenden Forsischutz-
beamten der Verabfolgezettel abgegeben iverdcn muß , im
Interesse des Forstschutzesund einer geordneten Buchführung.
Da dies im diesseitigen Bezirk häufig unterlassen wird, erscheint
es notwendig, darauf aufmerksam zu machen, daß Zuwiderhan^
lungen bestraft werden können.

6 . Rambach, 27. Oktober. Die Vergebung der Holz¬
fäll  u n g S a r b e i t c n in den hiesigen Gememdewaldungcn
für das Wirtschaftsjahr 1910/11 erfolgt am kommenden Sams¬
tag , nachmittags 7 Uhr, auf der Bürgermeisterei hier. — Die¬
jenigen Gebäudeeigentümer der hiesigen Gemeinde, welche die
Eingehung neuer Versicherungen bei der Nassauischen
B r a n d v er s i che r u n g s a n st a l t oder bie_ Erhöhung, Auf¬
hebung oder Veränderung bestehender Versicherungen vom
1. Januar 1911 ab bezwecken»vollen, haben ihre diesbezüglichen
Anträge bis zum 10. November dem Bürgermeisteramt anzu¬
melden. —. Mit dem 1. Oktober ist der Polizeidiener Simon
Hierselbst als Gemeindevollziehungsbeamter nebenamtlich be¬
stimmt werden.

d . Ranrbirch, 28. Oktober. Am Sonntag , den 30. Oktober,
veranstaltet der „Klub der Freunde " aus Wiesbaden ein
Herbstfest  in dem Saale „Zum Taunus " (Inh . L. Meister)
dahier. Das Fest ist verbunden mit turnerischen Übungen,
Keulenschwingen und humoristischen Vorträgen.

88 Erbcnhcim, 28. Oktober. Gestern nachmittag fiel  der
Landwirt Philipp Heinrich B uni,  Veteran aus dem 70er
Kriege, so unglücklich in seiner Scheune, daß er sich einen Bruch
des Schlüsselbeins zuzog. — Kommenden Mittwoch hält der
„Loka lg ew erbe verein"  im Gasthaus „Zum Schwanen'
eine Versammlung ab, in welcher über ein neu zu erlassendes
Ortsstatut für die gewerbliche Fortbildungsschule beraten wer¬
den soll. — In seiner letzten Versammlung beschloß der Mid-
fahrerverem „Frisch auf ", acht Saalmaschmen anzujchaffen.
Nächsten Sonntag finden am Vormittag drei Rennen und am
Nachmittag eine Fuchsschwanzjagd statt.

Rassm;ifchr RachrichtM«
si. Diez, 28. Oktober. Heute sind cs hundert Jahre , daß in

Diez zum erstenmal nach der Reformation katholischer
Gottesdienst  abgehalten wurde. Aus diesem Grunde soll
nächsten Sonntag in der Kirche ein „Levitenamt" und eine Feier
im „Hotel Viktoria" stattfinden.

O Bad Ems, 27. Oktober. In der letzten Siadtverordneten-
sitzunq entspann sich eine längere Debatte über das vom „Ver¬
ein Bolksbad" gestellte Ansuchen, die Stadt möge den Verein in
der Weise unterstützen, daß sie die Tragung der Kosten für die
Schülerbrausebäder zusage, daß sie ferner zu gleichen Teilen
mit dem Verein die Kosten für die Heizung übernehme, wohin¬
gegen der Verein umsonst die Bedienung für di- Heizung der
städtischen Turnhalle — in deren Erdgeschoß ja das Volksbad
nntergebracht ist — stellen wolle. Aus der Mitte der Versamm¬
lung sprachen verschiedene Herren , die sämtlich den Magistrats¬
antrag befürworteten und einstimmig die 11n t e r st ü tzu n g
de.s Volksbad cS  von seiten der Stadt empfahlen. Herr
Dr Ernst der eigentliche Urheber des VolksbadgcdankenS in
Ems begründete noch in längeren Ausführungen den Antrag
des Vereins und wies besonders auf die Notwendigkeit mdrsfe-
renter Bäder für Arbeiter und Schulkinder hin . Die Versamm¬
lung stimmte dem vorliegenden Maarstratsantrag zi> und be¬
kundete daniit eine erfreuliche Einmütigkeit, wie sic hier lange
uicht mehr beobachtet worden ist.

Ans der Umgebung.
w Frankfurta. M„ 28. Oktober. Heute vormittag gegen

1 Uhr fernng - ine etwa 30 Jahre alte Frau mit ihrem l ’/v
ädrigen Mädchen in der Nähe des Schlachthofes in den Main.
Nutter und Kind sind tot, die Mutter soll eine Frau Kepler aus
tzüerrad sein. _ _

GerlchMchsS.

Ans WirsirerdsttcrGericktssälstr.
ag. Zum Fall Simson kontva Ersten Staatsanwalt.

Die 3. Zivilkammer  am hiesigen Laud-gcrrcht hatte
sich am Freitag «HermalS mit dem hinssämglich bekannten
Prozeß des chcmaltgen Besitzers des hiesigen „Savoy-
Hotels", Karl Simson,  gegen den Ersten Staats-
anwall  zu beschWigcn. Sttmson bestreitet nämlich, daß
seine durch das AMS>z«richt im Januar d. I . aus-ge¬
sprochene Entmündigung gültig sei. da die
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Saderrer Gerichtsbehörde 'dazu nicht zuMrdig wäre. Er
stellte den Antrag, den beklagten Ersten Staatsanwalt zu.
verurteilen, das; die von diesem in die Wege geleitete Ent¬
mündigung -aufgehoben werde. Ausschliaggebenld für die
Lösung dieser Rechtsfrage ist in der Hauptsache der von der
Staatsanwaltschaft geforderte Bc-weisantritt , ob Simson
zur Zeit der Entmündigung seinen Wohnsitz in Wiesbaden
oder in Berlin-Friedenau hatte. Die Vernehmung des in
Wiesbaden wohnenden kaufmännischen Leiters .einer Fabrik
ergab, daß Simson im Januar 1909 gänzlich mittellos nach
Wiesbaden kam und sich hier einige Zeit aufhiclt . Das
Gericht konnte gestern noch nicht zu einer Entscheidung
kommen.

ö. Geprellte Hoteliers. Die 45jährige Witwe Maria
Gertrude Sa x, g-eb. Sensen, aus Klingheide, zog im Sep¬
tember und Oktober mit ihren 11- und tSjährigcu Kindern
in Wiesbade  n und Mainz in Hotels herum und prellte
die Hoteliers und Oberkellner um die Zechen tu Höhe von
2 M. bis zu 106 M. Sie schrieb sich in die Fremdenbücher
als Frau Oberingenieur Hosmann ein. Die Angeklagte
wurde zu 5 Wochen Gefängnis und 2 M. Geldstrafe ver¬
urteilt

Airs «rrrswKEgem GerrchLsfülsn.
Die „Wahrheit" vor Gericht.

8b. Berlin, 27. Oktober. (4. Verhandlungstag .) Die
Beweisaufnahme wird mit der Vernehmung des Zei-
tungsverlegers Traube,  Herausgeber der „Deutschen
Konfektion", fortgesetzt. Der Zeuge bekundet, daß sich ein
Herr Biermann, der früher bei Wertheim war , eines Tages
an ihn gewandt und ihn um seine Vermittlung bei Wert-
heim bezüglich eines „Wahrheits "-Artikels gebeten habe.
Auf die Frage des Staatsanwalts : Ist Ihnen bekannt, daß
die „Wahrheit" schweigt, wenn Inserate aufgegeben wer¬
den?, antwortet der Zeuge: Das zu entscheiden, ist Ge¬
fühlssache. Bestimmtes kann ich darüber nicht sagen. --
Der Zeuge Bankier Sieckmeier - Herne  i . W. hat in dem
Wucherprozeß Arndt und Gen. und verschiedenen anderen
Affären der letzten Zeit eine gewisse Rolle gespielt, da er
Kuxe einer Ölgrube, „Hoffnungsstern" bei Peine, ver¬
treibt , über deren Wert man sich noch nicht recht einig ist.
Ms er in der „Wahrheit" angegriffen wurde, hat man ihm
geraten, die Angriffe dock) mit ein „paar Blauen" zum
Schweigen zu bringen. Ein Herr Schapiera habe sich auch
nach dieser Richtung hin bemüht, was aber schließlich aus
der Sache geworden sei, wisse er, Zeuge, nicht. — Ange¬
klagter Bruhn:  Wenn Sie als Wucherer von uns bezeich¬
net worden sind, verklagen Sie uns doch. — Zeuge: Auf
der Straße kann man sich mit Ihnen auseinandersetzen,
hier im Gerichtssaal nicht. (Heiterkeit.) — Bruhn:  Klagen
Sie doch, dann werden wir ja weiter sehen. — Zeuge:
Wenn Sie mich auch noch anbrüllen, würde es mir doch
niemals emsallen, Sie zu verklagen. (Heiterkeit.) Wenn
ganz Berlin sagt, der Sieckmeier ist gut, so ist das, was
Sie von mir denken, gleichgültig. (Heiterkeit.) — Vors.:
Was ganz Berlin sagt, ist uns aber nicht gleichgültig. (Er¬
neute Heiterkeit.) Zeuge: Ich möchte noch unter meinem
Eide darauf Hinweisen, daß ich 55 Jahre alt und unbestraft
bin. — R.-A. Bieder « !: Ja , Sie haben Glück gehabt.
(Heiterkeit.) Alle gegen Sie anhängig gemachten Ver¬
fahren mußten schließlich eingestellt werden. (Erneute
Heiterkeit.) — Unter allgemeiner Spannung wird der
Wa-renhaus-künig Tietz als Zeuge aufgerufen. Er ist ein
kleiner älterer Herr. — Vors.: Sie kennen den Artikel „Der
Harem im Warenhaus Tietz". Was haben Sic auf Grunv
dieses Artikels getan und welche Empfindung hatten Sie
davon? — Zeuge: Daß ich gekitzelt werden sollte, dem
Blarte Inserate zu geben. — Vors.: Das Empfinden hatten
Sie ? Wußten Sie denn nicht, daß Bruhn nach seiner Be¬
hauptung die Warenhäuser für schädlich hält und deshalb
bekämpft? — Zeuge: Ja , das schon. — Vors.: Haben Sie
auf den Artikel reagiert ? — Zeuge: Mit Inseraten nicht.
Ich habe auf Schadensersatz geklagt, und zwar in Höhe
von 50 000 M. Es ist dann zu einem Vergleich gekommen,
und als Herr Bruhn noch' cinmal die Firma Tietz erwähnte,
hat er die gerichtlich festgesetzte Buße von 1000 M. bezahle»
müssen. So viel ich weiß, waren auch Agenten bei mir, die
mich daraus hinwiesen, Fandorf inseriere in der „Wahr¬
heit". Man könnte damit Angriffe vermeiden. Es folgten
dann die Angriffe, und zwar erst in der „Sta -dtlaterne"
von Gehlsen,  später in der „Wahrheit". Es waren auch
Leute -bei mir, die mir anheimstellten, 3000 M. zu geben,
die Sache würde dann ein Ende haben. — Vors.: Wissen
Sie ob Agenten der „Wahrh eit"  wirklich bei Ihnen
waren ? — Zeuge: So ganz genau kann ich das nicht fügen.
— Als nächster Zeuge erscheint der Kaufmann Richard
Unger,  Inhaber der bekannten Weinsirma Kem-
pinski  in der Leipziger Straße zu Berlin , der in drei
Artikeln angegriffen worden ist und dann in der „Wahr¬
heit" inseriert hat . Der Zeuge erklärt, daß zwar Inter¬
essenten nicht bei ihm gewesen seien, er lväre aber sofort
überzeugt gewesen, daß sich die Herren von der „Wahrheit"
mit der Firma Kempinski nicht mehr beschäftigen würden,
wenn sie kleine Inserate bekämen. Daß ein Druck auf ihn
auSgeübt worden sei, bestreitet der Zeuge. — Der Fabrik¬
besitzer Krc -janker,  Chef des Schuh-Warenhauses Tack
n. Ko. in Burg bei Magdeburg, gibt an, daß nach dem Er¬
scheinen des ersten der gegen ihn gerichteten Artikel in der
„Wahrheit" der Angeklagte Paul Bruhn  wegen Jnsc-
rataufträgen bei ihm gewesen, aber abgewiesen worden sei.
— Der Restaurateur Wall,  Inhaber des Cafäs Windsor
in der Mohrenstraße und Mitbesitzer der Weinstube von
Draher und des Lindenbüsetts tu der Jägerstraße , gibt an,
er habe mit der Insertion in der „Wahrheit" Vorbeugen
wollen. Er habe sich aus seinen Geschäftsführer verlassen,
der zu ihm sagte: Es wird ein Sensationsblatt . Da können
aufsehenerregende Artikel drin erscheinen und es ist besser,
wir inserieren. Rach einem Streit mit Bruhn habe dieser
einer Bardame gesagt, sie möge doch seine, des Zeuacn,
Lokale öfter besuchen und aufvassen, ob da was geschehe.
Er möchte ihm gern etwas am Zeuge flicken. (Bewegung.)
— Bruhn:  Die Dame war früher im Lindenüüfctt ange-
stellt. Jetzt hat der Zeuge eine gewisse Personalunion
zwischen dem L-ndcnbüfett und der Unionbar hergesteltt.
in der Weise, daß die Damen, welche bis 2 Uhr in dem
Lindenbüfett beschäftigt sind, das um 2 Uhr nachts bereits
schließen muß, noch in die Unionbar gehen müsse», die erst

um 4 Uhr geschlossen wird. Die Dame erzählte mir nun,
daß es sehr zotig herginge, und der Zeuge dazu noch
animiere, und da habe ich allerdings gesagt: Wenn Ihnen
etwas ausfällt, so sagen Sie es mir. — Da sich die Aus¬
sagen des Zeugen nicht mit seiner Bekundung vor dem
Untersuchungsrichterdecken, in der er von „fortwährendem
Angstgefühl" vor der „Wahrheit" gesprochen hat, hält ihm
der Vorsitzende vor : Was soll ein Gerichtshof zu solcher
Leichtfertigkeit sagen? Sie sind mit Ihrem Eide ganz leicht¬
sinnig verfahren! — Der folgende Zeuge ist der bekannte
Berliner Elendsschildcrer Schriftsteller Hans Oswald,
der Herausgeber der „Groß sta d td okum ente ". Er
bekundet, daß ihm Dietrich nicht gesagt habe, daß er in der
„Wahrheit" nur diejenigen Lokale angreise, die nicht in der
„Wahrheit" inserierten. Er habe nur die Empfindung ge¬
habt, daß Dietrich einigermaßen stolz auf seine Artikel war
und sich darüber amüsierte, daß in allen Lokalen, wo er
verkehrte, die Inhaber der Meinung waren, gerade ihr
Lokal sei der Schauplatz für diese Lebemaunsbriefe. (Heiter¬
keit.) — Unter allgemeiner Spannung des Publikums wird
der Schriftsteller D i e t r i ch als Zeuge aufgerusen. Er ist
ein großer, schlanker, stattlicher blonder Mann, mit einem
Satyrgesichr. — Der Vorsitzende macht ihn. darauf aufmerk¬
sam, daß er ihn zunächst nneidlich vernehmen werde und
daß er das Recht der Zeugnisverweigerung in bezug auf
diffizile Fragen habe. Der Zeuge bekundet dann, daß er
Bruhn als Mitarbeiter der „Staatsbürger -Zeitung" kennen
gelernt habe und sie beide gemeinsam das Blatt verlassen
hätten, um die „Wahrheit" zu gründen. Er , Dietrich, sollte
mit einem Drittel am Reingewinn beteiligt sein, schied aber
schon nach einem Jahre aus, , weil er sich mit der Gründung
der „Großen Glocke" materiell besser zu stehen hoffte. Doch
ist er auch bei dieser bereits wieder auSgeschieden. —
Vors.: Was sollte die „Wahrheit" für ein Blatt werden?
— Zeuge: Ein freies deutsches Wochenblatt mit grund¬
legender nationaler Tendenz, fernab von jeder Partei¬
richtung. — Vors.: So . Und dazu sollten Artikel mit den
Überschriften „Der Harem im Warewhanse Tietz", „Der
tote Israel und der lebende Gehlsen", „Die ' verliebte
Edith und die Flucht der Frau von Bleichröder" dienen.
(Große Heiterkeit.) — Zeuge: Wir wollten auch solche
Dinge erörtern, die die Berliner Tagespreffe aus mate-,
riellen egoistischen Interessen tot schwieg und somit eine
wesentliche Ergänzung der Berliner Blätter sein. — Vors.:
Aber das waren doch alles Din-ge, die einen stark persön¬
lichen Einschlag hatten und deshalb nicht in die Presse ge¬
hörten. Die Flucht der Frau v. Bleichröder z. B. inter¬
essierte am Ende doch nur deren Alaun. — Zeuge: Ge¬
wiß, aber auch die Berliner Tagespreffe bringt persön¬
liche Sachen solcher Art jeden Tag. — Vors.: Gewiß, sie
mengt sich leider sehr oft in Familienangelegenheiten, die
keinen Menschen sonst etwas angehcn. — Zeuge: Also
waren wir doch keine Ausnahme. — Vors.: Gewiß nicht,
aber wenn Sie sogar das brachten, was die Berliner
Presse totschwieg, so waren Sie doch noch schlimmer. —
Zeuge: Es handelte sich immer um Leute, die gerade nach
ihrer ganze» Stellung die Öffentlichkeit lebhaft interessier¬
ten und deren Angelegenheiten von der Berliner Presse
wegen ihres großen Einflusses totgeschwiegen wurden. Es
ist doch schließlich etwas anderes, ob irgend eine kleine
Affäre vo-rliegt, oder die Flucht der Frau des reichsten
Mannes von Berlin. . Es kann doch eine sehr faule Sache
sein. (Heiterkeit.) — Vors.: Aber doch nur für den Ehe¬
mann, nicht für die Öffentlichkeit, denn der Mann ist doch
der Leidtragende und wird dann von Ihnen noch an den
Pranger gestellt. — Angeklagter Bruhn (einfallend ) : Aber
wer ist denn, -dieser Mann ? Er ist doch der Träger des
Namens, de» u»scr erster Kaiser Wilhelm geadelt
hat,  und die Tendenz des Artikels geht dahin, nachzu¬
weisen, daß hier der vom Kaiser verliehene Adel auf ein
Geschlecht übergegangen ist, das sich seiner nicht mehr wür¬
dig gezeigt hat, das mit Kokotten flaniert  und Den
Rock des Kaisers schändet. — Der Artikel wird darauf aus
Antrag des Angeklagten verlesen. Es wird darin viel von
den Söhnen Meichröders erzählt, von ihren Geliebten uns
Schulden. Vergeblich hätten sich Lol» Leipziger und Alfred
Holzbock bemüht, der Berliner Gesellschaft die schöne
Madame Heilmann, verehelichte Dleichröder, annehmbar zu
machen. Jetzt schweige die Berliner Presse in alle» Ton¬
arten. Beim Montignosorummel habe sie die Dresdener
Skandalaffäre in allen Einzelheiten breitgctreteck. Wenn
aber das Bankhaus Bleichröder in Frage komme, stelle sie
sich tot. — Vors.: Waren die Einnahmen 'aus der
„Wahrheit" eigentlich erheblich? Sie sollen irgendwo mal
geäußert haben: Die großen Häuser muffen"sich in der
„Wahrheit" gegen Brandschaden versickern. — Der Zeuge
bestreitet das ganz entschieden. — Vors.: Richtig ist aber,
daß Sie der Verfasser der Lebemannsbriese sind? —
Zeuge: Das stimmt. Aber nur die mit Satyr Unterzeich¬
neten rühre» von mir her. — Vors.: Da muß ich Ihnen
das Kompliment machen, daß, als der Satyr in der Ver¬
senkung verschwand, das literarische Niveau der Briese sehr
zurückging. — Zeuge: Die Briefe sollten vor allem eine
Satyre -aus die allzu eingehende Schilderung gesellschaft¬
licher Vorgänge in den sogenannten guten Blättern sein.
Ich meine damit u. a. die Plaudereien von Professor
Pietsch  in der „Vossischen Zeitung", in der die Damen
der Gesellschaft gewissermaßen bis aus den Nabel entkleidet
werden. — Vors.: Lagen den Lebemannsbriefen wirkliche
Ereignisse zugrunde? — Zeuge: Sic waren überwiegend
Dichtung. Ich muß mich übrigens ganz entschieden da¬
gegen wehren, wenn der Sachverständige Herr Dr . Liman
gestern äußerte, die Briese seien nicht künstlerisch. — Vors.:
Das stimmt nicht. Es ist gestern ausdrücklich anerkannt
worden, gaß sie einen künstlerischen Charakter tragen. Ich
kann bestätigen, sie lesen sich wirklich gut. (Heiterkeit.) Sic
haben nun schließlich Differenzen mit Herrn Bruhn gehabt?
Und ihr Kampf spielte sich meist in mehr oder weniger
scharfen Brieskasteuattnckcn ab. — Zeuge: Man kann wohl
sagen, wir haben uns gegenseitig angeödct. (Heiterkeit.-
— Vors.: Ihre Spezialität soll der Besuch von Nachtlokalen
gewesen sein. — Zeuge: Ich habe mich früher Jahre lang
in den Nachtlokalen zu den Stammgästen rechnen dürfen.
Das war aber zu einer Zeit, als die „Wahrheit" noch gar
nicht gegründet war . — Vors.: Und ans Ihrer Etappe als
Stammgast rührt wohl auch die Tatsache her, daß Sie sich
um Inserate bei den Rachteafc-tiers bemüht haben? —
Zeuge: Ich habe mich darum gar nicht ernstlich bemühen

Morgen-Ausgabe , 1 . Man . -bir. SS».

brauchen, sondern suchte, als das Blatt gegründet wen, |
meine alten Freunde auf und bekam ohne weiteres In¬
serate. — Bors.: Haben Sie irgend wo mal geäußert, daß
inserierende Lokale nicht angegriffen werden solle» ? —. j
Zeuge: Niemals. Ich habe überhaupt kein Letal singe- \
griffen, denn meine Artikel waren rein feuilletonistifche J
Plaudereien . — Die weiteren Verhandlungen werden aus {
morgen Vormittag 9 Uhr vertagt.

Ebg. Petroleum und Schaumwein. Der Kolonial. |
wa-renhän'sler Kart F . in Höchst ließ am 10. Novem¬
ber 1909 an die Ein»voh»tsr von Höchst ein Flugblatt ver- I
teilen, worin er amerikanisches Petroleum  das !
Liter für 16 Pf . «mtzries. Dieses Petroleum war aber eine j
Mischung aus amerikanischem und russischem, weshalb sich
F. am 23. J -un-i 1910 vor der Strafkammer zu Wiesbaden
wegen Vergehens gegen 8 4 des unlauteren Wettbe - !
w erbsg csetze  s zu verantworten hatte und zu 128 M. I
Geldstrafe verurteilt wurde. Weiter erließ er im „Kreis - I
Gatt " zu Höchst eine Annonce, in der -er neben anderen
Weinen auch Kais ,er seit  ohne weitere Bezeichnung zum
Kauf a-nbot. Darin wurde ein Verstoß gegen das neue
W eing  esetzt § 28,3, und die Bundesratsverorduung
vom 29. Juni in -deren § 17 erblickt. Das Gesetz verlangt
bei Schaumweinen die Angabe, aus welcher Fruchtart sie
hergestellt sind, falls sie nicht von Trauben stammen.
F . wurde dieferhalb zu L0 M. Geldstrafe verurteilt , obwohl
er das Inserat nicht selbst verfaßt und auch nicht vor
Drucklegung zu- Gesicht bekommen hat . Er handelte fahr-
lässig, daß er seinem 21jähri-gcn Kommis die Abfassung
überließ, obwohl er änn-ehmen konnte, daß dieser junge
Mann-sich mit dem neuen Weingesetz noch nicht vertraut ge«
macht haben könne. Gegen beide Verurteilungen legte der i
Angeklagte Revision beim Reichsgericht ein, wurde aber I
kostenpflichtig abgc wiese  n.

Rflg. Elektrischen Strom . Der Schrein-ermeister Lutz,
wig H. hat in seiner Schrcin-erwcrkst-att ein elektrisches Säge - I
werk, dessen Strom von den Elektrizitätswerken geliefert
wird. Eines Tages zeigte er seinen Lehrlingen, wie man !
den Zähler a-usschalten könne; nämlich durch Einführung -
eines Streichhölzchenszwischen Bürsten und Kollektor, wo - !
durch .Stillstand , des Zählers bewirkt wird . Die beiden
Lehrlinge mutzten nun öfters diese -Manipulation vorneh¬
men, und taten sie's nicht, erhielten sie vom Meister Strom
ai'f das Hinterquartier . Meister und Lehrlinge hatten sich
vor d-er Strafkammer zu Wiesbaden -a-m 25. Juni igzg
wegen Betrugs , be,zw. Beih-ilfe zu verantworten. H. <>-, '
hielt 2 Monate Gefängnis. Die von dem Meister beim
Reichsgericht eingelegte Revision wurde kostenpflichtig ver¬
worfen.

br. -Wegen Soldatenmißhandlung war der im 13. Fühl |
dienende Feldwebel Johann K-ap -osser  von der 12. Koarip. ;
88. Regiments in Mainz vom Kriegsgericht zu 16 !
gelinden Arrests verurteilt worden. Gegen dieses Urteil
hatten der Angeklagte und der Gerichts-Herr Berufung ö'n
das O-bc-rkrieg-Kgericht eingelegt. Der Angeklagte behauw
tote, er sei unschuldig. Bei einem Nachexerzieren tat  er
drei Mm-Zketiercu mit dem Säbel je einen Schlag an dev.
Ellenbogen versetzt, als sie. in der Kniebeuge sitzend,
Ermattung das Gewehr nicht mehr strecken konnten. Der
eine hatte vom dem Schlag eine Wunde am Ellenbogen.
Der Anklagevertreter beantragte 8 Wochen Gefängnis. D ' s
Gericht beließ es mit Rücksicht auf die bisherige tadellose
Führung des Angeklagten bei den 16 Tagen gelinde» I
Arrests.

— Das Urteil im Purovrozcß. Nachdem die Verhand¬
lungen im Puro -prozcß am Mittwoch zu Ende gegangen
waren, -wurde am -Dcamerstag das Urteil  verkündet. Es
lautet gegen den Angeklagten Dr. Scholl wegen Ver¬
gehens -gegen das Nahrnngsmittclgesetzes auf 1000 M,
Geldstrafe,  eventuell 100 Tage Gefängnis. In der Ur¬
teilsbegründung wird -ausgeführt, daß Betrug nickt
vor liege,  trotzdem die Absicht der Täuschung der .Kun¬
den, wie die falsche Deklarierrrmg auf den Etiketten uns
den Prospekten beweise, erwiesen sei. Es fehle jedoch dem
Betrugsbcgrifs das Merkmal der Verm-ögc-n-sschädigung der
Käufer, d-a Puro nach dem Gutachten der Sachverständige»
gut und preiswert sei. Dagegen liege ein Vergehen
gegen  8 10 des  N a h r u erg sm  i t t e ! g e s e tze s vor.
weil Di-. Scholl ein Präparat , das als Nahrungs - und Ge-
nnhmittcl zu betrachten sei, nachgemacht habe, 'wie die Art
der Herstellung, das Äußere und die Deklarier!:.,,g des
Purobeweise . — Fm Anschluß hieran iutcrcsste.rt vielleicht
das Gutachten,  welches Herr Dr. Stepha  n, Chcmike«
und Apothckenbcsitzer, Wiesbaden,  abgegeben hat . c?t
bekundete, daß es ihm während 12jÄhriger Praxis im I »,
und Ausland nicht einmal vongekomrucn sei, daß frtsck
ausgepreßter Fleisch,säst in der Apotheke verlangt wurde"
Wenn im Handverkauf Fleischsaft vc-rlangt wurde, hätte ci
sich immer um Valcntinfcheu Fleisch-saft oder Puro geh»»,
de-lt. Den Preis von 2 M. 50 Pf . hielt der Sachverstän¬
dige unter Berücksichtigung der Arzneitare, der in der phar¬
mazeutischen Großindustrie üblichen Kalkulationen
des Caloricnwerts von Puro für angemessen. Daß einige
Münchener Apotheker ihre Nachahmungen von Puro f; !T
1 M. 20 Pf . verkaufen, wobei sie ohne Berechnung von
Arbeit uird Spesen nur 50 Pf . verdienen während ihnen
der Puroverkauf ohne Arbeitsleistung einen Nutzen v -.xi
65 Pf , bringt , hielt der Sachverständige für nngewö-hnlick
und nicht beweiskräftig.

— Vom Prozeß Breuer. Die Schieß ver suche j -g
Mordprozeß Breuer sind vom Polizeipräsidium uachträgff,^
genehmigt  worden . Es ist dem Professor Straß,man»
gelungen, die Bedenken- des stellvertretenden Polizeipräsi.
deuten zu zorstreuen.

** Bochum, 28. Oktober. (Eigener Dr-ahtbericht.)
R a db o -d - P r o z e ß wurde der Angeklagte Wagner
maß dem Antrag des Staatsanwalts zu 300 M. Geldstrafe
und in die Kosten des Verfahrens verurteilt . Aus der u ;-,
teilsbegründuug geht hervor, daß die Zeugenaussagen über¬
trieben waren und das Beriefelungsverf-ahren- zwar hä« ,
besser sein können, -aber genügend war.

Greifswald, 28. Oktober. (Eigener Dr-ahtbericht.) Der
Prozeß gegen den Rittergutsbesitzer Becker,  der morgen
seine Fortsetzung finden sollte, wurde auf unbestimmte Ze >,
vertagt



Nr . 505. ^rrorgen -NusgaDc , 1- Blatt. WresSaosKes GKgiMLKrr. Sanrstag , LS. jOkrsvcr iuio. Leite ö,

KLeiRL Chronik.
Ein schwerer Schießunfall. Bei Schießübungen der

Nürnberger Schutzmannschafthat sich ehr schwerer Unfall
zugetragen. Durch einen Schuß wurde ein Schutzmann
lebensgefährlich im Unterleib und ein Wachtmeister an der
Hand leicht verletzt.

Nadeln im Gehirn. Die Obduktion der Leche des
Nürnberger Raubmörders Heinrich Dick hat ein über¬
raschendes Ergebnis gehabt. Die Gerichtsärzte fanden
nämlich zwei Zentimeter lange Nähnadeln im Gehirn
der Leiche. D 'e NadcLn dürften mindestens zwei Monate
im Kopf gesteckt haben. Man nimmt an, daß sie sich der
Mörder unmittelbar nach der Tat in Nürnberg selbst ein¬
gedrückt hat. Hierdurch würden sich auch die Symptome
von Geistesgestörtheit erklären, die Dick in letzter Zeit
zeigte.

Ein Zivilist von einem Reservisten erstochen. In Düssel¬
dorf wurde bei einem Streit Zivilist von einem zur
Übung eingczogenen Reservisten mit den, Seitengewehr er¬
stochen. Der Täter wurde verhaltet.

Ein Eifersuchtsdrama. In Palermo hat der Bildhauer
Camillo Rubino infolge Eifersucht seine Frau niederge-
schoffen und isst dann entflohen.

Vergiftete Wurst. Unter Vergiftungserscheinungensind
kn Feldkirch zahlreiche Personen erkrankt. Man führt die
Ursache aus den Genuß von Preßwurst zurück. Gegen den
Fleischer, der sie gciliesert, ist eine Untersuchung eingeleitet.

Eine englisch; Touristin verschwunden. Auf dem Wege
Chamonix-Monreux ist eine englische Touristin ver¬
schwunden. Sie hatte ihr Gepäck voransgeschickt, ist aber
dann nicht mehr in Montreux eingstroffen.

Letzte MmtzrichLem
Politische Duelle.

** Berlin , -28. Oktober. (Eigener Dvahtbericht.) Zu
dem PisroleUdnell, das gestern in der Jnngserncheid« statt¬
fand, erfährt das „Berl. Tassbl.", daß dieses nur das erste
von vier Duellen gewesen ist, die in diesen Tagen auSge-
fochten werden sollen. Es handelt sich dabei um eine Reihe
politischer und persönlicher Differenzen, die zwischen meh¬
reren politischen Persönlichkeiten und hohen Militärs ent¬
standen sein sollen. U. a. ständen sich ein General und ein
Sandtagsabgeordnetcr . sowie ein Gutsbesitzer und ein Land-
rat gegenüber. Gerüchtweise verlautet noch, daß es sich um
Differenzen handelt, 'die mit den Motiven für das Duell
in Zusammenhang stehen, m das der Vetter des Reichs¬
kanzlers. Rittergutsbesitzer v. Bechmann-HoWveg, jüngst
verwickelt war.

Neue Streikunruhen in Berlin.
Berlin , 28. Oktober. (Erzener Drahtbericht.) Streik-

LuSschreitungen ereigneten sich gestern im Norden der Stadt
vor einem Schmchterladen, wo einige Gesellen wegen Un-
botmüßigrett entlassen worden waren. Die Ansammlung
wuchs auf 5- bis 600 Menschen an, die, nachdem sie einigen
Unfug und Radau getrieben Ratten, durch ein starkes Polizei¬aufgebot vertrieben wurden.

Der deutsch-tschechische Ausgleich.
Prag , 23. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) In der

Situation des Ausgleichs ist heute ein» Trübung  einge-
treten , indem dre tschechisch-radikalen Landtags- und Reichs-
r-rtSabgeordneten vormittags eine Sitzung abhielten, worin
über den Antrag verhandelt wurde, daß im Hinblick auf
die ungenügenden Garantien für die Arbeitsfähigkeit des
Landtags die tschechisch-radikalen Mitglieder aus der Aus¬
gleichungskommissionabberufen werden sollen, ferner eine
Verbindung zwischen bisher in der Erledigung begriffenen
Vorlagen mit der Vorlage, betreffend die Minoritätsschulen
verlangt und die Abänderung der Geschäftsordnung des
Landtags zur künftigen Vermeidung der deutschen Ob¬
struktion gefordert wird. Im Verlaufe der Beratungen
griffen 'der Statthalter Graf Coudenhove und mehrere
tschechische Landesausschußmitgliedervermittelnd ein.

Die Paffagierfahrt des „P . 6" von Berlin nach Kiel.
Wittenberg, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht)

,P . 6" passierte um 12% Uhr Wittenberg in der Richtung
der Bahnlinie.

.Ludwigslust , 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht)
,P . 6“  überflog die Stadt um 1 Uhr 15 Min.

Schwerin, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) „P . g"
ist um 2 Uhr 15 Min. aus dem großen Exerzierplatz glait
gelandet. Senator Weltzien begrüßte d' e Luftschiffer
namens der Stadt . Der Großherzog war mit der Groß¬
herzogin und den bei ihni zu Besuch weilenden Fürstlich¬
keiten erschienen. Er ließ den Ballonführer Stelling
zu sich rufen und beglückwünschte ihn zu der schön ver¬
laufenen Fahrt . Die Fürstlichkeiten besichtigten das
Luftschiff.

Konkurs eines Millionenerben.
stcl. Berlin , 23. Oktober, über das Vermögen des

Rittergutsbesitzers August Thyssen  ju :r. ist nunmehr
heute vor dem Amtsgericht Berlin Mitte der Konkurs er¬
öffnet worden. Damit tritt der außergewöhnlicheFall ein,
daß über das Vermögen des Anwärters aus ein nach Hun¬
derten von Millionen zählendes Erbe der Konkurs eröffnet
wird. Die Konkurseröffnung erfolgte auf Antrag dm
deutschen Treuhand-Gesellschaft.

Ein Prokurist ..nt 100 800 M. rr.rd seiner Geliebten durch-gebrannt.
Dresden, 23. Oktober. (Eigener Drahtüericht.) Nach

Veruntreuung von 100 698 M. zum Nachteile einer hiesigen
Firma, rst seit dem 25. d. M. der 29jährige Kaufmann Wall-
lnener stuchtig. Er war Prokurist bei der Firma und genoß
örotzes Vertrauen Gleichzeitig mit ihm ist eine bei der
,; rrma beschäftigt gewesene Kontoristin verschwunden.

Ein Spiclernest ausgehoben.
Dortrnund, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Eine

Swe ergesellschgst von 35 Personen  wurde von der
beschlagnahmt." '̂" ^ ^taurant ausgehoben und die Bank

Ein Fahrstuhl-Nnglüö
stck. Chemnitz, 28. Oktober. In -der Webereiwaren-

Fabrik von Stärke  in Chemnitz stürzte infolge Reißens
des Seiles der Fahrstuhl ab. Ein Arbeiter wurde ge¬
tötet,  ein zweiter schwer verletzt. ,

Ein vierfacher Raubmord.
IkL  Warschau, 28. Oktober. In Wola bei Warschau hat

ein Unbekannter, der von einem Bauern über Nacht beher¬
bergt worden war, diesen samt seiner Frau und zwei Kin¬
dern mit der Axt erschlagen  und das Haus ausae-
raubt. Vom Mörder fehlt jede .Spur

Die Lungcnpcst.
London, 28. Oktober. (Eigener Draht,bericht.) Die amt¬

liche Untersuchung hat ergeben, daß die pestverdächtigen
Todesfälle in Suffolk  auf Lungenpcst beruhen. Es sind
in Prestu vier in einem Hause lebende Personen an leichter
Lungenpest gestorben. Offenbar rührt die Infektion von
Ratten her, die mit einem Kornschiffe, das vermutlich aus
Odessa kam, eingeschleppt wurden. Ob das gewöhnliche
Medium der Ansteckung, der Rattenfloh, vorhanden ist,
kann noch nicht festgestellt werden. Die Behörden treffen
alle Maßnahmen zur Verhütung einer Weiterverbreitung
der Seuche. Eine große Sterblichkeit der Ratten wird im
Distrikt beobachtet.

„Pretoria". Nach Baltimore: 8. 11. Poftdampfer „Bosnia".
22.  11 . Pretoria". Nach Philadelphia: 9. 11. Poftdampfer
„Prinz Oskar". Nach New Orleans: 20. 11. Postdampfer
„Maccdoma". Nach Westindien: L. 11. Postdampfer „Pata-
aonia".^ 5. 11. „La Plata ". Nach Mexiko:. 8. 11. Postdampfer
„Bavaria". Nach Ostasien: 81. 10. Poftdampfer „Brisgavia".
10. 11. „Slavonia". 20. 11. „Saxonia". Nach Wladiwostok:
ca. 25. 11. Poftdampfer„Liberia". Arabisch-Persischer Dienst:
29. 10. Postdampfer„Jstria ".
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Reichspostdampfer„Prinzessin", Kapitän Doherr, von Ham¬burg nach Südafrika, 21. Oktober ab Sansibar. „Admiral",
Kapitän Kley, von Hamburg nach Südafrika, 24. Oktober ab
Antwerpen. „Feldmarschall". Kapitän Weißlara, von Hamburg
nach Südafrika, 22. Oktober ab Marseille. „Prinzregent", Kapi¬
tän Gauhe, von Südafrika nach Hamburg, 26. Oktober ah
Teneriffe. „Bürgermeister", Kapitän Fiedler, von Südafrika
nach Hamburg. 21. Oktober ab Port Said. „Kronprinz", Kapi¬
tän Pohlenz, von Hamburg nach Südafrika, 10. Oktober ab Las
Palmas. „Herzog", zurzeit in Hamburg. „König", Kapitän
Pens, von Hamburg nach Ostafrika, 21. Oktober an MomLaffa.
„Gertrud Woermann", Kapitän Carstens, von Südafrika nach
Hamburg, 19.. Oktober ab Lourcngo Marguez. „Adolph Woer»
mann". Kapitän Yversen, von Südafrika nach Hamburg, 18. Okt.
ab Durban. „Windhuk", Kapitän Meyer, zurzeit in Hamburg.
„Kommodore", Kapitän Mühlbauer, von Hamburg nach Süd- •
asrrkcr, 10. Oktober ab Antwerpen. „Auswald", Kapitän Matzen,
von Hamburg nach Südafrika, 15. Oktober an Loureneo Mar-
ssuez. „Acrlia", Kapitän Winnenberg, von Südafrika nach
Hamburg, 18., Oktober an Durban. „Nice-nedia", Kapitän Feld¬
mann, von Ostafrika.nach Hamburg, 17. Oktober ab Daressalam.

re. Darmstadt, 28. Oktober. Das Mitglied der Ersten
hessischen Kammer, Freiherr Moritz v. Leonardi  zu
Großkarben, ist heute g e sto r b en.

Reustadt a. d. H., 23. Oktober. (Eigener Drahtbcricht.)
Reichsrat Ritter vr . Glcmm ist heute mittag im Alter von
75 Jahren gestorben.

Dresden, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der
König  empfing heute mittag 12% Uhr den Präsidenten
des Reichsbanldirektoriums, Geheimer Rat Havenstein,
in Audienz.

Wien, 28. Oktober. (Eigener .Drahtbericht.) Der
Heeresausschuß der österreichischen Delegation nahm das
Heeresbudget  mit den übrigen Militärkreditcn an.

Kopenhagen, 28. Oktober. (Eigener Drahtüericht.)
Bürgermeister Peter Knudsen , der Führer der
Sozialdemokraten , ist gestorben.

London, 28. Oktober. (Eigener Drahtbcricht.) Das
K ö n i g s p a a r ist heute vormittag zuin Besuche des
Königs Manuel und der Königin - Mutter
Amelie  nach Woodnorden abgercist.

Athen, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die
öffentliche Meinung nimmt den Beschluß der oppositio¬
nellen Parteiführer,  sich am Wahlkampf nicht zu
beteiligen, ruhig  auf.

**  Konstantinoyel, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Starke Truppenteile  des G. Korps über¬
schritten die persische Grenze  und besetzten die
Distrikte von Urmia und Cirmanschchir, uni. die türkischen
Untertanen zu schützen. Einer Aufforderung der persischen
Regierung entsprechend gingen mehrere Bataillone nach
Nadjat in Nordpersien ab, um dem dortigen Räuber-
unwcson zu steuern. Da diese Truppen viel stärker als
vereinbart sind, bat die persische Negierung, sic zurückzu-
ziehe».

P
Cuxhaven, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der

englische Dampfer „Bellenden", der aus Scharhörn arrfge-
laufen war, wurde heute nacht im letzten Augenblick durch
12 Schleppdampfer abgefchleppt. Er ist anscheinend nur
leicht beschädigt und setzte die Fahrt nach Hamburg fort.

Berliner Börsenbericht.
Berlin, J28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der

glatte Verlauf des Ultimo regte die Spekulation zu Beginn
der heutigen Börse zu neuen Käufe  n an, zumal die
Festigkeit der gestrigen New Dorier Börse stimmuliorend
wirkte. Naturgemäß konnten Amerikaner am meisten an-
ziehen und cs entwickelte sich speziell in Kanada ein recht
lebhaftes Geschäft. Auch am Montanmarkt kam cs wieder
zu regen Umsätzen bei steigenden Kursen, wobei Bochumer
Gußstahl und Phönix die Führung hatten. Im späteren
Verlaufe machte sich jedoch, ausgehend von Hamburg-
Paketfahrt-Miieii eine allgemeine Abschwächung bemerkbar
wodurch der größte Teil der anfänglichen Kursgewinne
wieder verloren ging. Aus das letztere Papier wirkte das
Gerücht von einer Erkrankung des Generaldirektors Ballin
ungünstig ein; da anscheinend auch etwas übcrspelnla-
tion besteht, gaben die Kurse auf fast allen Gebieten nach.
Die Abschwächung war jedoch nicht von langer Dauer
und die Kurse, speziell in Montanwerten, schlugen wieder
eine steigende Richtung ein, wobei wieder Phönix in den
Vordergrund traten mit einer Avance von ca. iy 2 Prozent.
Bank- und Elektrizitätswerte waren ruhig. Elftere notier¬
ten etwas höher, während letztere um Bruchteile eines
Prozents nachgaben. In Fonds war das Geschäft still.
Tägliches Geld 3% Prozent. Geld über Ultimo 61/ - Pro ;'
Die Börse schloß bei lebhaften Umsätzen und wesentlicher
Steig.'/-»ng in Phönix, Deutsch- Luxemburger, Prinz-
Heinrichbahn und Kanada im allgemeinen fest. An der
Nachbörse verstimmte der durch größere Positionslösungen
starke Rückgang von Warschau-Wiener. Die Jndustrieweri«
des Kassamarktes waren vorwiegend fest. Privatdiskont
4% Prozent. üs

\vb. Dortmund, 28. Oktober. Der Betriebsüb-rschuß der
Harpener Bergwerksgesellschaft beträgt im drittenQuartal bei 79 Arbeitstagen4 036 000 M.. im Vorauartal bei

3 779 000 M. und im dritten BorjahrsquartalOOO- UuU avC«

Schiffs-UüchnchlM-
Hamburg.Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilbelmftraßc 10. ? ggg
Die nächsten Abfahrten von Post- und Passagierdampserr

finden statt: Nach New Uork: 1. II . Poftdampfer „Blücher"
»Amerika". 9. 11. „Batavia". 12. 11. CIcveland".

19. 11. Kauerin Auguste Viktoria". 26. 11. „President Grant",
o- 12v -Pennsylvania". 10. 12. „Amerika". 29. 12. „PresidenI
1uico»n . Sioifi Llokieai- s. 11. Poftdampfer„Bosnia". 20 - i

Srrsfkllsten.
»t» -W0»-ädener Taciblanz-' b. otiimortJt Ichrtduq- HnfrooKi

M̂ ieUaucn, lüuui btc »etzreH-szugsqu'-Nttiij; beil'iegr. RechtSverinnd!icheGewähr v»lniLl LU-rcsi6̂err.>

N. N. Sic können in der beabsichtigten Weise im Klage-
weg gegen den Verwandten.Vorgehen, doch empfiehlt es sich zu-
uaaist, eenen Rechtsanwalt zu Rate zu ziehen.

H. H. ES steht Ihnen frei, sich in dieser Angelegenheit mit
einer Eingabe direkt an den Reichstag zu wenden. Auch können
Sie sich mit einem oder mehreren Abgeordneten zwecks Unter,
stuoung der Beschwerde brieflich oder persönlich in Verbindungsetzen.

K. A. G. Die Expretzbeförderung der Eisenbahn ist die
sähieliste. 10 Kilogramm kosten4.08 M., doch müssen mindestens
20 Kilogramm bezahlt werden. Als Eilgut werden für 100.Kilo-
gramm 12.90 M. berechnet; auch hier ist ein Mindestgewichtvon
20 Kilogramm zestgesetzt.

6- W. D. 188. Die Straßenbahnlinie nach Sonnenberg
wurde gleich ganz ausgebaut und am 3. Mai 1901 eröffnet.

Justitia. Die Gütertrennungen werden von der Behörde
rm Amtsblatt der Kgl. Regierung veröffentlicht und daraus
von den Zeitungen übernommen. Wegen der übrigen Fragen
müssen Sie sich au einen Rechtsanwalt wenden.

G. B. Wer keine ehelichen Abkömmlinge hat, kann durch
i?6 o « ssilt einem anderen diesen an Kinderstatt annehmen.
Der Vertrag bedarf der Bestätigung durch das Amtsgericht.
Vermögen" ^ ^ ber ö£r,e beä in  Frage kommenden

Das Stellenvermittclungsgesetz gilt für das ganze

GeschäftLiches-
— — - - — — — -

1 OarmMLLer Möbel . I
Unfcts neuen Modelle übertreffen alles bisher daaewetene ^

an Qualität, überireffen alles bisher dagewesene, '
p-ormenschönheit und erstaunlich billigem Preis ,

' Angust SchwclD jv.
Da «;nstadt , Rheinftr . SS, nächstb. Balmhöfcn. Tel . 387.
Khh> % oÄf« ett4 M5ß'" ' '-' l?--i"richtunge» „ontiij. Wk. Freie Liefl-runq, -dauernde Eara'itie.

^ Älles offen mrgezeichnet. F 144
Man verlange Preieliste und « »lsilvungen.

geben delikate Suppen,
Frühstück für Alt u. Jung.
Bewährte Kindernahrung.

In yelbsn Paketen mit dem Bilde F8?

Wenn Sie Ihr
gos’.ind, mlinier und sreist-g 'frisch sich entwickeln
sehen wollen , so geben Sie ihm SBs-. Moinuiri ' s
Haematogen . WARN UNO ! 31a iverlange ausdrück¬
lich den Karen ESr. EEoiBiejiel . F .ö-' O

emdorp’s
: Cacao:
reiner fjoffäm(iscf) ar

wofjfsdymeckenä und nafyrfyaft
: : [eid) f fösfid) .

S ** Morgen -Attsgadr « mfastt 14 gsiim
«ivb die Berlagsbeilane „Der Roman".

Lehmig: W. SSulte vom Brühl.

ei  r : 2-
Waairiditen- 6 « fttirri -r - Somi-Iiocrg! ,ur WiEden»und WeviriitsTl. 1 1 'Jiailomihic ftadnufetrn, Slu5 der Um.iebunaS r J «r «ermiickte,. Sport unda“,"4aflS:
Truck uat>esin 'hat’bfrls<'r a  J,,' r!Her!ame" :.p . Doruaui : jämtlid) in Wic-voP-L.a d Ber. . g der L  Echelleiivergiche « Hof-Buchdrueterciii: WieKdadro-
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Staats -Paniere.
a) Deutache.

» . . D.-R.-Anl. unk . 1913 .# 1(
4. . l) . R.-Schafcz-Anw. » j *
3Va|D. Reichs -Anleihe
4 . . Pr . Cons . unk .y . 18
4 . . 'Pr . Schatz -Anweis.
3»/2 Preuss . Consols
3 . .! »

Bad . Anleihe 08
4 . . Bad . A. v. l901uk . 09
3V2i
•3j/2
31/21
3 >/2;31/2!
31/2!
3V*j
3. .

Anl . (abg .) s. fl
* * Ji

Anl. v. 1886 abg . »
» » 1892u. 94 »
» v. 1900 leb. 05 »

A.1902uk.b .l910»
» 1904 » » 1912»

4 . J Bayr . Abi .-Reute 5. fl. 100.
4 . » E.-B.-A.uk . b .06 A lOl 05
A . 101.
572 9 E .-B. u . A. A. » 91 .30
3. . « E.-B.-Anleihe » 82.
4 . . Pfalz. E . B. Prioritäten 100 .60
3. - Eisass-Lothr . Rente » 82 .35
4.  . Hamb .St.-A.19iX)u.09 » 100 .70
372 » St.-Rente < lOl.
372 » St.-A. amrt .I8S7, 81 .80
372 » » 91,93,99,04»
3. . » » >» » 86,97,02» 82.
4. - Gr . Hess . 1S99 » 101.
4 . . » » 1906 » 101 .30
4 . . » 1W3, 1009 . 2 01 .30
372 . . . (abg .) . 91.
372 . . . . 91 .10
3 . . ©0.70
3 . . Sächsische Rente » 63 .30
372 Waldeck -Pyrm . abg . »
4. . Württemb . unk . 1915 » 101 .80
372 . V. 1875-S0.abg . , 92 .10
372 » » 1881-83 * > 91 .25
372 » » 1885u.87» » 91 .30
372 » » 1888 u. 1889 » ©2,60
372 » » 1893 »
372 » * 1894 9
372 9 » 1895
372 » > 1900 » 01 .75
37a * » 1903 » 93 .15
3. 9 »1896 » -S

Ss) Ausländisch «.
I . Europäische.

f. . Beljriscbc Rente Pr. 93 .6 S
3. . Bern . St.-Anl .v.lSW » 83 .00
41/2 Bosn. u . Herzeg .93 Kr.
472 » u. Hcrz .02uk .191i» 98 80

41/2!japan . Anl . S. II
4. .Ido. v. 19055. 12- 19 Jt
5. . iMex . am. inn . I-V Pes.
5. .J » cons . äuß . 99stf . &
4. . » Goldv . 1904stfr . ../*
z. . » cons . Inn .5kX)0rPes.

, » 1250r »
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £
5. . do . E.-B. in Gold .6

Provinzial - u . Comtmtnsl-
zf. Obligationen , in ->/».

4. . 'Rlieinpr . 20,21,31 -34.,i* XOl.
33/41 do . 22 u. 23 > 97.
3Vio do . 30 » S5 .SO
3'/2id0.10,12-16,19,24-27,20» Öl.
3*/al do . Ausg . 19uk . 09 »

4. . » u. Herzegowina »
5, . Bulg. Tabak v. 1992 Ji
3. . Franzos . Rente Pr.
4. . Galiz . Land .-A.stfr . Kr.
4. , j » Propination » ö. fl.
l */ioG riech . E.-B. stfr .90 Fr.
r»/4l » Mon .-Anl . v. 87 »

» » 87 2500r»
Z. . Holland . Anl . v. 96h .fl.
4. . Ual. amort .89,5.3u .4 Le
4. . t »Xirchgüt .Obl .ftbg. »
33/i cons . stfr . Rte . i. G.
33/4, 10000/20000 Le
24|io > , 100-4000 »

I » Rente i. G . »
37a Luxemb . Anl. v. 94 Fr.
372 Norw . A11I. v 1894 Ji
3*•' « cv. » v. 1888 »
4‘/5 Ost . Papierrente ö . fl.
4. . » Goldrente ö. fl. G.
4Vs > Silbenente ö . fl.
4 . » einhcitl . Rte .,cv . Kr.
*• • » » * 1. 5./11.»
*• * * Siaats -Rente 2000r»
*• -I » > » 20,000r »
41/2 Portiig . Tab .-Anl . M
4Va do . inn.anirt .stfr .v.05 »
3- . 'do . unif . 1902S. 1410 »
3. . do . » » S. III **
3. -'do . » S. III (Spec .) »
5- . Rum. ainort . Rte .v. 03 »
4*. » Conv . »
4- - » » v. 1890 »
4 . » » » 1891 »
4*- > in«. Rte . (7b 89) »
4*• » auss . Rte. (V«89) »
*. . » amort . » v . 1894 Ji
r . . » » » . 1896 ->
4. . » » » » 1893 »
4. . -» » » » 1905 »
4 » » » » 1908 »
4. . - * » » 1910 »
41/2 Russ .Staatsanl .stfr .05 »
4. . do .Cons .-Anl .v. 1880»
4. . do . Gold - do . v. 18S9»
4. Jdo . C . E.B. S.Iu.lI39 »4. . do
4.
4.
4.
4.
4. .1
4. .
33/i
31/2
3. . '
31/2
3i/2|Si/2s. .1
31/2Schweiz . Eidg . unk.

} 1911 Fr.
IVäjSerb. stfr . Gold Jl1. . » atnort . v. 1895 »
1. . Span . v. 1882(abg .) Pes.
IVa Tiirk .-Egypt .-Trb . £
4. . » cons . » v. 1890 Ji
4. . » (Administr .)1903»
4. . » (Bagdad ) S. I »
5. . »con . u.v.H>03,06Fr.
4 » Anl . von 1905 Ji
4. . » » » 1902 »
4. . \Jng.  Gold -R. 2025r *

» » 1012,5Cr >
4. . » Staats -Rente Kr.
3Vi » » 10,000r .
X. . » St.-R.v.1897stf. »
4. . » Eis. Tor Gold » Jt

» Gntadtl . v.89 »o .fl.
» 5000r » ,
» » 500r » » i

do .Gold -A Ein.IIv .90» 91,50 4. .
do . » »Illv .90» 372
do . 9 »IVv .90» 372
do . » » Vi v. 94 » 94. 31/2

- St.-!?, v Q4a.K. Rbl. 94. 4. .
1902 stfr . Jl 92 .10 4. .

» Conv . A v. 98 stfr . » 4. .
» Goiiianl » 94 » 9 372
> » 95 » » 37*

Scliwed . v. SO(abg .) . 34. 372
1886 » 92 .40 372
1890 » 95 .70

ICO 50
97 .50
97 .80
97.
4-7.

76 .00

93 .10
SO.
32 .40

98 .10
95 .50
92 .80

33 .70
94 .XO

84 .50
64 .25
67.
11 .80

102 .20

94 .60
LI.

91 .10
90 .80
90 .50
eo .so
90 .30
89 .90

100 .20
93 .60

33 .20

96 .80
90 .50
82 .30
92 .20

38.
C6 .25
85 .60
82 .50
Bi  50
85 .10
83 .30
94 .30
SX.30
91.
31 .30
76 .10

02 .50
92 .50

II . Außereuropäisch ©.
5- -lArg .i.O.-A.v .1887Pes I —5.
5. .
5. .
5. .
41/2
4. .
41/2

abgest . _
* 1907 unk . 1912 »
» 190/tgb . ab 1910»
» auss . E.-ö . i . ö . ooi
» innere von 1888 ji
» äuss .O."Anl.lS88 £
»_ » * v. 1897M

41/2’Chile Gold -Anl . v. 89 *
41/21 » » » V. OÖ»
6, . CUin. St.-Aul . v. 1895 2
5. .1 * » v. 1395 *
4J/2! v . 1SOSx
5 Jdo . 5t.E. Ticnt .- riik . >
5. . ICubaSf.-A. 04 stf .i.O . Ji
4i/2ldo.stf .i.G.fgb .abl919»
4. JEgypt . unificierte Fr.
LV-j » pnvile, *rieiie •

102 .
102 .30
102 .30
102 .
ICO.

91 .40
91.
83 .80

101 .90
09.

101 .40
102 .30
102 .40

96 .75

zr/2 do . » 2Suk.b .l916
3*/3 do , » 18 »
3. . do . r>9, 11 u . !4 »
4. . Frkf . a . M. v. 0611. 14 »
4. . do .l907untlgb .b. l8 *
4. . do .1908 unkdb .b .18»
3‘/z do .Lit . Nu .Q(abg .) »
ZV2 do . Lit . R (abg .) »
3V2 do . » Sv . 1886 »
3Va do . » T » 1891 »
31/2! do . » U »93,99*
31/2' do . » V » 1896 »
31/2 do . W v. 98 u.OS »
31/2 do . Str .-B. * 1899 »
3V2 do . v . 1901 Abt . I *
Z>/2 do . » » A.II,III »
31/2 do . » 1906A. I,II »
31/2 do . * 1903 »
Z'/r : do . v. Bockeuheini »
31/2!Berlin von 1886/92 »
4. . 'Bingen v. Oluk . b . Cft
4.
3' /2
3>/2
31/2
4. .
4. .
31/2
3»/al
3V2
3«/a
3'/r
3' /2
4.
4. ,
3-/2
Z'/2
3Vai
3' /i|
3Vi|
3'/.
4. .
4. . Hi

til
Z'/r,3Val
3V2G.

do . » 07 . » 12.
do . » 1898 *
do . v. 05ukb . 1910 »
rto. » 1395 »

Darmstadt v. 07 u . 14 *
» v. 09 u. 16 *

cfö. abg . V. 79 »
do . v. 1888u. 1894 »
do . conv .v. 91 L.H . »
do . » 1897
do . v. 02am.ab (77»
do . v. 05 »2.61910»

Giesse » v.I907u.1917 j>
do . 09 w. 1914 »

do . v. 1890 »
do . v. 1893 »
do . v.1896 kb .ab 01 »
do . »1.897 # » 02 »
do . 03 uk . b . 08 »
do . » 05 uk .b . 1910 »

Hanau von 1909u. 20 »
ideiberg von 1901 »
do . v.1907u.1913 »
do . » 1894 »
do . » 1903 *
do . y.05uk.b.l911»
sei (abg,)

4. . C$111von 1900 »
4. .1do . » 1906 »
4. J do . » 1908 ük. 09»
372 Limburg (abg .) *
4. .[Mainz v.99 kb .ab 1904»4 . . do . v. 1900»k.b .l9 !0 »
4. . do . R, 1907 Uk. 1916 •
372 do . (abg .)1878u. 83»
3.1/2 do . » L.J . v. 1884»
3'Va do . von 1886». SS»
3Va| do . (abg .) L.M. v.91»

do . von 1394 »
do . » 05 uk .b .1915»

Mauuli . v. 1901 uk.06 »

31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3'/r!
372
372
472
472
4. .
3i/2
372
372

1906 uk. 11
» 1907 uk . 12 »
1908 u. 1913»

» 1888 »
» 1895»

v. 1898k. 03 »
* 190-1/05 »

Offenbach von 1377 »
do . » 1879 »

do . v. 1900 k . 1906 »
do . v. 1891/'92abg . »
do . von 1898 »

do . v. 1902 u. 1908

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

372 do . v. 1905 u. 1915 »
4. . 'Stuttgartv .1895k.a.05»
4. . do . » 1906u . 13 *
372 do . » 1902u. 08»
372 do . » 1904u. 12»
4. . Trier v. 1901 uk . b . 06 »
372 do . » 1899 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 19038. IV ».12»

do . 1908, S. I,r . 1937»
do . 190S,S.11,11. 1910»
do . (abg .) »
do . v. 1887,96, 98,02 »
do . v. 1903S. I, II »

Wonus v. 1901 u. 07 »
do . 19OS u.  1913 »
do . 1909 uk . 1911»
do . * 1887/89 »
do . » 1896k.1901»
do . > 1903k.1914»
do . « 1905u. 1910»

91 .10
88 .25
86 .

101 .80
lCQ .SO

95.
93.
93 .90
SS.
93 .10
93 .20
93.
93.
92 .40
93 .10
92 .50
93 50
91.

32.

101 .

100 .

31/2!Amsterdam h. fl.
472!Buk. v. 1888 (conv .)
4Val do . » 1895 4050r »
47r ! do . » 1898 »
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
372 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1866 J6
4. .[Moskau Ser . 30-33 Rbl.
3ajio:Neapel st . gar . Lire
4. . Stockholm v. 1880 J6
5. . Wien Com . (Gold ) »
5. . do . » (Pap .) ö-kl.
4. . do . v. 1893u. 03 Kr.
4. . do . Invest . An!. J6
372;Zürich von 1889 Fr.
6. 'St . Buch .-Air . 1892 Pe.
5. Jdo . 1909 i. G . (409) M
472 do . v. 88 i. G . £

SS.
100 .

81.

100 .20
99 .50

07.
06,30

100 .75

90 .70
90 .70

100 .00
100 .60

OBA.  0
99 .00

103 .50
100 .50

91 SO

Div. Voiltsez . Bank -Aktien.
Vor!. Ltzt . In »/»

672 ßi/j i îeass . Pankges.
7. . 5V4 Badische Bank R.
3. . 3. . B. f. ind . U.S. A-D. J6
— I — » f. Handel u .Ind .»
4. . 4. . » Bod .-C .-A., W. »
B05. 8°5 » Handelsbanks .fi.

13. . 13. . » Hyp . u.Wechs . »
772 77» Banner Bank-V.

127 .75
132 .50

71.
71 .40

125 .70

238 .50
129 .20

6- J 6. . |Berg -u. Metail -Bk.^ |3-X6.50
ßV2 372 Berg .-Mark . Bank > 163 .50

166.
i 29 .50

9. . IDer). Handels:
672 » Hyp .-B, L.Ä. B
6*- Breslauer D.-Ük. » IUI 20
6- • Comm. u. Disc.-B. » 113 .50
672 Darmstädter Bk. s.flJ —
61/2! do. M. 1000 J(  130 .70

12. . 1272 Deutsche B. S. I-X » 257.
87z 8. . 1 » Asiat . B.Taels 143.
472. 5. . ! » Elf , u. W. Thl . 107 .20

11. . 111.
65H| HS,46 . . 67z
93/8,10 . .
5

57a- 53A
777
7. .
9. .
7. .
7. .

7.  .
9.
7.
772

6. . ! 6.
8. . | 8. .
572 5i/2
7Vai 772
7. .
8..
6 . .
7. .

Diskonto -Ges . »
872)Dresdener Bank »

2 Eisenbahn -R.-Bk. »
9 - Frankfurter Bank »
y'/r do . H .-Bk. *

do . Hyp .C.-V. *
GothaerG .-C.-B.Thl . 162 .50
Mitleid .Bdkr ., Gr . J6  X02.

do . Cr .-Bank » 123.
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk . » 236 .50
Oest .-Ungar . Bk. Kr, 133 .50
Oest . Länclerb . » 133 .50
do . Cred .-A. ö .fl. 209 .30

Pfalz . Bank J6  104 .80
do . Hypot .-Bk. » ,196.

Preuss . B.-C.-B. Till . '3.64.
do . Hyp .-A.-B. Ji  122.

Reichsbank » i143 .30
Rhein . Credit .-B. » 133 .90
do . Hypot .-Bk. -> 198 .50

Rh.-Westf .Disc .-G.» 728.
Schaaffh . Bankver . » [142.
Siidd . Bk., Mannh . » j 118 .10
do . Bodenkr .-B. » 17 8 .50

Schwarzb . Hyp .-B. » 115 .80
Wiener Bank-V. » [139 .60

7. . Württbg .Bankanst . » 1147 . 50
5. . do . Landesbank » | —
5. . do . Notenb . s. ^ ill5 .10
7. . do . Vereinsbk . fl. 1148 .10

Deutsch -I.uxemb . ,
Esclnveiler Berg w.
Fried rieh sh . Brgb.Geisen kirchen *
Harpen er Bcrgb.
Hibernia Bergw.
Kaliw, Aschers ),
do . Westereg . »
do . do . P.-A. »

Massener Bergbau »
Oberschi . Eis.-In . »
Phönix Bergbau »

12. , ]12. JRiebeck . Montan »
10. . ! 4. . jV.Kön .-u .L.-H 1hlr.
20. Jl8 . JÖstr . A1p. M. ö. fl.

103.
259.50
172.
382.

Div Nicht voilbezahlte
Vori .Ltzt . Bank -Aktien . in »/».
9 . .19. JBanque Ottomane Fr -il37.

Aktien u. Obligat . Deutscher
Div d. KoSonia!-Ges.

VorH .tzt In % .
11. . — lOtävfminen Fr .>154.

—jOstafr . Eisenb .«Ges . i
| (Berl .) Ant . gar . 893.

5. . 5. J South West AfricaC .» H82.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehniu tagen.

Vorl Ltzt. In %
18.. 12. . A!utn .Neuh .(50% )Fr. L77 .7S
10.. 10. . Aschffog .Buntpan .^ 191.
8. . 8. - ■> Masch .-Pap . » X37 .S0

iO‘/2 Hi72 Bad. Zck'f. Wagh . i! ISO.
3. . 5. . BaugSüdd .I.60% E. 83 .20

15- 15. - Bleist.Faber Nbg . » 282 .50
10- 9 . . Brauerei Binding » 181 .50
9. . 8 . . » Duisburger » 110.
7. - 6. . » Eichbaum » XOl.

1272 12 . üictie , Kiel >
8. - 7. . »HenningerFrkf .» 128.
8. - 7. . » » Pr .-Akt » 131.

10. . 9. - »H e:kithts CashCl* 156.
372 1. • » Mofbr , Nicol . »
8. . 6. . » Kcir.pff » 120.
4. - 3.. * Löwen br . Sin . »

10. . 9. . » Mainzer A.-il . » 20 0 .8. . 8. . » Miiinnh. Act . » 130.
9. . 9. . » Nürnberg » 167.
6. . 5. . »Par^kbrauercien > öl .50
7. . 6. . 9 Relteiiinayer *

3 Rhein . (M.) Vz. -
107.

6. . 0. . 43.
0. . 0. . » Stamm -A. »
472 0. . » Schöfferhof * es.
4. - 3. . * Sonne , Speicr . » 84 .50

13. . 10. . » Stern , Oberrad» 192.
0. . 2. . » Stords , Speier - 71 .GO

14. . 14. - » Tischer » 24 3.
772 Öl/? > Union (Trier ) »
4. . 4. . » Werger *

1*Worms,Oertge s
7 * .

6. . 8, . uoiuef . Schlenk * 13 » 50
12. . 10. . ' cm. Heidelb . » 148 .25
12. . 8. . - P. Kai Ist. , 119 .759-. 0. . » L.otiir . Metz » 105.8. . 8. . Ch;*m. u.Th .-W .A. » 153 .80772 Ü'/2 Ciiem.A.-C. Guano» 109.
22, . 2t . . » Bad .A.u .Sodaf . » £00.0. . t>. . » Blei,Silb .Brauh . » 123 .20
33. . 35. . »D .Gold -,St.-Scli.» 597 GO
12. . ->Fahr . Go!dbg . » 207,14. . 14. . » » Oricsh . El. » SS 5.
27. , 27. . » Farbw . Höchst - 544 .500. . 0. . » » Mühlheim » 67.
20. . 20. . »Fahr.,V.Mannh.»
32. .

12. . »WcilcV-ter-Mecr* 310 .50
32. . . Werke Albert . 502.

10. . 11. . » Holzverkohlgs. » 249 .90
10. . 10. . , Uli.-Fabr. Ver. . 17 3 .60
1272 127* E!. Accum . Berlin -Y72 10. . » Deut . Uebersce * 184.
13. . 14. . .Oes .AIIg.Ber!. - 673.
13. - 18. . » Bergm.-Werke* 233 .50
4. . 4. . »W.Homb .v.d . H.6. . 5 .. » Iahmeyer » 1X7.7. . 7. . » Licht u . Kraft » 134 .E010. . 10. . » Lief.-Ges.,Berl. » 187.
5. . 6. . » Seit ackert » 103 .50n . . 12. . » Siem.u. Hals. » 249.
6. - 6. . » Siemens , Betr . » 122.
7. . 7. . »Tel .-G. Dlsch .A. » 127.
9. . 8. . Feinmechanik (J .) » 15 3 .9 0
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda » 140.

10. . 10. . Gasgcs .Frankfurt » 200.
9. . 9. . Gummif .Bcrl.-Frkf » 151.
?. . 7. . Heddenih . Kap ». » 130,
4. - 0. . Gdsk . Cu «st. 72.
9. . 10. . Kalk lit!. Westf . - 16 2.75
10. . 8. . Kanstseidef ., Frkf . » 109 .50
10. . 12. . Ledert . N . Sp. » »21.
3. . 77* » Rothe , Kreiizn. »

f.udwigsh , W.-M. »
111 .10

10. . 10. . 1 53.
25. . 25. . Mascti . A., Kteyer . 4 Sb.
0. . 4. . » Armat . Hilpert»

» Badenia , Wh . »
67.

12. . 12. . 206 .0 0
17. . 23. . » Bielefeld D., > 414.
7. . 7. . » Faber u. Schl . * 144.
5. . 71/2 » Gastn . Deutz »

i3 . u 14. . » Gritzn ., Durl . » 232.
14,. 14. . » Karlsruher * 183.
127* UV> > Mannesm .-R. » 230.
12. . 24. . » Moenus » 377 . 25
3. 4. . » Oberurs . »

12. . 12. . »Schn.Frankentu .’ 254 .90
25. . 25. . » Witten . St. 263.

4. . Mehl-u . Br. Haus . » 103 .50
10.J10. . Metal IG eb .Bing ,N.> 195 .50
6. J 87* Öl fab. Ver . D. » 157 .50
0. . 27a IJrz . big . Wesse ! > 01.

23. . 10. . Pressh .,Spirit , abg .» 233 .90
8. 8. . Pulvert ., PI ., St .I. » 135 .80

10 .. 10. . Schuht . Vr . hränk . > 172-
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda » 149 .50
7. . 7. . Ao. t rankt ., Herz » 119.
8. . ! 7. . SeiÜnd. (Wolff ) » 122.

26. J 15. . Olasind . Siemens » 321.
6. . 177a Spinn . Iric ., Bes. »
9,. 8. . » Westd . Jute » 124 .25
5. J 4. . [>, Vcrbgs -Anst . » 113 .75

12. . 12. . Waggon Fuchs » 189 .80
15. -i!5. . Zclist -ruür . waktii .» 25 ^ .60

Div Bergwerks -Aktien.
Vorl Ltzt. ln o/o.
12. . 112 .. Hoch. Bb. u. G. Ji ]232 .50
6. . Buderus Eisenw . » i 14 .7 5

10, .1 b. . Conc . Bergb .-Ci. » - i

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in .fi
— — IGew . Rossleben Ji >12 .300

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche ;»

Vorl .Ltzl In 0/9,
8. . 8.. Liibcck -Biichen Jf> 135.
57, 6. . Ailg . D. Kleinb . » 119.
8. . 8. . do . Lok .-u .Str .-B.» 160.
87« 87« Berliner gr . Str .-B. » 186.
41/2 472 Cass . gr . Str .-B. » 188 .80
672 67?. Danzig El. Str .-B. » 131.
5. . 5*/2 D. Eis.-Betr .-Ges . » 111 .20
4% 6. . Schaut .E.-B.-Akt. » 133.
572 S . . Südd . Etscnb .-Ges . » 3 22 .20
0. . 6. . Hamb .-An». Pack . » 144.
0. . 0. . Nordd . Lloyd » 108.

b) Äualäridlschc.
L. . V. Ar . u . Cs . P. ö . fl. 114 .80

5. . 5. . do . St.-A. . 96 .50
713/*, Buschtehr . Lit. A. » 2 34

10% 107* do . Lit . B. -
l ‘i[K U'lw.Czakath -Agram » 24 .50
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G -) »
5. . 5. . Fiinfkirchen -Barcs» 105.
63/5 63/tSÖst .-Ung . St.-B. Fr. 161 .75
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) » 161 .20
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-A.ö. fl. 22 .25
5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . 7» RaabÖd .-Ebenfurt * 23 .00
5. . 5. . Stuhlw . R. Cirz. »

63/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 672 Orlent -E.-B.-Betr .-0. —
6. . 6. . Bai tim, u . Ohio Doll. XlO .25
6. . 0. . Pennsylv . R. R. * 132.
6. . 6.  . Anä<o!. Eis.-B. ,-fi XIG.

473 Prince Henri Fr. 149 .50
10. . 10. . Grazer Tramway Öfi 189.

Pr -Obligat , v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche* In °A\

3. . '!Ailg . D. Ktcinb . abg . M 74 .50
4. . |Al!g .Loc .-u .Str .-B.v.9S * 100 .30
472 Bad. A.-G . f. Schiff . » 101.
4, . Casseler Strasse »»bahn »

.-U.-Hetr.-O. S. !! » 101 .40
4. . D. Lisenb .-G . Serie I » XOO.XÖ
472 do . (Ff.) S. Ilu . IV » 102.
4. . do Serie ! u. 1U »
472 Mordd. Lloyd uk. b . 06 >

.4721 do . 06 uk. 1913 »
4. J do . v. 02 » » 07 »
3V2|Südd . Eisenbalm > so .so

b) Ausländische.

4. . Böhm . Nord stf . >. 0 . .4 -
4. . do. Wstb . stfr .f.S. ö. ki.
4. . do. do . » in G . Ji 97 .104. . do. do . von 1SQ5 Kr.
4. .
4. .

Douau-Dampf .82stf.O . Ji
do . do . 86 » i.G » 95 .70

4. . Elisabeth !» stpfl . i. O.
4. . do . stfr . in Gold
4. . Fr . jos .-B. in Silb. ö . ft,
5. . Fünfkirch .-Barcs stf.S.
4.
4.

4. '
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5. . do . Nwb . sf. i. G . v. 74 *
31/2 do . do . conv . v. 74 »
31/2 do . do . v. 1903 Lit. C. *
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl,
V/2 do . conv . L. A. Kr.
31/2 do . do . v. 1903L. A. »
5, J do . do . L.B. stfr .S.ö . ft.
31/2! do . do . conv . L.B. Kr.
3t/cl do . do . v .1903L.B. »
5, . j do . Süd (•«m|i.) sf. i. G. Jt>4. J do . do . »
26/io do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i, O . »
5. . do . Stsb .73/74sf.i.O.

Gal . Y.L . B 90 stf . i. S >
Graz- Köfl. v. 1902 Kr.

0 . 89 stf . i. S. ü . fl1
do. v. 89 » i. G. M
do. v. 91 » i. G.

Gy.m J .sipH.S.ö . fl.
do. do. stfr . i. S

Kr.
do. Seide s. Centr.

Ost . I okb. stf. i. G. Jl
do. do. stfr . i . 0. »

do . Br. R. 72 sf. i.O.'ThI.
do . Stsb . v.83stf . i.G . Ji
do . I .-VHJ. Eni.stf .G. Fr
do . IX. Etn. stf. i. G . »
do . v. 1885 stf . i. O. »
do . (Eg . N .) stf . i. G. »
do . v. 1895 stf. i. O. M

. pilsen -Priesen sf. i.S. ö. fl.
z. . ’Praff-Duxl896stfr . i. G . »
Z. JR . Öd . Ed . stf . i . G. »

do . v. 91 stf . i. Q.  *
do . v . 97 stf . i. <J. »

Reich enb .-Pard .sf.8. ö .fl.
Rudolfb . stf. i . S. »

do . Salzkg . stf. i . G . Ji
Ung .-Gal . stf . i. S. ö . fl.
Vorarlberg stf . i. S. »

2^/jo Ital .stg . E.ß . S.Ä-E. Le
4. . | do , Mittelui . stf . i.O . »
2VinLivorno Lit.C,D u. D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf . g. Iu .II Le
4. . 'Siciiian . v. 89 stf. i. G . »
2Vi(Süd .-UaI. S. A.-H , »
4. . Toscanische Central »
5. Westsiziiian . v. 79 Fr.
5. . 1 do . v. 1380 Le
372 Gotthardhahn Fr.
372 Jura -Simplon v. 94 gar . »
4. . Schweiz -Centn , v. 1880»
41/2 lwaug .-Dombr . stf . g. .Ä
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. J do . Chark . 89 « » »
4. . 'Mosk .-Jar .-A .97 stf . g . »
472 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. J de . uk. 1915 stfr . G. »
4. .! do . Wind . Rb.v . 97 »

do . do . v . 98 stfr.
4721 do . V/or . ab 1910sifr.
41/2! do . do . Serie II
4. . do . do . v . 95 stf . g.
Z. . Or . Russ . E.-B.-G. stf.
4. . IRuss. Scio. v. 97 stf . g.
4. . j do . Süd west stfr . g.
4. .[Ryäsan -UraJsk stf. g.4. . 1 do . do . v. 97 stfr.
4. .iWarsch .-Wien stfr .gar.
4. . 1 do . do . S IX stfr.
4. .! do . S. X uk . 1911

97 .60
SL .S6

94 .1.0

es.

9 ? .GQ
93 .C0

ss .vo
SS.

X01 .30
85 SO
85.

104 .25
83,
86 .
99.
7 SAO
56 .65

105 .70

57 .92
81 .70
79 .40
7 3 .50
81 .50
76 75

78 .10
75.
75.
68 .

94 53
87 .30

103 .30

75 .80
7 3 .30
73 .10

71 .70
114 .30

94 .90

101 .60

i ~
69 .65

j S6 .301 89 .30
; 95 .50

89 .50
9865
96 .60
SO.

80 .50
80 .40

39 .70

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Kypotheken -Banken*

Zf.
3*/a-
37a
4. .
372
4. .
4. .
372
372
4. .
4. .
4. .
4. .
372;
372
4. .
4. .
4. .
372
4.
372
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37a
372
37z
37z
4.
4.
4.
4.
4.
3Vi
372
4.

t ;!
4'. *

Altg. R.-A., Stuft* . Ji
Bay.Ver -B. München »

do. H .-B. S.6uk .l912 *
do . do . Ser . 1 u. 15 »
do . Hyp .- u.W .-Bk. »do . do . (uaverl .) *
do. do . *
do. co . (unverl .) »
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do . do . S.9 u. lO *
do . do . S. 11,12,14 »
do . do . S. 22. 23 »

; do. do . S.1, 3-6,20 , 21 »
do . do . kdb . ab 07 »

Nümb .V .-ß. tS.13,20,21 *
do . S. 22, unk . 1912 »
do . S. 29-32, unk .18 »
do . *

Berl . Hypb . abg . 80% »
, do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha S. 6 »
do . Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do . 5.10.10a uk.1913 »
do . 8 .12,12a » 1914 -
do . S. 13 unk . 1915 »
do . S. 14 » 1916 »
do . S. 16 » 1919 >
do . Ser . 3 u. 4 »
do . » 5 »
do . » 8, unk . 1005»
do . » 11, » 1913 »

D.  Hyp .-B. Berlins . 10 *
do . S. 14,uk .b . 1914»
do . S.15u . 16, uk. 17»
do . S.18.!.19uttgl>.19#
do . S-20U. 21 uk . 20 »
do . 13u . 13ank . l3 »
do . kiindb . ab 1905 »

Frkf . Hyp .-B. Ser . H »
do . do . S. 20uk . l915*
do . do . Scr . 21 uk . 20 »
do . do . S. 16». i7 »
do . do . S. 18 kdb . 05 »

3«/2| do . do . Scr . 12, 13 »
37* do . do . S.15,kb-1906 »
37a do . do . Ser . 19 »
37a do . K.-Ob .S. 1 k . 1910 »
4. . do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . >
4. . do . do . 8.43 uk. 1913»
4. . do . do . S. 4F), kdb .OS»
4. . do . do . S. 47uk .1915»
4. . do , do . S. 48 uk.1917»
4. . do . do . S. 49uk .l9l9 *
4. . do . do . S. 50 uk. 1920»
374 do . do . S. 44 uk.1913»
37ai do . do . S 28-30 u. 32 >
Z7a! do . do . S. 45, tilgb . »
4. . 'Hambg . H . B. S. 141-400»
4. . do . S. 401-470 » 1913 »
4. . do . 471/540 > 1916 »
4. . do . 511/610 uk. 1918 »
372 do . S 1-190, 301-10»
3% do . 311-350 uk. 1913*
4. . Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 »

.1 do . do . S. 3 uk . 1911
do . do . S. 9 - 1914 *
dp . do . S. 11*> 1916 »
do . do . S. 12» 19/7 *
do . do . 5. 13* 1918 *
do . do . 5. 14» 1919 »
do . do . kb . ab 1)3 u 07 *
do . Ser . 10 »

vl. B.-C.-I Iyp . (Gr .) 2-4 »
do . Ser . 6 uk . 15 »
do . unk . b . 1906

4. .UTälz. Hyp .-B. uk,1917

4.
4.
4.
4.
3-74Ido.
3VJdo.
37',''
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
37a!
372
37a
372
4. .
4. .
372
372
3'A.

do . do.
Pr .B.-Cr .-Act .«B. Ser . 4 »
do. do . S. IVu-iS ab 10»

do . S. 21 ük . 1913
do . S.22uk . 1915 j
do . S. Huk . 1916 j
do . 5 .25 uk. 1918 -
do . 8 . 76 » 1919 >
do. S 27 » 1920 -
do . 5.20 » 1913 *
do . S.23 » 1915 >
do . S. 3, 7. 8, 9

.jdo.
do.
do.
do.
do.

dO.
Pr . Ceutr .-B.-C.-B. v. 90 *
do. do . v. 1899 u. dl »
do . do . v. 1903 uk. 12 j

do.
do.
do.
do.
do. 1914

do . v. 1906 » 16 »
do . do . v. 1907 » 17 »
do, do . v . 1909 » 19 »
do . do . v. 1910 » 2Ü *
do. do . v. 1886 »
do . do . v. 1889 »
do . do . v. 1894 »
do. do . v. 1896 kW. 06 »
do. do . v. 1904 uk . 13 »
do . do . Com . M kd .10»
do . do . do . 08uk . 17»
do. do . do . v. 1887 »
do . do . do . Yf, uk . 06»
,d$. do . do . m » 16»

32 ;odo. Hyp .-Act. Bank »
2*/i0do. do . do . »
4V2;do. do . Sr . 125 } auf [ »
4. Jdo . do . | 80% j *
372,do . do . / abg .( »
4. . do . do . v. 04uk,13 »
4. Jdo . do . v. 05 * 14 »
4. Jdo . do . v. 07 uk . 17 »
4. Jdo . do . v. 09 uk . 19 »
4. Jdo . Kom. v. OSuk . 18 »
4, Jdo . do . v. 09 uk. 19 »
4. Jdo .Myp.-V.■G .(Ant.Ctf) »
Zi/a do . do . do.
4. Jdo . Pfbr .-Bk.E. 18«. 19 »
4. Jdo . do . E. 22 uk. b. 12 »
4. Jdo . do . E. 25 » » 14»
4. Jdo . do . E. 27 » » 15 -
4. Jdo . do . E. 28 » » 17 »
4. Jdo . do . F.. 29 » » 19 »
3% do. do . E. 23 » » 12»
374 do . do . E. 26 » » 14»
372 do. do . E. 17u. ISkdb . »
Z' r do . do . E. 24 uk . b . 12»
l /\  do . Kleiub .E. I kb ab04 »
31/2 do . Korn. S 3uk . b. 12 »
4, . do . Land »ch Central »

Rhein . Hyp .-B.kb .ab02 »
do . uk . b . 1907 »

1912 »
1917 »
19

ln °/o.
s ^ .
92.
92 .80
91 30

150
109.

93 .80
93 .10
96 .20
98 .20
96 .ÜO
06 .20
OE.
33.

100 .20
100 .20
101 .

91 .30
99 .80
90 .80
99 .70
99 .70
»9 .60
09  60
99 .60
99 .70
99 .70

100,40
101 .30

90 .30
90 .30
90 .30
99 .20
99 .50
89 .60
99 .90

xox.
9 2.
91.
99 .30

100 .50
XOi.,
100 .

89 .80
92.
98.
92.
92 .50
99 .80
99 .40
98 .80
99 .50

1100 .10
i100 .30
100 .7 0
X00 .50

Sü.
92 .50
99 .50
09.
99 .50

100
oaso
90 .30
99 .30
99 .40
99 .30
69 .70
89 .80
96 .90

100 .00
Öl.
82.
90 .35

100 .50
98.

100 .10
91 .40

114.
SS.
99 .60
99 .30

100 .
100 .
100 .
1CG .50
| 92 .90SA SO
I 90 .50

09 .30
I 99 .20

99 .40
55 .90

xoo.
100 .20
100 .SO

90 .20
90 .20
6 0 .
90.
91.

106 .30
99 .40
91.
91.
82.

97 .70
87 .40
8 0 70

i 89.
1 39.

99 .90
100 .2 5
100 .ÖQ
101 .30

! 99.
94 .30
93 .80
99 IO
99 .30
99 .40
98 60

100 .30
81.
93 .30
91 .50
90 .60
95.
90 .30

103.
98 .70
39 .70
99 .80

100.
101.

90 .30
86 .50

S. 7u . 8 L u. 8a *
»Qu . 79a uk. 12 »
» 10 uk . 1015 »
»11 » 1018 »
» 12 » 1920 *

_ » 24 U. 6 »
. 5'ädd . B-C. 2IG2,34 , 43 •

do . bis mkt . S. 52 »
. \V. F.-C. H .,Cö !iiS . 7 *

do . do . S. 8 »
do . do . S. 4 »
do . do . S. 9 »

. Württ . H .-B. Eni . b .Q2 »
do . do . *

37aido,
4. Jdo.
4. Jdo.
4. Jdo.
37a!do
372'do
4. .
4. .
372
4.  .
3-V«
3»/j
372
372
372
3‘/2|3. J

Staatlich cd . provinzial -garant.
iLd . Hess .-M.-B. S. 12-13 101 .10

16, uk . 1013 M Ö2 .70
Ido. S.14-15u .17uk . 1914» 101 .40
do . S 18-20 uk. 19!6 » 101 .40

37ajdo . Serie I , 2. 6-3 » 92 .10
31/2'do . » 3 - 5, veil . » 01 .50

» 9—11 uk . 1915 » » 1 .90
Com . Ser . 5—6 » XOO .70
do . Serie 7- 9 » 100,90
do . » 10- 12 » 101 .40
do . » 1—3 » 02 . L0

Ser .4vcrLuk . 1915 » 9170
L.-K(Cass .) S n  uk.1914» X01 .40
do . » S.21 » 1916» 2.01 .50
do . » S. 21 » 1917» 05 .20

Nass .L .-B. L.V.u.W. 15 » 101 .50
do . do . Lit . U » SS .30

do . Lit . J » 9 -1 .30
do . F, G, H .K, L » S4 .50 \
do.  M , N , P . Q » 34 . 30 I
do . Lit . 8, » 3 -4 SO i
(io. Lit . T » 34 .50 jdo . l .it . C). »

do.
do.
do.

do.

Zf Asuerik . Eiscnb .-Bonds-
J64. . Centn . Pacif . 1Ref.

37a! do.
5. . Chic . Milw. St. P. p
4*. 1 do . do.
4*.iNorth . Pac . Prior
3* .1 do . do . Oe «,
5*. San Fr . u. Nrtii . P.
4*. South . Pac . S. B.

ID. P . I
do.

Lien j
J M.  I

SV -40
So .30

loe .so

10050
54 .80

lt »x 10
94 .80

Diverse Obligationen.
Zf.

4. . Aschaffb .Buntp .Hyp.
4. jBank für industr . U . »
4. . Brauerei Dinding H . »
4. .
4.  .
4. .
47r
4-/2
472
4. .
4. .
5. .
4.

do . Frkf . Essigh . •
do . Nicolay Han . »
do . Mainzer Br. »
do. Rhein . (Alteb .) »
do . do . (Mainz ) »
do . Storch Speyer *
do . Werger »
do . Oertge Worms »

ßrüxerKohlenbgb . H . »
Buderus Eisenwerk »

4. .[Ccmcniw . Heidelbg . »
47a!Bad. Anil .- u. Sodaf . »
472!Blei-u .Siib .-H., Brb . »
472jFabr . Griesheim El. »
472!Farbwerke Höchst »
47*Chem . lud . Mannh . »
4. . dp . Kalle &Co . H . »
4. . Concord . Bergb ., H. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankl a . M. »
37* do. de . »
47?. Eisenb .-Rcnten -!Bk. »
4. . do . do . *
472 El . Accuiiiulat ., Bocse»
472 do . Ailg . Ges ., S. 4 »
4. . do . Serie i-IV »
5. . El .Dtsch . Ueberseeg . »
472 do . Oes . Lahmeyer »
4. . do . do . do . »
4. . Frankfurter Iioflfypt . »
472ü elseu kircli .0 ussta111»
4. .jHarpenerBergb .-liyp .»
ii/ajHötel Nassau , Wieso .»
p/z 'Seilmdust . Wollt Hyp .»
•!7J/ .eilst .Wa ldhof  Mannh.

Zf. Verzins !. E-ose.
4. .iBadische Prämien Th Ir . I
3. Jl5eJg .Cr .-Com. v. 68 Fr . i
5. . Donau -Regulierung ö. fl.
37* Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
372 do . do . II. »
3. . !Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Kon; , v. 1871 li .fl. j
3V2iKöln-Mindcner Thlr . !
372 Lübecker von 1863 »
272jLütticher von 1833 Fr.3. JMadrider , abgest . >
i.  JMeining . Pr .-Pfdbr .Thlr . |
4. . jOestesreich . v. 1S60 ö . fl. I
3. . Oldenburger Thlr . I
5. . ;Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
5. .{ do . v. 1866a. Kr. »
V VSbihlweissb .-R.-Or . öfl . j

=

100 .4C
1 ^ 4 3U

13g LS
145.

Unverzinsliche Lose.
Per St. in Mk
N. 7 | « 7 .75

Thlr . 20 21,
Thlr . 10 3X

Le 45S. fl. 7
fl. 100

Zf.
—;Augsburger
—Jßraunschv .'eigei— Finländisch.
— Mailänder
— Meininger
— Gestern , v. 1864
—! do . Cr . v . 5S ö. fl. 100
— Pappenheim Gräfl .s. fl. 7
—jSalm-Reiff.O. ö.fl. 40 CM.— Türkische Fr . 400
—!Ung . Staats ), ö . fl. 100
—'Venetiancr Le 30

Gcliisoiten.
EiigLSovereig . p . St.
20 rrancs -St. »
Oestcrr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
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Uiksbadkner Tsgblstt.
» « lag Langgafl « 21 . Weo« kv-- <>er-R « ?r

„Tagblatt -Haus"
Cchalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgenS

bis 8 Uhr abends.
27,000 Momenten.

Bezugs ' Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg . monatlich. M . 2 — vierteljährlich durch den Verlag
Langgasfe 21, ohne Bringerlohn . M . 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postaiistalten. ausschließlich
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckrmg23, sowie die H2 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 32 Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Auzeigen -Aunahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagcsausglibm. Fcsttsprecher-R«?»
„Tagblatt -Haus" Nr. 6650 -53.

Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Nr . SOS. Wiesbaden . Saulstag . 8S . Oktober 1DLV. 88 . Jahrgang.

Abend »Ausgabe.
1. Matt.

g gü——- " -—1■■ ■ --—

Iüv 'Zlovembsv urrö
auf dar

„Wiesbadener Tagblatt"
ja abonnieren , findet sich Gelegenheit

irrr Urrias „Tagblatt -Kaus" Langgafls 21,
in dsr ZwrigftsUs Kismarckrirrg 29 ,
in de»»Ausgabestellen der Stadt und Nachbarorte,

und bei siimtiichen deutschen Reichspostanstalte».

Die Politik der Woche.
Ter kommende ReichshaushaltZetat soll, so wird

versichert, ohne Defizit  abschneiden , und dem¬
gemäß werde sich der am 22. November zusammen-
tieicnbe Reichstag nicht , wie die Pessimisten meinten,
Nsit einer abermaligen Neuauflage der Reichsfinanz-
resorin unseligen Andenkens zu beschäftigen haben.
Freilich , wenn dem Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg
das Wort nachgesagt wird , daß ein solcher Etat ohne
Defizit und ohne neue Steuern schon eine Art Pro¬
gramm bedeutet , so wird man das als einen allzu weit¬
gehenden Optimismus bezeichnen müssen und die Re¬
gierung wird gut daran tun , sich nach einem anderen
Programm uinzusehen, nachdem die „Sammlungs-
varole " ebenso wie auf der Linken so auch aus der rech-
teu Seite eine entschiedene Ablehnung erfahren hat.
<v tTt  übrigen dürfte der leitende Staatsmann schwerlich
aber die Bärendienste erfreut sein, die ihm von selten
einiger Scharfmacherorgans geleistet worden sind, in¬
dem man den Verbündeten Regierungen allerlei bös¬
artige Plane gegen den Reichstag oder das Reichswgs-
tvahlrecht unterzuschieben suchte. Ein bündiges Dementi
solcher Gerüchte läge im Interesse der Regierng selbst.

Auch auf dem Gebiete der auswärtigen Politik galt
es in jüngster Zeit gar manche Verdächtigung gegen
x,sa deutsche Politik abzuwehren, die von den Franzosen
beschuldigt wurde , in der Türkei,  und von den Eng¬
ländern und Russen, in Persien  weittragende Pläne

nur wirtschaftlicher, sondern auch politischer
Natur zu verfolgen , Beschuldigungen, die auf ern
schlechtes Gewissen derjenigen schließen lassen, die sie
verbreiten . Hat man doch sogar den Besuch des deut¬
schen Kaiserpaares in B r ü s s e l, der doch lediglich
eine Erwiderung  der Visite darstellte , die König
Albert nach seinem Regierungsantritt der deutschen
Neichsbanptstadt abgestattet hatte , zum Anlaß genom¬
men , düs alte , törichte Märchen von dem „größeren
Deutschland " anfzuwärmen , in das man Belgien,

Holland und die „umliegenden Dörfer " einverleiben
wolle. Mit um so größerer Befriedigung ist es zu
begrüßen , daß der glänzende und harmonische Verlauf
des Kaiserbesuches alle Bemühungen , zwischen den
beiden benachbarten und befreundeten Nationen Miß¬
trauen zu säen, zunichte gemacht hat.

In die gleiche Kategorie gehören die nicht minder
durchsichtigen Versuche, der deutschen Orient-
Politik,  deren rein wirtschaftlicher  Charak¬
ter oft genug betont werden ist, weitgehende politische
Ziele unterzuschieben. Wenn die französische Presse
jetzt, nach dem Scheitern der Anleiheverhandlungen
mit der Pforte , jene soeben gekennzeichnete Taktik an¬
wendet, so erinnert das an den Trick des Diebes , der,
als er verfolgt wurde, zwecks Täuschung seiner Ver¬
folger aus Leibeskräften schrie: Haltet den Dieb!
Nachdem die Versuche Pichons , mit Hilfe des rollenden
Frank wirtschaftliche und' politische Zugeständnisse zu
erlangen — fast hätten wir gesagt zu erpressen —, an
der allzu großen Begehrlichkeit gescheitert sind, sucht
man jetzt törichterweise die anderen zu verdächtigen,
die auf die Melodie hören wollen : Pump mir Moos
und iei mein Freund!

Tie neuesten französischen Schmerzen
werden freilich begreiflicher, wenn man die Schwierig¬
keiten in Erwägung zieht, mit denen das Kabinett
B r i a n d trotz des Sieges über die rebellischen Eisen¬
bahner im Innern zu kämpfen hat . Zwar sind die Ge¬
rüchte von einer Krisis im Kabinett alsbald dementiert
worden , aber unter den Radikalen macht sich bereits
eine nicht zu übersehende Strömung gegen Herrn
Briand geltend, dem seine sozialistische Vergangenheit
wie eine Bleikette am Fuße hangt und gegen den man
auf der linken wie auf der rechten Seite , wenn auch
aus sehr entgegengesetzten Gründen , ein gewisses Miß-
trauen hegt.

Daß es freilich gegen ein solches Mißtrauen Radi¬
kalmittel gibt , das hat soeben in Griechenland
der energische Venizelos  gezeigt , der sich mit dem
allzu unwillig erteilten Vertrauensvotum der Natio-
nalversanlmlung nicht begnügte und kurzer Hand das
Parlament auflöste, um sein Heil mit Neuwahlen
zu versuchen. Auf den Ausgang dieses Kampfes darf
man gespannt fctit, denn die bisher herrschenden Par¬
teien haben sich zum Kampfe gegen den kretischen
Außenseiter zusammengcschlossen, auf den König Georg
— ob mit Recht oder Unrecht bleibt abzuwarten — seine
Sache und die der Dynastie gestellt hat.

Mit der endgültigen Beseitigung der Dynastie
B r a g a n z a - Sachsen-Koburg -Gotha in P o r t u-
g a l haben sich jetzt alle Mächte abgesunden, . und die
offizielle Anerkennung des neuen republikanischen
Regimes ist nur noch eine Frage der Zeit und gewisser
Formalitäten . Wenn man der ehrgeizigen Mutter
des Exkönigs Manuel allerlei weitausschauende Pläne

nachsagt, so müssen diese schon daran scheitern, daß die
beiden zunächst Beteiligten „streiken". Der junge
Manuel selbst hat sich bereits völlig in die Rolle eines
illegitim gekrönten Rentiers gesunden, und was die
Engländer  betrifft , so ist für sie die Politik ledig¬
lich ein Geschäft.  Sie haben mit den Braganzc»
gute Geschäfte gemacht und machen sie setzt mit der
Republik . Der Firmenwechsel hat ihnen keinen Anlaß
zur Abbestellung der Orders gegeben.

Uslitische Aherßcht«.
Dis Schiffahtttsabs -rverr.

Ter Gesetzentwurf über die Schisfahrtsabgaben , der
wie mitgeteilt , dem Reichstag nunmehr zugegangen ist,
zeigt schon in der Überschrift, die man ihm gab, auf
welche Weise man die bittere Nuß überzuckern
will . Sie lautst : „Entwurf eines Gesetzes, betreffend
den Ausbau der deutschen Wasserstraßen
und die Erhebung von Schiffahrtsabgaben ",. Tie
Förderung der Wasserstraßen stellt man in den Vorder¬
grund , und die Tatsache, daß man auf den natürlichen
Wassenstraßcn Rhein , Weser und Elbe „Befahrnngs-
abgnben" erheben will, wird im Titel des Gesetzes an
zweiter Stelle gebracht, obwohl hier das N o v n m, der
eigen tlicheGegenstand des Streite  s, ' liegt!

Im Artikel 1 des Gesetzes wird nun die vielum-
strittene Frage der Versassungsrechtlichkeit der Schiff¬
fahrtsabgaben dadurch zu lösen versucht, daß man eine
andere Fassung des Artikels 64 der Reichsversassung
vorschlägt, nach der für solche Anstalten , Werke und
Einrichtungen auf natürlichen Wasserstraßen, die „zur
Erleichterung des Verkehrs bestimmt" sind, Abgaben
erhoben werden dürfen . Und diese Abgaben sollen die
zur Herstellung und Unterhaltung erforderlichen Kosten
nicht übersteigen. Ein frommer Wunsch! Im Artikel 2
wird alsdann die Erhebung der Abgaben für die ge¬
nannten drei  Stromgebiete — also nicht auch für
Oder und Weichsel! — festgesetzt und weiter aus-
geführt , daß die beteiligten Staaten einen „Strom-
bauverband " zu bilden haben. Weiter wird dann —
der Köder, mit dem man erfolgreich lockte— angeord¬
net , daß die Mittel dieser Verbände verwendet werden
sollen zur Verbesserung der Fahrwassertiefen im Rhein,
zur Kanalisierung des Mains und des Neckars,
zur Herstellung von größeren Fahrwassertiefen bei der
Weser und der Oder , desgleichen bei der Elbe und zum
Ausbau der Saale.  Nach § 8 des Gesetzes sollen die
Verbände einheitliche Tarife einführen , und zwar für
dis einzelnen Klassen — 5 sind vorgesehen — höchstens
0,02-- 0,1 Pf . für den Tonnenkilometer . Tie Er¬
höhung der einmal festgestellten Sätze wird , so sagt die
Begründung , durch die näheren Bestimmungen sehr er-

FemlleLmr.
Königliche Schauspiele

Freitag,  den 28. Oktober: Neu cirrsiudieri: „Tor-
lfuato Tasso." Schauspiel in 5 Akten von Goethe. In
Szene gesetzt von Herrn Oberregisseur Köchy.

Reine Klassizität an der Stätte , die sie allerdings auch
in erster Linie zu pflegen verpflichtet ist. Deshalb nehmen
wir die Neueinstudierung des „Torquato Tasso" als einen
schuldigen Tribut der Hofbühne an Seine Majestät das Volk
dankbar hin, aber auch als einen Tribut an den Großmeister
unserer Poesie, der sich vor allein in der wunderbaren
Sprache dieses Werkes inehr, als in dessen dranratischem
Ausbau, als der hoch überragende Geist gezeigt hat, als den
wir ihn verehrend bewundern, als ein Poet , dem im höchsten
Sinne ein Gott gegeben hat, zu sagen, was er litt . Denn
nicht zum wenigsten hat Goethe seinen eigenen Seclenzu-
stand nach seiner Heimkehr aus Italien in seinem Titel¬
helden Tasso geschildert, diese innere Zerrissenheit nach dem
Bruch mit Charlotte von Stein , diese Sehnsucht nach dem
kaum verlassenen Lande, in dem er dies Werk schon begann,
seinen Poetenhaß gegen das kaltwä-gende Hofschranzentum
und vor allem dies Gefühl des Unverstandenseins, dies
Gefühl der Vereinsamung unter den Menschen, ein ebenso
stolzes als zugleich wehmütiges Gefühl. Und indem er
derr gequälten Seelenzustand Tassos so in seiner wilden,
sprunghaften Zerrissenheit so richtig schilderte, gab er er¬
neut Anlaß/ unverstanden zu werden, oder aber seinen
Helden — der ja in Wirklichkeit mehrfach dem Wahnsinn
verfiel — inr Lichte eines total überreizten, neuropathischen
und deshalb im Grunde unerquicklichen Charakters er¬
scheinen zu lassen, wo doch die tiefste Wesenheit eines
Swi'ietjemiiteä zur Offenbarung kommt. Wir haben inehr-
wR schon den Tasso spielen sehen, wie er unter den Händen
des .llrmen fast zu einem närrischen Kerl wurde, wenig zum
oramatischen Helden geeignet. Gestern begriff, verstand
man diesen Charakter, fühlte seine seelischen Leiden mit,

und das war das Verdienst des Herrn Leffler,  der mit
feinem Sinn in die Intentionen des Dichters pingedrungen
war. Wir fürchteten, als wir zuerst die Besetzung lasen,
daß der Künstler zu sehr „schwerer Held" für den Tasso
sein würde, aber seine starke Begabung für prägnante
Charaktere führte ihir über alle Klippen weg und, auch
rein äußerlich betrachtet, wirkte dieser Schöpfer des „be¬
freiten Jerusalem " durchaus wahr : ein Jüngling noch,
aber mit der Prägung , die ein wechselreiches Leben und
ein hochfliegcnder Geist ihm aufgedrückt. Mit künstlerischer
Liebe , mit künstlerischer Vertiefung ging der Darsteller daran,
seinen Helden durchaus verständlich zu machen, und in diesem
schönen Bestreben überwand er sich sogar selbst in einer
feiner leider markantesten Eigenschaften, nämlich der, im Eifer
der Rede hurrehurre hopp hopp hopp über Komma, Semi¬
kolon und Punkt als ihm unbequeme Hindernisse wcgzu-
setzen. Seine Absicht, einmal recht deutlich zu sprechen,
war ganz offenbar, doch man fühlte sie, ohne verstimmt zu
fein und erfreute sich herzlich an feiner Leistung als an
einer klugen, klaren und im gegebenen Momente mitreißen¬
den. Sein Spiel dominierte, nicht nur der Rolle wegen.
Das bedeutet eigentlich ein Manko in der übrigen Dar¬
stellung. und dies Manko ivar tatsächlich vorhanden, denn
sie erhob sich nirgends über den anständigen Durchschnitt,
obgleich Herr Schwab ein formsicherer und gewandter
Fürst war . obgleich Frl . Eichelshcim (Gräfin San-
vitale) recht gute Momente hatte, und Frl . Gauby  als
Prinzessin und Herr Tauber  als Antonio die Goetheschen
Verse wenigstens mit verständiger Betonung deklamierten.
Aber im allgemeinen: „Die Worte fliegen auf. der Geist. . “
— Höchst erfreulich wirkte wieder die Aufmachung; die
schöne Terrasse, das Taffo-Zimmer, der Saal im Schloß,
und in solcher Umgebung, koloristisch sein, die reiche Ge¬
wandung der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts . — Die
Aufnahme des Stückes und der Darstellung war eine sehr
warme. Die klassische Vorstellung erschien — eine sehr
seltene Erscheinung — ungewöhnlich stark besucht, aber der
Grund war wohl nicht zum wenigsten der: „Der kleine
Preis zieht edle Menschen an." Lev. v. B-

Kvryert.
Joan Manön  war der Held des gestrigen Abends:

das 2. Zyklus ko nzert im Kurhausc — die Stätte
seines Triumphes ! Das Publikum rechnete ihn schon
voriges Jahr zu den erklärten Lieblingen; diesmal war
der Jubel nicht weniger enthusiastisch. Und allerdings ist
Herr Manen eine sehr wohltuende Künstlererscheinung; frei
von aller eitlen Virtuosen-Prätcnsion. Sein empfindungs¬
reiches Spiel , das seelenvolle Elemerft in seinem Ton muß
wohl alles leicht umgarnen; ebenso wie der Glanz seiner
Technik, die sich bei aller Fülle, allem Reichtum mit jener
wundervollen Schlichtheit offenbart, wie sie nur der reifsten
Kunst zu eigen ist. Joan Mantzn bezeigte sich auch gestern
in seinem Vortrag als cm zartbesaiteter Lyriker: tiefer
dringende Leidenschafts-Akzente von dramatischer Schlag¬
kraft liegen ihm fern; er spricht nicht im Sturmeswehcn zu
uns , sondern „im sanften Säuseln'", — aber da spricht er
zu Herzen. Mit seiner Auffassung von Bruchs Violinkonzert
(G-Moll) braucht man nicht in allen Einzelheiten einver¬
standen zu sein: sie erschien mir etwas weichlich und ver¬
zärtelt ; doch wußte der Künstler in der Tat im „Adagio"
Töne von feinster, durchgeistigter Reinheit auzuschlagm;
und das „Finale " — sonst von sprühend energischem
Rhythmus — übte auch bei der hier obwaltenden schweben¬
den Leichtigkeit und Flüchtigkeit seine besondere Anziehung
Noch eindrucksvoller gestaltete sich hernack der Vortraa der
BecthovenschenG-Dur-Romanze, deren edle, stille Jnncr-
lrchkcit sichm dem Spiel des Künstlers mit unverbrüchlicher
Treue widerspregelte.

Zum Schluß ließ dann Herr Mansin noch seine technische
Bravour tn kühnem Angriff auflodern: Paganini „im
^/rigenal"! Man hat sich nämlich längst gewöhnt, die Kom-
posttroncn des berühmten Hexenmeisters in „menschlich"
zugestutzter, cnthexter Werse zu hören; denn Paganini aalt
und gilt nun einmal in seiner Art als unerreichbar; das
macht: er schrieb seine Kompositionen für seine Hand;
und nach Berichten von Zeitgenossen soll seine Hand „von
übermenschlichem Bau " und der fabelhaftesten Kraft und
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schwort. Artikel 8 regelt eine Spezialfrage und Ar¬
tikel 4 bringt Strafvorschriften . Artikel 5 hebt landes-
rechtliche Vorschriften entgegenstehenden Charakters
auf . Artikel 6 sagt kurz und bündig , daß den aus den
Verträgen mit Österreich und den Niederlan¬
den und der Rheinschiffahrtsakte  hervor-
ftehenden Rechten nicht durch dieses Gesetz vorgegriffen
werden solle, und Artikel 7 bestimmt über den Zeit¬
punkt des Inkrafttretens , daß diesen Kaiser und
Bundesrat festsetzen sollen.

Die Begründung gibt sich Mühe , das Gesetz den
Volksvertretern recht schmackhaft zu machen: sie spricht
in hohen Tönen von den „neuen und sehr bedeutenden
Aufgaben ", die sich der Entwurf zur Wohlfahrt des
deutschen Volkes stellt, — ein Fortschritt , der mit einem
bedeutenden Rückschritt  und einer schweren B e-
l a si u n g des Handels und Wandels  erkauft
werden soll. Ter Versuch der Begründung , die grund¬
sätzliche Abgabenfreiheit der natürlichen Wasserstraßen
als nicht begründet darzustellen, erscheint uns recht
wenig tief und durchschlagend: über diese prinzipielle
Seite der Sache wird ja noch viel zu sagen sein. Tie
Rcichsregierüng tut sich nicht wenig darauf zugute —
lind von ihrem Standpunkt aus mit Recht —, daß der
Entwurf schließlich im Bundesrat einstimmig ange¬
nommen worden ist. Die schweren Kämpfe, die vorher¬
gingen , werden mit christlicher Milde unerwähnt ge¬
lassen.

Dev Rvoxeß Kecker
ist urplötzlich zu Ende gegangen , ohne daß es zu einem
Urteil gekommen wäre . Nach der Strafprozeßordnung
— die auch in diesem Punkt sehr reformbedürftig ist —
darf die Unterbrechung einer Verhandlung vier Tage
nicht überschreiten, widrigenfalls das ganze Beweis¬
verfahren nochmals von vorn aufgerollt werden muß.
Diese mehr als viertägige Unterbrechung wird nun
ober eintreten , da auf Anordnung des Gerichts die
Fortsetzung der Verhandlungen am Samstag aufge¬
hoben "worden ist. Tiefe überraschende Wendung ist
zunächst um so merkwürdiger , als Becker bereit und
fähig war , zu verhandeln und als von seiten seiner
Verteidiger keine Anträge Vorlagen.

Was Las Gericht zu diesem plötzlichen Ab b r u ch
des Prozesses bewogen haben nrag, steht zurzeit noch
völlig dahin . Man dürfte wohl nicht allzu weit fehl¬
gehen, wenn man annimmt , daß die Auseinandersetzun¬
gen, die der Prozeß notwendig im Gefolge haben muß e,
für die beteiligten amtlichen  Kreise sehr w e u i g
w ünschenswert  waren , so daß sie lieber von einer
weiteren Verfolgung des Angeklagten absahen, der
nunmehr —• vorläufig wenigstens — sich als Sieger
betrachten kann. An eine Wiedereröffnung des Pro¬
zesses ist wohl kaum zu denken. Immerhin liegt diese
Eventualität im Bereiche der juristischen Möglichkeit.

Der Prozeß -Torso , der nun hinter uns liegt , hat
eine äußerst nützliche Wirkung gehabt. Er hat die
Fäden der konservativen Macht doch schon b:s zu einem
erheblichen Grade aufgedeckt und uns einen tiefen Blick
hineintun lassen in die A b h ä n g i g ke i t s v e r -
hältnisse  auf dem Lande und in den Kleinstädten.
Ter Landrat als kleiner, aber absoluter König in Preu¬
ßen ist scharf skizziert, und es wird nötig sein, auf den
Prozeß noch im Zusammenhang zurückzukommen, um
seine kulturelle und politische Bedeutung darzulcgen
und ihn als scharfe Waffe zu benutzen im Kampfe gegen
die Koalition der Bu r e a u k r a t i e und des I n n -
Lertums  in Ostelbien.

Die „Voss. Ztg." erfährt zur Vertagung, daß dem An¬
geklagten nur die kurze Mitteilung der Vertagung ohne

Spannung mächtig gewesen sein. So setzte er „die Finger
mit eherner Festigkeit auf das Griffbrett, brauchte seine
Geige auch im heißesten Saal nie zu stimnien, spielte immer
verblüffend rein; und führte dabei den Bogen mit einer
unbegreiflichenSchnelligkeit, also daß er die Luft wie mit
einem Schwert zu teilen schien; kurz, ein prometiheffches
Feuer durchflammte ihn mit wunderbarer Kraft" . . . Nun,
ganz so feurig promeheusmätzig ist nt:r zwar Herr Manön
gestern nicht erschienen; aber was er im Vortrag der
„Palpiti "-Paraphrase darbot, das war reichlich genug, um
auch seine  Virtuosität wie in strahlender Brillant -Be¬
leuchtung bewundern zu können: ein silberblinkendcr,
kristallklarer Ton ; eine glatte spiegelblanke Technik, für die
euch das Schwierigste nur leichtes Spiel zu sein scheint!

Noch ein zweiter East war für diesen Abend geladen:
der amerikanische Komponist und Dirigent Herr Frank
van der Stucken.  Sein Name ist in der Musikwelt
längst wohlbekannt. Auch unsere Kurkapelle hat einige seiner
kleineren Kompositionen ständig auf dem Repertoire: so
war es erfreulich, Herrn v. d. Stucken auch einmal mit
einem bedeuffameren Werk hervortreten zu sehen. „Tax
Triumplians ", ein sinfonischer Prolog für Großes Orchester,
gehört zu den Werken, die trotz ihres ausgesprochenen pro¬
grammatischen Charakters eigentlich keines weiteren Kom¬
mentars bedürfen: wenn der Friede  triumphieren soll,
so muß cs natürlich zuvor Krieg  geben ; und das sind
denn auch die beiden wirksamen Gegensätze, die den Inhalt
des Werkes bestimmen. Weich der Anfang ist fesselnd: wie
durch eine aufzischende Rakete wird uns ein Bild grimmigen
Kampfgewühls enthüllt. In den furchtbaren Kriegslärm
mischen sich Stimmen wilder Klage und schneidende Wehe¬
rufe. Doch ein Strahl der Hoffnung leuchtet auf . ein
warm, empfundenes breites Gesangsthema, vom ganzen
Streichorchester unisono ausgenommen, mit Begleitung der
tiefen Holzbläser. An dies 'Motiv knüpfen sich bald die zu
Friede und Triumph auffordernden Heroldrufe der Trom¬
peten; dem marschartigen Schlußsatz eint sich der Choral
„Nun danket alle Gott"; und so wird das Werk in zwar
etwas äußerlich effektvollen, dock) gar festlich prunkenden
Klängen zu Ende geführt. Durch den Zusatz „Jur Volks¬
ton" hat der Komponist selbst angedeutet, daß es sich in
dem Werk nicht um allzu tiefsinnige musikalische Beziebungen

Wiesbrrderrw Cagdmir»
weitere Angabe von Gründen zugegangen sei. Ritterguts - ,
besitzer Becker habe sich gesundheitlich so weit wieder erholt,
daß er sich Samstagfrüh zur Fortsetzung der Verhandlun¬
gen dem Gericht in Greifswald wieder zur Ver¬
fügung stellen wollte.  Auch von seinen Ver¬
teidigern seien keine entsprechende Anträge gestellt worden.

Deutsches lUidf*
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der preußische Land¬

stallmeister Graf v. L eI>n bßr f in Graditz beabsichtigt, wie die
„Reue Pal . Korr." meldet, im Frühjahr des nächsten Jahres,
nachdem er sein Mjähriges Dienstjubtläuru gefeiert hat, in den
Ruhestand zu treten.

Irr Naumburg ist im Alter pan 76 Jahren der Präsident
des OberlanbesgcrichtS, Wirklicher Geheimrat Lagen,  ge¬storben.

* Der Kaiser und die Brüsseler Weltausstellung. Beim
Abschied auf der deutschen Gesandtschaft in Brüssel zog der
Kaiser  in Gegenwart des Generalkommissarsder belgi¬
schen Regierung, des Herzogs v. Ursel, nochmals den
ReichskommissarGcheimrat Albert  ins Gespräch und
unterhielt sich besonders mit ihm über die Frage der Welt¬
ausstellungen und ob eine Weltausstellung in Deutschland
möglich wäre. Der Kaiser gab nochmals seiner Befrie¬
digung darüber Ausdruck, daß die deutsche Abteilung bei
der Eröffnung fertig gewesen, ist, und sprach seine Aner¬
kennung aus über das , was in ihr geleistet worden ist. —
Das Kaiserpaar  und die Prinzessin Viktoria Luise
trafen von Brüssel gestern abend auf der Station Wildpark
ein und begaben sich ins Neue Palais.

* Oberpräsidcnt Frhr . v. Maltzahn und die Presse. Der
Minister des Innern v. Dallwitz hat aus die Vorstellungen
des Bundes Deutscher Redakteure  wegen der
bekannten Stolper Rede des Oberpräsidenten Frhrn . von
Maltzahn folgenden Bescheid erteilt : „Die von dem Ober-
Präsidenten der Provinz Pommern bei Gelegenheit einer
Festseier in Stolp am 5. September d. I . geäußerte An¬
sicht, daß das Gros der deutschen Zeitungen  in der
sommerlichen Ferienzeit vielfach von jungen, noch uner¬
fahrenen Leuten bedient werde, beruht auch meines Dafür¬
haltens aus tatsächlich nicht zutreffenden Vor¬
aussetzungen.  Insbesondere erkenne ich gern an, daß
namentlich für die im Bunde Deutscher Redakteure ver¬
tretenen ernsten Preßorgane die Annahme nicht zu-
trifft,  daß ihre Haltung bei Abwesenheit leitender Per¬
sönlichkeiten durch mangelhafte Auswahl  von Ver¬
tretern beeinträchtigt werde. Andererseits kann ich nicht
umhin, darauf hinzuweisen, daß die fragliche Äußerung
und die scharfe Form, in welche sic gekleidet worden ist, auf
die erklärliche Erregung  zurückzuführen ist, welche die
unrichtige und das monarchische Empfinden verletzende
Auslegung kaiserlicher Worte  seitens einzelner
Preßorgane in weiten Kreisen kurz zuvor hervorgerusen
hatte." — Dieser Versuch einer Entschuldigung ist flau aus¬
gefallen: denn über die Köntgsberger Kaiserrede ist ü!e
große Mehrheit des Volkes durchaus anderer  Meinung
als der Minister, und sie billigt die an dieser Rede von den
Blättern pflichtmäßig  geübte Kritik rückhaltlos.

* Königslronen und Zylinderhüte. Einen überaus an¬
züglichen Artikel über „Künigskronen und Zylinderhüie"
bringen — man sollte es nicht für möglich halten! — die
„Hamburger Nachrichten". Aus einer Rede des englischen
Abgeordneten Taristock in Plymouth zitieren sie folgenden
Passus : „Königskronen kommen anscheinend aus der
Mode,  ebenso wie die Zylinderhüte. Es sei richtig, daß
fle schön glatt und blank aussähen, wenn man sie in der
richtigen Richtung bürste, aber ebenso leicht könne man sic
auch wieder rauh machen. Auf alle Fälle brauchten Königs¬
kronen sowohl wie Zylinderhüte sehr viel Aufmerk¬
samkeit und gute Behandlung.  Außerdem feien
sie unbequem und kosteten viel Geld,  es sei ein teures
Tragen . Für den täglichen Gebrauch seien sie nicht ganz
besonders aber für Arbeiterkreise ungeeignet. Er spreche

und Verarbeitungen handeln soll: immerhin steckt in dem
Prolog genug „Arbeit", um auch die Bezeichnung„sinfonisch"
zu rechtfertigen. Die orchestralen Ansprüche sind gewaltig:
alle Bläser in vielfacher Besetzung; Harfen, Glocken, Orgel:
Nichts fehlt; eher zuviel des Guten — wenigstens für euro¬
päische Ohren. Denn in erster Instanz mag die Partitur
mit ihrer pomphaften Instrumentation aus irgend ein großes
amerikanisches Musilfest mit gigantischen Raumverhältnissen
berechnet gewesen fein! Unter der persönlichen, sehr feurigen
Direktion des Komponisten wurde der „Prolog " gestern vom
Kurorchester  mit aller gebotenen Schneidigkeit gespielt
und errang lebhaften Beifall.

Die übrigen Orchester-Darbietungen des Abends waren:
Beethovens D-Dur-Sinsonie Nr. 2 und „Dill Eulenspiegel"
von Rich. Strauß . Letztere Komposition ist schon wiederholt
an gleicher Stelle ausgcführt worden, und es ist bekannt, daß
ihre Wiedergabe mit zu den besonderen Ruhmestaten ge¬
hört, zu denen Herr Kapellmeister Afferni — als ein her¬
vorragend begabter Strauß -Dirigent — die Kurkapelle zu
führen weiß. Beethovens 2. Sinfonie mag manchem Zu¬
hörer gestern mehr als „Novität" erschienen sein denn Till
Eulenfpiegel! Das Werk — historisch so interessant, da
Beethoven hier zum ersten Mal sein völliges „Los von
Mozart !" bekundete — wurde in ihren cnergievollen
Allegros wie in dem lieblich lockenden Larghetto von der
Kurkapelle  mit gleich sichercnr Gelingen gespielt.
Herrn A f f e r n r s feinnervige Direktion vermochte dem
Orchester alle erwünschte seelische Wärme mitzuftilen.

Ol D.

Aus Kunst und LsbrR.
C. Tv. Die Militärkapelle als Ursprung des Pariser

Konservatoriums. Das berühmte Pariser Konservatorium
verdankt seinen Ursprung — der Militärkapelle der Natio¬
nalgarde. Als 1789, so erzählt die „ActualitS", die National¬
garde begründet wurde, boten die Militärmusikanten der
aufgelösten Regimenter der Garde der Stadt Paris ihre
Dienste an. So erhielt die Nationalgarde ihr Musikkorps;
es waren 78 Musiker, die der Hauptmann Bernard Sarette
leitete. 1792 machten die Musiker dem Stadtrat den Vor¬
schlag, c-inr bestimmte Anzahl von Schülern gratis zu
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natürlich nur von Zylinderhüten, fügte der Redner lächelnd
hinzu. Aber auch Königskronen und Hofhaltungen  j
kosteten den Leuten viel Geld, und darum habe er vor
einigen Monaten sich gezwungen gesehen, gegen einen Vor¬
schlag der Regierung zu stimmen, weil dadurch die Kosten,
die der Hof der Nation bereite, noch erhöht werden sollten.
Ganz besonders sei es unbegreiflich, warum die Nak.vn
für „alle die kleinen Anhängsel" eines Hofes bezahlen solle,
er meine besonders die Brüder , Schwestern und die
unnützen Kinder eines Herrscherpaares.  Er
habe damals der Regierung klar gemacht, daß ihc Vor¬
schlag gegen die radikalen Prinzipien verstoße, ober er sei
überstimmt worden, und das Land habe nun zu bezahlen.
Der schlimmste Feind eines Königs sei die große R ech.
nung, die er  mache . Und wenn die Zylinderhüte noch
lange so teuer bleiben, dann würden die Leute vielleicht
einmal sagen, ich will noch meinen alten Hut austragen,
aber einen neuen raufe ich mir nicht wieder." — Aus den
ersten Blick ist nicht ganz klar, was die „Hamburger Nachr."
mit dem Abdruck dieser spitzigen Bemerkungen bezwecken.
Sie selbst sagen es nämlich nicht, sondern weisen nur darauf
hin, „daß es ein Mitglied der englischen Regierungspartei
ist, das sich in dieser Weise ausgesprochen hat." Uns Deutsche
geht die Sache also eigentlich gar nichts an. Wenn die-
„Hamburger Nachr." es trotzdem für zweckmäßig halten,
diese Anzüglichkeiten wiederzugeben, so müssen sie ihnen
wohl ganz besonders gefallen haben.

* Lehrstühle für soziale Medizin fordert eine Reso-
lution, welche die FortschrittlicheVolkspartei in der Reichs-
Versicherungskommission eingebracht hat. Sie lautet : „Der
Reichskanzlerist zu ersuchen, darauf hinzuwirten, daß auf
allen Universitäten Lehrstühle für soziale Medizin errichtet
werden, um die Studierenden der Medizin mit den Be¬
stimmungen der Reichsversicherungsordnung und der
Arbeiterschutzgesetzgebung und mit den bei der Durchfüh¬
rung dieser Gesetze den Ärzten erwachsenden Aufgaben
vertraut zu machen."

* Wenn's nur hilft. Dt. Hahn  hält JnstruktionZ-
stunden in seinem Wahlkreise ab. In Lehe finden, wie de:
„Hann. Kur." berichtet, an mehreren Tagen der Woche zn I
bestimmten Stunden Sitzungen statt, zu denen die Ge¬
treuen durch Einladungen herangezogen werden. In Form
„gemütlicher" Unterhaltung am Biertisch geht dann nach
allbekanntem Rezept der „Unterricht" vor sich. Den Be¬
strebungen, den 19. Wahlkreis den Bündlern zu erhalten,
soll auch, wie man allgemein annimmt, das seit dem
1. Oktober erscheinende„Wurstencr Wochenblatt" dienen.

* Der erste Bertretcrtag der Vereinigung der Oberpnst-
und Telegraphen-Assiflenten zu Leipzig beschloß, beim
Staatssekretär vorstellig zu werden, daß durch zeitigere  I
Verleihung des Sekretärtitels und Gewährung einer Z,7 I
läge eine Wiederhebung des Standes eingeleitet werde , 1
ferner, daß der Titel Kanzlist oder Kanzleisekretär durch die
Bezeichnung Oberpostaffistentersetzt werden möge und das
Wohnungsgeld vierteljährlich gewährt werde.

* Argentinisches Fleisch. Die österreichische Regier:-;,,
wird ihre Erfahrungen aus den Versuchen mit «ingesühr-chn-
argentinrschem Fleisch, die im Dezember fortgeführt wer¬
den, der deutsche  n Regierung zugänglich machen.

UaNLKMsrrtrtursches.
Die NeichstagSkommission für die ReichSversicherungs-

ordnung beendete am Freitag die erste Lesung. Nach Ver¬
einbarung mit den Vertretern der Verbündeten Regierun¬
gen und der Kommission wird die zweite Lesung cm
10. November mit dem Buch Unfallversicherung beginnet^

DoMschs Ksiorne « .
Die kriegsgefangenen Hottentotten. Das von den

deutsch südwestasrikaüischenBlättern verbreitete! Gerücht
von einem Rücktransport der nach Kamerun deportierten
Hottentotten in das südwestafrikanische Schutzgebiet ent¬
behrt, wie der „L.-A." erfährt, jeder Grundlage.

unterrichten. In der Kaserne in der Rue St . Josephe wur¬
den die Kurse abgehalten, und die Zöglinge machten s-
rasche Fortschritte, daß am 18. Brumaire des Jahres II £iic
Lehrer mit ihren Schülern vor dem Konvent eine Auffüh¬
rung veranstalteten. Danach verlangten sie die Umwand¬
lung der Schule in ein Nationalinstitut . Der Konvent
stimmte zti, und so entstand unter dem Namen „In st ihn
national de musique " das Konservatorium , in dem alle
Zwcige der musikalischen Kunst, auch Gesang und Rest,
tation, gelehrt werden sollten. 1806 verfügte Napoleon auw
noch die Errichtung von Kursen für dramatische Rezitation,
an denen u. a . die jungen Juristen , die Advokaten werden
wollten, teilnehmen konnten.

Theater und Literatur.
Gestern fand in D a r m sta dt zu Ehren von Ernst und

Elsa Laura v. Wol zogen,  die beide nach Am er ix,,
reisen, Rückkehr nächstes Frühjahr , unter dem Präsidium
des Professors Dr . Nagel  eine von Chefredakteur Haus
R. Fischer  veranstaltete Abschiedssei er  statt . Alle
Kreise der Gesellschaft, Kunst und Literatur nahmen
daran teil.

„Der Fiedel Hans"  oder „Im Zauber des Mär-
chenwaldes", das Weihnachtsmärchenspielin 4 Akten von
Wilhelm El ob es (Musik von Richard Henrion ), dein
in Voriger Spielzeit am Hoftheater in Wiesbaden bei Presse
und Publikum ein schöner Erfolg beschieden war , wurde
von Prof . Ferdinand Gregor : für das Mannheimc  r
Hof- und Nationaltheiter erworben. Das Stück kommt in
Mannheim in dieser Spielzeit zur Aufführung. Auch andere
Bühnen, wie Straßburg i. E ., Hanau a . M., Plauen i. g: ,
bereiten Aufführungen des „Fiedelhans" vor.

Wissenschaft und Technik.
Reue Römerfundc,  bestehend aus Hausgeräten,

einem Mühlstein und Webstuhlgewichten usw., wurden bet
den Dörfern Wenden und Wullen st etten  in.
Bayrisch-Schwaben gemacht; am ersten Orte allein wurden
drei Gruben Mt reicher römischer Ausbeute geöffnet.

Die Universitätsstauenklinik Leipzig  feiert heute
ihr 10 0 j ä b r i a es Bestehen
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Ausland.
Aster»eich-Ungar ».

Die Ersatzwahl für Lueger. Bei den gestrigen Ersatz¬
wahlen in Wien für 4>i-. Lueger zum Reichsrat und Land
rag ist Bürgermeister Reumeyer  zum Reichsratsabge-
orvneten gewählt worden. Bei der Landtagswahl ist
Stichwahl zwischen dem Christlich-Sozialen Treffer und
dem Sozialdemokraten Schuhmcier nötig.

Die ungarische Banlfrage. Nach einer Meldung des
„Pester Lloyd" dürfte die ungarische Regierung, nachdem
die Verhandlungen mit der österreichischen Regierung über
die Bankfrage und die Aufnahme der Barzahlungen ge¬
scheitert  sind, genötigt sein, entscheidende Entschlüsse zu
fassen. Der Ministerpräsident wird sich am Sonntag zur
Teilnahme an der Sitzung der Delegationen nach Wien be¬
geben. Bei diesem Anlatz dürfte der letzte Versuch  zu
einer Verständigung  mit der österreichischen Regie¬
rung unternommen werden.

Die Wahlen zum kroatischen Landtag haben, soweit sie
bisher zu übersehen sind, mit der Niederlage  der
Regierung gegenüber der Koalition der ungarfeindlichen
Staatsrechtlcr geendet. In einzelnen Bezirken kam cs
wieder zu Zusammenstößen zwischen den einzelnen Par¬
teien. In Posega warfen Anhänger der Bankpartei aus
einen mit gegnerischenWählern besetzten Wagen eine
Bombe. Diese explodierte und zerriß beide Pferde. Die
Insassen des Wagens blieben unverletzt. Das Attenrat
rief große Aufregung hervor.

Frankreich.
Der neue deutsche Botschafter. Minister Pichon er¬

widerte gestern den Besuch, den der deutsche Botschafter
Frhr . v. Schoen ihm vorgestern abgestattet hatte. Die
Unterhaltung zwischen den beiden Staatsmännern bei den
beiden Zusammenkünsten trug einen sehr herzlichen
Charakter. — Der Präsident Fallitzrcs  wird Herne
nachmittag um Uhr den deutschen Botschafterv. Schoen
empfangen, der ihm sein Beglaubigungsschreiben über¬
reichen wird.

Fortsetzung der Strcikdcbatte. Die Kammer setzte die
Beratung der Interpellationen über dc,r Eisenbahnerstreik
fort. ' Briquet (geeinigter Sozialist) behauptete, der
Ministerpräsident Briand habe daS Militärgesetz zu Un¬
recht angewendct, die Eisenbahner fälschlich angeklagt und
dc-r Versuch zur Insurrektion gemacht. Brian  v er¬
widerte : Ich habe gesagt, daß der Streik durch einige seiner
Anstifter einen aufrührerischen, ana  r chi stis che n
Cbarakter erhalten mußte. So ist es auch gekommen. Aber

ersten Tage an habe ich vor der öffentlichen Meinung
17 überwiegende Mehrheit der Eisenbahnangestellten in

aenommen. Sie werden der Regierung noch Dank
wissen, daß sie von ihr daran gehindert sind, sich ans

w Bahn SN begeben. (Lebhafter Beifall.) Auf den Vor¬
wurf von T h om a s , daß die Bemühungen der Regierung,
die Verhandlungen zwischen den Eisenbahngesellschafteil
und ihren Angestellten zu einem gedeihlichen Abschluß zu
bringen , ungenügend gewesen seien, erwiderten Milte - t
rand und Briand  mit einer Darlegung dieser Ver¬
handlungen . Der Ministerpräsident besonders wies nach,?
Daß die Regierung mit den Vertretern des Syndikats bis ‘:
,um letzten Augenblick in Berührung geblieben und gleich¬
artig bei beu Gesellschaften tätig gewesen sei.

Keine Veränderungen im diplomatischen Dienst. Im
Ministerium des Äußern wird die Blättermeldung über be¬
vorstehende Veränderungen im diplomatischen Dienst für
vollständig unrichtig erklärt. Auch die Nachricht von der
Abberufung des Botschafters Bompard  aus Konstanii-
novcl wird als eine nicht ernst zu nehmende Erfindung be
-eichnet. Herr Bompard bedürfe einiger Ruhe und habe
Konstantinopel zu diesem Zweck verlassen, er sei aber nicht
abberufcn.

Ein Anschlag gegen Unterst«ntssckrctar Sarraut ? Vor
der Wohnung des Unterstaatsselrctärs Sarraut wurde eine
Bombe gefunden, die mit einer halbvcrkohltcn Lunte ver¬
sehen war . Ob es sich bei diesem Funde um einen An¬
schlag gegen den Unterstaatssckretär oder um einen schlechten
Scherz handelt, konnte bisher nicht festgestellt weroen.

Grralanv.
Ministerpräsident Botha . Eine amtliche Meldung

»us Kapstadt besagt, daß sich Ministerpräsident Botha
noch immer nicht Wohl befindet. Er beabsichtigt, nachdem
er im nächsten Sommer an der Rechtskonserenz in London
teilgenommen hat, sich neuerlich nach Kissingen  zu
begeben.

Wirstlan- .
Das Gedächtnis des ersten Dumapräsidcnten. Duma-

Präsident Wolkonsky erklärte es für unmöglich, dem Wunsche
der Linken zu entsprechen, der Sitzung vorzuschlagen, Vas
Gedächtnis des ersten Dumapräsidenten Morumzew durch
Erheben von den Sitzen zu ehren. Er begründete diese
Slblehnung damit, daß die Einstimmigkeit der Duma fehle.
Die Rechte stimmte ihm zu, die Linke ging hinaus und
wohnte in der Dumakirche einer Totenmesse für Mornm-
zew bei.

IlaU «rr.
Der Nuntius von Lissabon. Der Papst  empfing den

Nuntius von Lissabon, Tonti.
Spanien.

Der Kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhandels in
Madrid hat unter dem Vorsitz des Ministers der öffent¬
lichen Arbeiten seine Sitzungen geschlossen. Die Mitglieder
des Kongresses wurden sodann von dem Königspaar emp¬
fangen. Der Kongreß beschloß, den nächsten Kongreß im
Jahre 1913 in London  abzuhalten.

Knlgnrir»
Die Session der Sobranje wurde von dem König mit

einer Thronrede gestern eröffnet. In der Thronrede wird
zunächst an die bisherigen Besuche bei den Staatsober¬
häuptern erinnert und des feierlichen Empfanges in Kon¬
stantinopel, Ccttinsc, Petersburg und Paris gedacht. In
der Thronrede heißt es weiter, Bulgarien unterhalte aus¬
gezeichnete Beziehungen zu allen Großmächten und erfreue
sich ihrer so wertvollen, für sein Gedeihen notwendigen

KpisvvKorrreo GttzMrsrr»
Sympathien. Die Regierung werde alle Kräfte daraus
verwenden, sic stärker und fester zu gestalten. Sie erwähnt
die Rekonstruktiondes Kabinetts und erklärt schließlich,
daß das bisherige Programm unverändert bleiben werde.

%evh\ev..
Im Befinden des Kronprinzen ist keine besondere Ver¬

änderung zu verzeichnen. Ein am Rücken des Patienten
ausgetretener Abszeß öffnete sich abends. Neuerdings trat
ein kleines Geschwür an der linken Wange aus. Der Zu¬
stand des Patienten ist anhaltend befriedigend.

.Türkei.
Ein italienisch-türkischcr Zwischenfall. Das Fracht¬

schiss„Sambouc ", beheimatet in Eritrea , warf auf der Fahrt
von Genua nach Massaua am 29. Oktober auf der Südreede
von Djisan Anker und ließ, um eine Beschädigung ans-
besscrn zu können, einen Teil der Ladung an Land schaffen.
Die türkischen Zollbehörden glaubten jedoch, daß es sich um
einen Schmuggelversuch  handle , ließen die Waren
wieder einladen und belegten den „Sambouc" mit Be¬
schlag und brachten ihn nach Hodeidah am Roten Meer.
Im Lause der Verhandlungen zwischen dem italienischen
Konsul und den Lokalbehördenergab sich eine Meinungs¬
verschiedenheit über die Anwendung der bestehenden Kapi¬
tulationen und die geltenden Verträge. Infolgedessen
widersetzte sich der Konsul jeder zwangsweisen Vollstreckung.
Der Walt erhielt den Befehl, vorerst von jeder Voll
strcckungsmaßrcgel abzuschen. Das italienische Kriegs¬
schiff „Aretusa" ist in Hodeidah angekommcn.

Nevsirrr.
Hetzereien des abgedaukten Schahs von Persien. Die

persische Regierung sing erneut Briefe des abgesctzten
Schahs an den Turkmenenstammauf, in welchen er diesen
anffordert. die Aufständischen von Mascnderan zu unter¬
stützen. Nach dem Protokoll über die Abdankung des
Schahs ist er dadurch seines Jahresgehalts verlustig. Der
Minister des Äußern ist entschlossen, es zu streichen. Es
fragt sich, ob Rußland dies zugibt

Kndnfrik «.
Eine vernünftige Stimme zur Rüstungsfrage. Minister

P c a s e hielt in Manchester eine Rede, in der er anssührte,
so lange die liberale Regierung am Ruder sei, könne er nicht
glauben, daß irgend eine nur denkbare Lage eintretc, in
der cs nötig sein würde, Geld für die Flotte zu borgen.
England befinde sich gegenüber jeder  anderen Nation und
Kombination von Mächten in einer überlegenen
Stellung , daß cs als absolut gewiß gelten könne, daß ein
Einfall  in sein Gebiet nicht möglich  sei . Deutsch
land hält mit der Ausführung seines Flottenprogramms
zurück, und er hoffe zuversichtlich, daß dies ein erster Schritt
in der Richtung aus eine Verminderung der Kricgsrüstun-
gen sein möge.

Gstnften.
Die Bcrfassungsfrage in China. Dem Staatsrat ist

durch ein Edikt der Auftrag erteilt worden, die Denkschrift
der Konstitutionskammer über die Schaffung eines Par¬
laments zusammen mit dem Provinziallandtag in Be¬
ratung zu ziehen und dem Thron in einer allgemeinen
Audienz hierüber Bericht zu erstatten. Das Volk sieht dem
Ansgang der Beratungen mit großen Hoffnungen entgegen,
da die Majorität des Staatsrats die Denkschrift sicherlich
unterstützen wird.

Kereinigtr Maare ».
Strcilkrawalle in New Uork. Ein Teil der Angestellten

der Paket-Peförderungs -Gesellschast, die sich im Streik be¬
finden, verursachte gestern wüste Ausschreitungen. In der
5. Avenue wurden Wagen angehalten, die von Arbciis-
willigen geführt wurden, die Kutscher mit Steinen be
warfen und die Gepäckträger mißhandelt. Vor dem Zentral
Bahnhof kam es zu einem ähnlichen Auftritt . Die Polizei
schritt energisch ein. Achtzehn Arbeitswillige haben schwere
Verletzungen erlitten. Der Paketverkehr in der Stadt stockt
völlig. _ _ _

Luftschiffe und Aeroplnue.
Die Paffagierfahrt d-s „P . 6" Berlin -Kiel,

wb. Kiel, 23. Oktober. Das Luftschiff„P . 6" ist in un¬
mittelbarer Nähe einer Dampfsägerei bei Bordesholm, un¬
weit Kiel, niedergegangen, da es, wie schon gemeldet, wegen
des unsichtigen Wetters und urfolge des strömenden Regens
die Orientierung verloren hatte. „P . 6" ist vollständig in¬
takt und gut verankert. Die Weiterfahrt nach Kiel könnte
jetzt, 10 Uhr 20 Minuten, nachdem sich das Wetter aufge¬
klärt hat, jeden Augenblick erfolgen, doch hat man beschlossen,
erst Smnstagvormittag um 10 Uhr wieder auszusteigen.

Ein Wettslug Wi-n-Bwlin.
wb. Wien, 29. Oktober. Im österreichischen Automobck-

klub ist ein Aeroplan-Distanzflug Wien-Berlin für nächstes
Jahr angeregt worden. Es sollen nur deutsche und öfter
reichische Piloten zugelassen werden.

Internationale aeronautische Konferenz,
wb. Paris , 28. Oktober. Die internationale aeronau¬

tische Konferenz beschloß einstimmig, daß vom 15. Februar
ab in allen Ländern die Prüsungsvorschriften für die Er¬
langung der Pilotenzeugnissc gleich sein sollen. Dje Konfe¬
renz beschloß entgegen der Entscheidung der Schweizer
Sportkommissin, daß der zweite Preis int Gordon Bennert
fliegen für 1909 Alfred Leblanc  zuzucrkennen sei. Die
Konferenz beschloß weiter, der RekordMk für Aeroplanedcn
vertikalen Schnelligkeitsrekord hinzuzusügen.

Ein Fernslug Paris -Brüssel,
wb. Jffyp les Moulineaux, 28. Oktober. Der Aviatiker

Mahieu ist henke mittag 12 Uhr 31 mit einem Passagier
zu einem Flug nach Brüssel aufgestiegcn.

wb. Brüssel, 28. Oktober. Der Flieger Mahieu ist heute
abend aus einer Wiese bei Braint -le-Comte (Prov . Henne¬
gau) ni-dergegangen, da es infolge Eintretens der Dunkel¬
heit unmöglich war , die Fahrt nach Brüssel sortzusetzen.

Neue Flieger-Weltrekords.
wb. Stampcs , 28. Oktober. Der Flieger T a b n t ea u

flog von 8 Uhr 45 morgens bis 2 Uhr 45 nachmittags über
dem hiesigen Aerodrom und stellte damit einen neuen Welt-
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rckord für den Dauerflug aus, ebenso schlug er mfl 465 Kilo¬
meter den Weltrekord über Entfernung.

wb. New York, 28. Oktober. Der Flic ger I o h n sto n e
hat heute mit einem Höhenflug von 8400 Fuß aus dem
Bclmont-Pail ' Gclände einen neuen amerikanischen Rekord
geschaffen. _ _

Ans Stadt intb gattfr*
Wiesbadener Nachrichten«

Wiesbaden,  29 . Oktober.
Zur Kurtaxe.

Auch von der „Vereinigung Wiesbadener PenstonS-
besttzer, E. V.", wurde eine Eingabe an den Magistrat
wegen Aushebung der Kurtaxe überreicht. Er sagt darin
u. a .: „Nachdem nicht nur die Frühjahrs - und^ Herbst¬
saison -den gerechten Erwortungen keineswegs entsprochen,
droht- die beginnende Wintcrsaison mit einer völligen
Verödung Wiesbadens. Die in den betreffenden Tages-
blättcrn versuchte Beschönigung des tatsächlich bestehenden
Nückgamgs unserer Besucherzahlkann Eingeweihte absolut
nicht täuschen. Die Kurtaxe, deren unpraktisch- Fassung
und vor allem rigorose Eintreibung haben nicht nur Tau¬
sende vom Besuch unserer Kurstadt abgehcklten,. sondern
die trotzdem Erschienenen in zahllosen Fällen tief der»
stimnÄ und zu beschleunigter Abreise veranlaßt . Wolle«
die berechtigten Interessen unserer Kurirvdustrie nicht in
unheilbarer Weise leiden, muß eine grüMiche Abhilfe in
kürzester Zeit erfolgen. Die bedrohten Existenzen unserer
Gewerbetreibenden, Handwerker, Kaufleute, Hoteliers und
PensionMesitzerverlangen eine rasche Hilfe. Auf die be¬
gangenen Mißgriffe zurückzugreisen, einzelne Fälle zur
Kenntnis zu bringen, überstiegen den Rahmen dieser Ein¬
gabe, die vorzüglich ein Bittgesuch sein soll. Die gebrach¬
ten Qps-er sollen und können vielleicht noch verschmerzt wer¬
den, wenn die nächste Zukunft keine mehr fordert." —
Abgesehen davon, daß die vorstehend« Eingabe die Wirkung
der Kurtaxe auf den Fremdenverkehr Wiesbadens zweifel¬
los doch gar zu düster barstcllt, kann wohl von einer Aus¬
hebung  der Kurtaxe, no-ch ehe ein Jahr nach ihrer Ein¬
führung vorüber ist und ohne die eingehenden Erfahrungen,
die der Magistrat für notwendig erachtet hat, um der Frage
der Revision der Kurtaxordnuug und der danrit verbunde¬
nen Einrichtungen näherzutreten., nicht die Rede fein. Im
Publikum, soweit es nicht zu. den direkten JntereffenHn
gehört, herrscht vielfach eine andere Auffassung als in den
Kreise,r der Hotel- und Babhausbeätzer, bezw. der Pcn-
stonsinhaber. So schreibt uns ein Leser:

„Wenn ein Angestellter des Fiuangd cpartemcnts un¬
serer Stadt die Eingabe des „Vereins von Wiesbadener
Gasthofs- und Badhausbesitzer" im Freitag -Abendblatt
Ihrer Zeitung liest und bk guten Hotels besucht, so wird
es finden, daß olle viel, viel voller sinld, als jenrals am
28. Oktober der Fall war . In einem derselben waren in
den letzten Tagen selbst Billard- und Lesezimmer mit
Betten belegt. Wenn er findet, daß Königliches und
Residenz-Theater schon seit einiger Zeit Gänge und selbst
das Orchester mit Stühlen für die Zuschauer belegen, so
wird er sagen: Dange machen nützt nichts. Wiesbadener
Freund seit 1843."

In ähnlicher Weise berichtet uns ein Arzt, der Gelegenheit
hat, in besseren und besten Hotels zu verkehren Er konnte eben"
falls einen Gasthrfbesitzer im Kurviertel gegenüber seinen
Klagen über die Kurtaxe auf sein bis unters Dach volles
Haus verweisen. Die Mehrheit der Bevölkerung dürste
überhaupt ans den, Standpunkt stehen, daß die Kurtaxe
grundsätzlich  ihre volle Berechtigung hat und daß
nur die Berochmrngsweise und die Art ihrer Erhebung die
Ursache der Mißstimmung gegen sie ist. Daß in letzterer
Beziehung auch Übertreibungen nicht fehlen, ist bekannt,
und wird illustriert durch einen Brief von auswärts , den
eine hiesige Dame erhalten hat und uns zur Verfügung
stellt. Es heißt darin : „Wir dachten schon daran , vielleicht
im November nach Wiesbaden zu kommen, resp. Aufenthalt
zu nehmen, aber da hat man uns von so vielen Unkosten
gesprochen, die jetzt dort herrschen in bezug ans die Frem¬
den, daß jeder sofort vom 1. Dag ab 36 M. Kurtaxe be¬
zahlen müßte." — Man sieht daraus , welch unrichtige und
uns nachteilige Vorstellungen über die Kurtaxe außerhalb
Wiesbadens herrschen und wie notwendig es ist, auch nach
außen hin für AnsMrung in dieser Hinsicht zu sorgen.

Das Walkmühltal.
Schon seit längerer Zeit sind viele fleißige Hände mit

der geplanten Umwandlung des (WaWurühttals in einen
„VoMpark", wenn man die verhältnismäßig bescheidene
Anlage so nennen darf, beschäftigt. Hacke und Schaufel,
Feldbahn und sonstige Transportmittel stehen im Dienst
dieser an sich umfangreichen Arbeit, und bereits beginnt sich
zu zeigen, was aus dem Kindlein werden wird . Den Ein¬
gang zu dem, wie neuerdings verlautet, „Adamstal-
Anlagen"  zu benennenden landschastllichenTeil des
Westcnds bildet die Albrccht-Dürcr-Straße , für die indessen
der Volksmund geneigt ist, ihren anfänglichen Namen
„T a l str a ß e" beiznbe-halten. Diese neue Straße , zwischen
Walkmühlsiraßc und Aarstraße belegen, ist bereits wesem-
bch gefördert. Der Bürgersteig aus der rechten-, wohl am
meisten begangenen Seite (von der Stadt her betrachtet)
ist fertiggestellt und mit hohen, den FahrdanMr vom Fuß-
weg reichlich abschließenden Bordsteinen versehen, und die
anliegenden zahlreichen Baustellen — zurzeit allerdings
noch ertragreiche Gemüsegärten mit Obstanpflanzungen und
dergleichen—, werden nach Vollendung der neuen Anlagen
wohl in nicht allzu ferner Zeit nüt Wohnhäusern besetzt
werden. Bis zum Wendepunkt, gegenüber der Schützen¬
straße, ist dies Desinfiivum gediehen (Zcmentplatten-
belag, Gaslaternen ;u beiden Seiten und . Allee-
bäumchen fehlen ebenfalls nicht), dann beginnen die
eigentlichen, Projektierten Parkanlagen, die, wie der erste
Blick zeigt, eine gewaltige, kostspieKg« Bodenbewegung
nötig gemacht haben und noch ferner nötig machen werden.
Die Wege sind markiert rind berrthen zum größten Teil auf
Aufschüttungen, zu denen das Material hauptsächlich aus
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dem AMer-Felände in -großer Masse heräuge zogen werden
konnte. Diese Erdmassen reichen natürlich immer noch nicht
aus , es sind daher ncch weitere geeignete Bödenbestände
ausfindig zu machen. In dieser Hinsicht ist man neuer¬
dings auf die jetzt als Kinderspielplatzdienende Erhöhung
nächst der Zietenschul-e aufmerksam gewoddeix, den soge¬
nannten „Kirchenplatz", dessen üDernortnale ErÄmasscn
leicht abgetragen werden können und sich zum Auffüllen des
Walkmühltals vortreWch eignen werden. Zudem ließen
diese Arbeiten sich auch als No-tstandsarbeiten ausfnhren.
Der durch das Wälkmühttal lausende Kesselbach wird inner¬
halb der neuen Anlagen zu einem Teich von ansehnlicher
Ausdehnung erweitert werden; letzterer, der einen- AuShub
nicht erforderte, ist in seiner zukünftigen Form bereits jetzt
deutlich zu erkennen. Die We-gef-üh-rung erscheint, zurzeit
wenigstens, noch etwas dunkel, wenigstens -zum großen Teil,
aber wenn die Arbeiten, die als Notstandsarbeiten zahl¬
reichen Mämi'ern ,Bro-t geben. so fortschreiten wie bisher,
dann wird sich bald erkennen lassen, daß der Plan , den un¬
ser städtischer Garteniuspektor Berth »Id  in die Wirk¬
lichkeit umsetzt, sich in seiner Ausführung würdig unseren
anderen älteren Anlagen an die Seite stellen darf. Zu be¬
klagen bleibt allerdings, daß die WalkMüchltalanlagen nicht
über die ganze Breite des Tals ausgedehnt werden können,
daß vielmehr zu beiden Seiten derselben — und zwar wohl
aus rein finanziellen Gründen — villenartige Häuser Platz
finden sollen Auchd-aß den Anlagen infolge starker, wegen
-des Niveaus einer Wasserleitung erforderlicherAusschüttun¬
gen, die zum Teil bis zu 2 Meter betragen dürften, der
liebliche Talcharakter streckenweise genommen wird, ist be¬
dauerlich, aber jetzt nicht mehr zu umgehen. An der Über¬
querung des Tals zwischen Luftkurort „Waldeck" und
Brauerei- Esch ist das deutlich zu erkennen, und wenn-, wie
man uns sagt, das zur Folge haben sollte, daß auch der
jenseitigen Talmulde ein .gleiches Schicksal der künstlichen
„Hebung" wahrscheinlich in Zukunft nicht wird erspart wer¬
den können, dann wäre die Umwandlung des vorderen
Walkmüihltals, wie sie in der Ausführung begriffen, wenig¬
stens ideell, doppelt teuer erkauft. Wie lieblich ist doch gegen¬
wärtig der Blick in diesen Hinteren Teil des Walkmühltals,
bei dem rmr die Fabrikanlage zur rechten Seite , die um¬
zäunten Gürten .zur linken Seite untd im Hintergrund
etwas störend wirken. Vorläufig wird dort ja noch alles
beim alten bleiben-, aber daß eine Anpassung an den vorde¬
ren Teil in dessen Höhenlage kommen muß, ist ganz zwei¬
fellos. Es war, wie wir hören, der Gedanke aufgetaucbt,
das Tal zwischen Ende Walkmühlstraße und bis zum
„Waldeck" mit einem brückenfövmigenÜbergang zu ver¬
sehen, er ist aber, wahrscheinlich auch wegen der damit ver¬
bundenen Kosten, zunächst nicht weiter verfolgt worden.
Wir wissen auch nicht, ob die Ausführung einer solchen
Brücke— und sei sie noch so leicht und gefällig — nicht auch
das landschaftliche Bild in hohem Maße benachteiligen
würde. Mit dem allem dürfte es auch, wie -gesagt, ange¬
sichts der Finanzlage der Stadt und anderer notwendiger
Projekte noch gute Weile haben. Zunächst gilt es die
Fertigstellung der begonnenen Anlagen, die eine Straße,
ähnlich der mit gärtnerischen Anlagen versehenen mittleren
Kaiferstraße. natürlich nicht in gleicher Breite und Länge,
eröffnen soll, so daß Gehweg, Fahrbahn und Grasstreifcn
mit Bäumen in mobrsaeber Nebeneinand-err-eihung g-e-
,schaffen werden. In - den -eigentlichen Anlagen fielen der
Erdbewegung auch eine ganze Anzahl Bäume zum Opfer,
nur wenige der ursprünglich vorhandenen konnten belassen
werden; eine Reuanpfkauz-ung ist selbstredend unerläßlich
und vorgesehen. Die dort vorhandenen Pappeln — dar¬
unter die schönsten in unserem ganzen städtischen Besitz,
wenn nicht Wiesbadens -überhaupt — können -erfreulicher¬
weise erhalten bleiben. Ist die ganze Anlage aber fertig,
was wohl nächsten Sommer der Fall sein wird, dann darf
sich das Westend dazu gratuli -rcn, denn dieser Stadtteil
kommt dann ebenfalls in die Reibe derjenigen Mertel , die
einen schon jahrelang -gehegten Wunsch nun endlich erfüllt
sehen. r.

— Der Zar in Wiesbaden? Einer unserer Leser teilt
uns mit, der Zar sei heute vormittag in einem Automobil
und in Be-gil-eituug von vier Herren hier gewesen und-, aus
der Wilhelmistraßekommend, in die Frankfurter Straße
eingebogen, wahrscheinlich, um nach DarMsta-d-t-Woffs-
garten zurückzukehren. — Eine Bestätigung dieser Nachricht
konnten wir nicht erlangen.

— Stille Tage. Wir machen darauf aufmerksam, daß
an den Vorabenden des Bußtags und der dem Andenken
der Verstorbenen der christlichen Konfessionen gewidmeten
Jahrestage , sowie an diesen genannten Tagen selbst weder
öffentliche noch private Tanzmusiken. Bälle und ähnliche
Lustbarkeiten veranstaltet werden dürfen. Ferner dürfen
am Bußtag außerdem auch öffentliche theatralische Vor¬
stellungen, Schaustellungen und sonstige öffentliche Lustbar¬
keiten, mit Au snahme der Aufführung ernster Musikstücke
(Oratorien usw.) nicht staltsindcn. Endlich sind an den dem
Andenken der Verstorbenen der christlichen Konfessionen ge¬
widmeten Jahrestagen nur theatralische Vorstellungen
ernsten Inhalts gestattet.

— Das November-Programm der Kurverwaltung,
welches wiederum ein sehr reichhaltiges ist, gelangt ad
Montag an den Tageskassen im Kurhaus und an der Kur-
taxkafse in der WiNhelmstraße an Interessenten kostenfrei zur
Verausgabung. Solange die Witterung noch günstig, fin¬
den täglich 2y>  Uhr ab Kurhaus Wagenausflüge in die
Umgebung statt. Die Konzerte in der Kochbntnnen-Trink-

sind aus Mcrttags , Mittwochs und Samstags von
WS 12 Uhr engesetzt. Von besonderen Veranstaltungen

rm Kurhaus finden statt: 1. November: Kammermusikabend
der Quartetwerein-igung des Kurorchesters unter Mitwir-

y? n -fr 61'11'1 Musikdirektor Spangenberg (Klavier) und
Fräulein Johanna Gaffer (Gesang) ; 3. November: Lieder

«esir«ge» von Robert Koche: 5. November:
Pol stümlrcher _ Kun st abend:  Vorführung von
Photographien m natürlichen Farben (System Lumitzre) ;
6. November. Sin ;on:c- und Orge-lkcn-zert unter Mitwir¬
kung -des vovzuAltchen Organisten der Thomaski-rche zu
Leipzig, Herrn Professor Karl Straube ; 8. November-
Humoristische Sc -rrce von Herrn- Hans Fredh. Mitglied des
ehemaligen Wolzoge-nschcn Bunten Theaters ; ii ^Novem¬

ber: 3. Zhkluskonzert mit der Primadonna der Grand
Opera Paris , der Oper in Monte Carlo und der Kaisers
Theater in Petersburg und Moskau, Frau Felia Lit-
vitMe; 12. November: Ball im Abonnement; 13. Novem¬
ber: Sinisoniekonz-ert ; 15. November: Liederabend des
Herrn Paul Schrnddes aus Wien; 16. November (Bußtag ):
Volks-Sinfoniekonzert mit Herrn Kapellmeister Jdmer als
Solisten; 18. November: Dortn-ag des Freiherrn von
Schlicht; 20. November: Generalprobe zu dem 1. Konzert
des „CäcMenvevems"; 21. November: 1. Konzert des
„Cäcilienvereins"; 25. November: 4. ZyKuskonzert mit der
gefeierten Klaviervirtuosin Fräulein Genna ine Aru-aud;
26. November: Einmaliger Vortrag in deutscher Sprache
von Sir Ernest Sh-ackleton, Thema: „Meine Südpolar¬
reise", mit Lichtbildern und kineMatographischenVorfüh¬
rungen nach Originalaufnahmen ; 30. November: Großes
Extrakonzert zu Ehren der hier tageüde-n Europäischen
Fahrplankc-ifferenz mit dem hier noch nicht bekannten, aber
hervorragenden Tenoristen Herrn L«on- Laffötte.

— Protcstversammlung der städtischen Arbeiter. Am
Freitag -abend um y39 Uhr versammelten sich im hiesigen
GcwerkschaftshÄus die in den Betrieben der Stadt Wies¬
baden beschäftigten Arbeiter, um Stellung zu nehmen gegen
die unbefriedigende Antwort des Magistrats auf ihre Ein¬
gabe vonr Juli 1909. Referent Gauleiter Maroke (Frank¬
furt a. M.) führte dazu aus : Die in der Eingabe an den
Magistrat gestellten Forderungen bezweckten Festsetzung
eines Lohntarifs, und zwar eines Wochenlohns bei unge¬
lernten Arbeitern von 23 M., steigeuld auf 26, 32
und 36 M. bei entsprechender Dienstzeit. In zweiter Linie
Bezahlung der Überstunden mit 33ys, der Nacht- und Sonn-
tag.Sarbeit mit 50 Prozent Zuschlag. Sodann bessere Aus¬
gestaltung der Arbe-iterausschüsse und Ausdehnung der Be¬
fugnisse derselben. Insbesondere Zulassung eines Vertre¬
ters der Organisation , wie dies in anderen Städten bereits
eingeführt. Letztere Wünsche hielt der Magistrat für nicht
angängig, während die Frage der Einführung eines Lohn¬
tarifs noch einer eingehenderen Prüfung unterzogen wer¬
den soll. Den vom Magistrat in der letzten Stadtverord-
netcnsitzung anerkannten D-udchschnittslohn von 3 Al. 50 Pf.
bei einer vier-köpfigen Familie bezcichnete Redner für nicht
ausreichend. Nach einer Statistik des Verbands der Ge¬
meinde- und Staatsarbeiter stehe Wiesbaden von anderen
deutschen Städten bezüglich der Arbeiter am Elektrizitäts¬
werk an 36., der Kanalarbeiter an 46., der Gärtner an 36.,
der Stra ßewreimger an 72. Stelle. Die von den Arbeitern
gestellten Forderungen bedürften einer energischen Vertre¬
tung, um. wenn cs der ablehnende Standpunkt des Magi¬
strats erheische, zu zeigen, daß auch -der Arm eines städti¬
schen Arbeiters ausruhen könne. Eine von dem Vorsitzen¬
den Bundt eingebrachte Resolution im Sinne dieser Aus¬
führungen fand einstimmige Annahme. N-ach einer sich an¬
schließenden, teilweise erregten Debatte schloß der Vor¬
sitzende gegen V£>12 Uhr die Versammlung.

— Schießübungen. Nächsten Dienstag nehmen die
Schießübungen im „Sichtertal" bei Sonnenberg wieder
ihren Anfang. Zurzeit ist eine Mi-litävabteikung dabei,
die nötigen Einrichtungen für den Aufenthalt des während
der ganzen Schi-eßzeit, d. h. vorläufig bis zum 4. Dezember,
dort verbleibenden Ziolbaukommandos zu treffen. Betei¬
ligt sind an dem W-chießen die beiden hier liegenden
Bataillone, sowie die TI af chinen-gew ehrkompa gnie des
Regiments Skr. 80, die Regimenter 87, 88 und 117 aus
Mainz, sowie die Pionierbataillone Nr. 21 und 25 aus
K-astel.

— Turnerisches. Morgen Sonntag , vormittags v'chUhr
beginnend, findet in der Turnhalle des „Turnvereins ",
Hellmundstraße 25. eine Übung  der Leiter un-d Leiterinnen
von Frauenabteilungen des Mittelrbeinlkreises statt. Nach
Beendigung der Übung, etwa 3y2 Uhr , folgt eine Besichti¬
gung des Kurhauses, woran sich ein Dämm-erschcppen im
„Ratskeller" anschließt.

— Für Schwerhörige findet ein Gottesdienst  in
der evangelischen Ringkirche nrorg-etr nachmittag 3 Uhr durch
Pfarrer Hofmann statt. Wir machen darauf gerne auch
an dieser Stelle aufmerksam.

— Die elektrische Schnellbahn Fcankfurt-Mainz -W:cs-
badcn ist, wie schon wiederholt ausgeführt wurde, auf
einem toten Punkt angekommen. Neuerdings ist nun aus
Interessentenkreisen darauf hingewiesen worden, daß eine
Einbeziehung der Stadt Mainz in d-as Schn-ellbahnprojekt
durch Verlegung der früheren Trace durchs „Länd-chen" bis
an den Stadtteil Kastel nicht nur für die Rentabilität des
Unternehmens von größter Bedeutung sein würde, sondern
es würde auch zwischen Wiesbaden und Mainz eine nicht
zu unterschätzende neue Verkehrsverbindung geschaffen,
ebenso zwischen Mainz und Frankfurt, zwischen welchen
Städten ja ein sehr lebhafter Verkehr existiert. Bisher hat
eine Änderung des ursprünglichen Projekts in dem anae-
deutctcn Sinne nicht stattgefunden; cs ist auch sehr zu be¬
zweifeln. daß mit den neuen Vorschlägen irgend etwas er¬
reicht wird, zumal eine Verbesserung des Projekts in ihnen
nicht erblickt werden kann.

— Nachfrankierung der Briefe usw. des inneren Ver¬
kehrs bei der Nachsendung nach dem Ansland. Bei einzel¬
ne!: Postanstalten Insassen sich die bestellenden Boten auf
Wunsch der Empfänger (nicht amtlich) mit der Nachfrankie¬
rung der diesen nach dem Ausland nachzusendenden Brief¬
sendungen des inneren deutschen Verkehrs. Zu diesem
Zweck « Halten die bestellenden Boten von dein Empfänger
in der Regel einen Barbe trag , über den sie bei der Rück¬
kehr des Empfängers auf Grund ihrer Vermerke über die
zur Nachfrankierung verivandtcn Freimarken abrechnen;
mitunter legen sie auch das Franko bis zur Rückkehr des
Empfängers aus . Die Nachfrankierung hat den Vorteil,
d«ß der Empfänger nicht für jede einzelne, aus dem inneren
deutschen Verkehr herrührendc, ins Ausland nachgesandtc
Briefseudung am Bestimmungsort Porto zu zahlen braucht.
Das Verfahren erfreut sich beim Publikum großer Beliebt¬
heit; Unzuträglichkeitensind unseres Wissens daraus nicht
entstanden.

— Der teure Wein. Angesicht? der gestiegenen Wein-
preisc nick) des heurigen schlechten Weinjahrs wird eine
allgemeine Preiserhöhung für Weine für das gesamte
mittel- und westdeutsche Gebiet demnächst eintreten. Der
westdeutsche Weinhändlerverbaiid beabsichtigt, am 5.  Rovcrn-
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ber in Cöln eine Versammlung abzuhalten, zu der die
übrigen Verbände, auch die süddeutschen, einge-laden werden
sollen. Es wird alsdann eine einheitliche Preisfestsetzung
stattfinsten und Beschluß darüber -herbeigeführt werden,
welche Preiserhöhung . vorgenommen werden soll. — Der
ungünstige Ausfall des diesjährigen Herbstes schädigt auch
die Sektindustrie, die ja bedeutende Quantitäten ver¬
arbeitet. Es sind daher Verhandlungen im Gang, die
Preise der bekannten Seklmarkcn zu erhöhen, um in der
Lage zu sein, die bisherige Qualität ausrecht zu erhalten.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Einzahlung der
3. Rate (Oktober, November, Dezember) ist im Rathaus,
Zimmer 17 (weißs Zettel) für die Straßen mit dem An¬
fangsbuchstabenG am 29. und 31. Oktoberzu bewirken.

— Der Billettschwindlcr. Tie Kriminalpolizei fahndet
-eifrig nach dem Schwindler, welcher sich an der Kasse des
hiesigen Königl. Theaters 12 M. und in Da-rmstadt 12 M.
dadurch verschaffte, d-aß er bei starkem Andrang verschiede¬
nen Damen versicherte, ein Brüder des Kassierers und da¬
durch in der Lage zu sein, Eintrittskarten schneller be¬
schossen zu könucn untd mit den Geldbeträgen, die er da¬
durch cr-hiolt, hier unter Zurücklassung seines Mantels , das
Weite suchte. Der Mann wird wie follgt beschrieben: W.tcr
etwa 15 Jahre , Mittelgröße, schlank, duwclblc-ndes Haar,
ebeuso-lchen Schnurrb-artanslug. Bekleidet war er mit einem
graugrünen Sackanzug, hatte bald tellevförm-ig, bald
schnittförmi'g eingedrückten weißen Hut. Der Mittelfinger
seiner rechten Hand ist am Nagelglied verkrüppelt, die an¬
deren Firvgerglieder sind dick anqc-lausrn. Der Mann trug
ein Lodeneape, in dessen Tasche sich ein dunkelblaues Taschen¬
tuch mit weißen Streifen befindet. Die Polizei
bittet diejenigen, die nähere Auskunft über den Mensche»
geben können, cs zu tun.

— Stehler und Hehler. Die Kriminalpolizei ist dem
Anschein nach recht erheblichen Diebstählen und Hehlereien
von Automobilteilen auf die Spur gekommen. Tie
Chauffeure Sch. und G. sind, der eine wegen der Derübuua
der Diebstähle, der andere, weil er die gestohlenen ©eg*;,''
stände -an sich gebracht und einen schwunghasten Handel
damit getrieben habe, festgenommenworden.

— Herrenloses Fahrrad . In Frankfurt ist ein Fgg ..
rad beschlagnahnrt wordm, we-lches dem Anschein nach
in Wiesbaden gestoHle-n, dessen rechtmäßiger Eigentümer
aber noch nicht ermittelt ist. Das Ra'd befindet sich i) eute
im Besitz der Polizei und ist auf dem Zimmer li s cr
Polizeidircktic-n anzusehen. Es handelt sich um ein zrenrli ü
altes Rad, anscheinend Marke Weil, Fabrlkn-ummer S5Öw
mit schmaler tiefer Lenkstange, an der Vo-rdorgab „l
befindet sich die Nummer W. Das Rad kann
der Zeit seit Mai gestohlen sein.

— SubmiffionSblüte. Offerten, welche dieser Tage eiu-
li-escn und die EisenkonstruMon-Slager und Träger
Riesenbau des städtischen Adlerbäds betrafen, bewegten
in Abstufungen von 106 60 0 bis 6 3 00 0 M. Und hc-
Herr mit dem letzten Angebot will doch auch nicht mW.
arbeiten. Da könnte man wohl den Vorscklag wagen ' s !
Zuschlag auszuknobeln, um allem Kopfzerbrechen cnfini !l
zu sein.

— Such', verloren! Einen guten Ersckg hatte c-cst- r,,
cm hi-esiger Metzger mit seinem Dobermaim. Eine russiŝ .
Dame, die ihren Dackel verloren hatte, bat ihn-, er mö,re
ihr doch den Hund suchen helfen. Er schickte seinen Huiw
aus die Spur . Dieser fand denn auch' den Dackel in d-r
So-unenbenger Gemarkung. Der Metzger bekam von dck
Dame einen- sehr guten Finderlrhn -.

— Falsche Informierung eines NcdMerrrs. Ein ff-r
weite Kreise beachtenswertes Urteil hat das Schöffeugericht
Augsburg ausgesprochen. Eine Zeitung muß sich in- ihren
Berichten vielfach aus Gewähr-Zmänner stützen. In nickr
wenigen Fällen- aber werden di-e ZeiMng-en falsch infm-
micrt. manchmal auch wiffentlich falsch, und der vermtt^
Wörtliche Redakteur muß dam: dafür büßen, daß ein and¬
rer es unternommen hat, unter dem Schutz des Redaktion
geheiirmisses unwahre Behauptungen in die Welt zu
Ein solcher Gewährsmann wurde vom Schöffenaericbe
Augsburg wegen „Beleidigung" zu 14 Tagen GefLnanjr
verurteilt Der Bestrafte -hatte den Redakteur schon
emem früheren Fall falsch informiert, tva-s diefcm" ein-
Geldstrafe eintrug. Das Gericht bemerkte ausdrücklich w-
HarrdLunssweise des Verurteilten müsse um so schärfer
ahbdct werden, weil sich ein Redakteur unbedingt auf se--. ,
GewähMuäuner verlassen müsse.

— Ein Verband ficnographiekundigcrBeamten (Svst?>„
Babelsberger) ist gelegentlich des 9. deutschen Stenoarö
phentags in Stuttgart gebildet worden. Er bezweckt ins¬
besondere den Zusammenschlußderjenigen stenographicre--
den Beamten, Hikfsarbcit-er, Diäri-sten usw. aller Beamt - ',
kategoriew, die aus r-rgen'dwelchen Gründen einem Steno
graPhicverein noch nicht angehörcn. Gegen einen Jahre ' '
beitrag von nur l M. 50 Pf . erhält jedes Mitglied u. V
eine monatlich erscheinende Bevbattds-zeitschrift (St »" ^
graphische Lesebibliothek, Beiblatt zu dom vom Königs
stenographischenLandesamt in Dresden herausacqedew»
Kc-mespondenzL-l«tt) Portofrei zugestellt. Anmeldungen
nimmt entgegen Polizciassistent Paul Knittel  in Tre.
den, Blasewitzer Straße 54.

— Der russische Erzpriester Propst v. Protopopoff Lat tj*
beute mittag von hier nach Darmstadt zur russischen Kaisc-fainrtie begeben. l |c“
f ; r 5Ur0/ * ff '-st. bier cinaetroffen: General tiP „
«r lchcr  aus Petersburg ,m ..Hotel Wiesbadener Hof" *

— Kurhaus . Am Sonntag führt der Wage naus fl  u o
der Kurverwaltung , 2 /s, Uhr ab Kurhaus , nach Eiserne Ha, -e
Hahn. Bleidenstadt Langen,chwalbach und zurück, am Mon ' ch,'
vnch Elarenchal , Chauneehaus , Georgcnborn, Schlangenbad ,- i
zuruck. — Der Lawn - Te n n is - Pla  tz der Kurverwaltu " ,
in den Kuranlagen vor der Dietenmühle wird von übermorgen
Montag den 31. Oktober, für den Tcnnisverkehr geschlosst
Spieler können ihre Utensilien noch bis 5. November abhof.--. -
— Morgen L-onntag findet S ol i sten - Ab en d des Kur»
orchcsters mit einem sehr gewählten Programin statt . — Fr-
Dienstag nächster Woche steht im Kurhause ein Kammer,
m u sik abend  der Herren Kapellmeister Hermann Jrmer
li - Violine) . Adam Brühl (2. Violine) . Konzertmeister Wilhelm
Sadonp (Viola ) . Max Schildbach (Violoncello) und Königl
Musikdirektor Heinrich Spangenberg (Klavier) unter Mitw-i'-j
ki'.na von Fräulein Johanna Gasser, Konzertsängerin von hi)i-im Abonnemeiit bevor.

~ Mainzer BerkehrStag. Eine Reihe Veranstaltungen sl;-p
besonders geeignet, am Sonntag die Bewohnerschaft der Um-
^-nend zu einem Besuche unserer Nachbarstadt Mainz zu
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enfassen. Neben den Sammlungen im kurfürstlichen Schlosse
dürfte vor allem das neueröffnete Naturhrstorische Museum
(Eingang Mitternacht ) Uoii vielen besichtigt werden. Bei freiem
Eintritt sind diese Sehenswürdigkeiten von vormittags 10 Uhr
bis nachmittags 4 Uhr geöffnet. Das Promenadekonzert
(Parolemusik) auf dem Schillerplatz von mittags 4/-12 bis
%4_Uhr wird von der Kapelle des Brandenburgischen Fuß-
Artillerie -RegimentS Nr . 3 auSgeführt . In dem umgebautcn
Stadttheater ist als Eröffnungsvorstellung der Shakespearische
.Sommernachtstraum " angesetzt. Bei Sportfreunden wird das
Straßenrennen „Rund um Rheinhessen", dessen Start vor¬
mittags 9% Uhr am Fischtor ist, reges Interesse erwecken. Die
Ladengeschäfte in Mainz werden am Sonntag von vormittags
11 Uhr bis abends7 Uhr offengchalken.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. (Spielplan .) Sonntag,

den 30. Oktober, bei aufgehobenem Abonnement : „Oberon".
Anfang 7 Uhr. Montag , den 31., Abonnement A : „Die Journa¬
listen ". Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 1. November, Abonne¬
ment C: „Riyoletto". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 2., Abonne¬
ment B : „Hansel und Gretcl ". „Susannens Geheimnis ". An¬
fang 7 Uhr. Donnerstag , den 3., Abonnement D : „Die Meister¬
singer von Nürnberg ". Anfang 6V2 Uhr . Freitag , ' den 4.,
Abonnement 8 : „O, diese Leutnants ". Anfang 7 Uhr. Sams¬
tag , den 5., Abonnement A : ..Der Graf von Luxemburg". An¬
fang 7 Uhr. Sonntag , den 6., Abonnement E : „Lohengrin".
Anfang 6V2' Uhr.

* Residenz - Theater . (SPieIpIan .) Sonntag , den
80. Oktober, nachmittags Vi4 Uhr : „Höhe Politik ") Abends
7 Uhr : „Der Feldherrnhügel ". Montag , den .34. : ...„Viel Lärm
am Nichts". Dienstag , den 1. November: „Der große Name".
Mittwoch, den 2.: „Der Feldherrnhügel ". Donnerstag , den 3.:
„Die Condottieri ", Freitag , den 4.: ,,Der Feldherrnhügel ".
Samstag , den 5., Neuheit : „Wann kommst du wieder?"

* Skalatheater Schmidt. Einen außergewöhnlichen Erfolg
erzielt gegenwärtig „Es lebe der Reservemann". Das Theater
ist bis setzt jeden Abend fast ausverkaust . — Morgen Sonntag-
nachunttag rst wieder Familien -Vorstellung bei halben Preisen.

* Albert -Schrunann-Thcatcr tu Frankfurt a. M. Das
Hartstein -Gastspiel im Frankfurter Albert -Schumann -Theater
steht vor seinem Ende. Hartstein tritt nur noch Sonntag und
Montagabend auf . Sonntagnachmittag ist wieder Kinder-Vor-
stellung. _ _

KWS dem Zlmdkrns MieshKderil.
we. Nordcnstlldt, 29. Oktober. Gestern nachmittag hat auf

dem Rathause Nordenstadi die Bersteigerun  g des Göbel-
schen Hauses stattgefunden mit dem Resultat , daß der Land¬
wirt Heinrich Wilhelm Schmidt  aus Nordenstadt mit 1910 M.
Meistbietender blieb. __ _ _ __ _ __ _ _ _

Uajsauifchs Uachrkch ^err.
cc . Schmitten i. T„ 28. Oktober. Unser Gesangverein

Taunus - Nachtigall " blickt im kommenden Jahr auf
kzoiähriges Bestehen zurück. Der Verein hat daher be-

tktntfen  am 25. Juni 1911 dieses 50jährige Jubiläum festlich
zu begehen, zumal der Verein seit 25 Jahren kein Fest feierte.rar»i* *<>itta soll mit diesem Feste ein nationaler Gesangwett-
steeit ^verbunden mit Kaiser-Preissingen , stattfinden.

z)gp Eins , 28. Oktober. ^Ihr goldenes Ehejubiläum
feiern en hier die Eheleute L. v, Berg  und Frau .̂ Herr

‘ ist seit vielen Jahren erster Beigeordneter unserer Stadt,
allen Kreisen der Bevölkerung gehen dem Jubelpaare herz¬

liche Sympathiebewetse zu.
'st Ems , 28. Oktober. Die „Ems. Ztg ." berichtet: Die

Klaae ' des Herrn Oberlehrer Gulhof  gegen die Stadt aus
stahlung des Gehalts „wie an Staatsanstalten"
fojri dieser Tage in Limburg zum Austrag . Die Stadt wurde>>c»L VvintrTiS ti-.tr » Set - Ö'^ C+rtv»

rer
t>er

o . Niederlahnstein, 28. Oktober. Ein Reise wagen,
ähnlich derer , die im Mittelalter benutzt wurden, als die Eisen¬
bahn die Beförderung noch nicht ausgenommen batte, fubr am
Sonntag durch unsere Stadt. Es war ein vierspänniger Reise-
wagon mit Herrschaft, Bedienung und allen Ausrüstungen für
eine längere Landreise. Die Reisenden kamen von Ems und
fuhren nach Coblenz weiter. Wie wir vernehmen, war es eine
bornehme Herrschaft aus Brüssel, die zum Vergnügen „auf
diesem nicht mehr gewöhnlichen Wege" das Land durchreist.

o . Oberlahnftcin , 28. Oktober. Ein hiesiger Bürger er¬
hielt dieser Tage einen Brief , in dem er aufgefordert wird,
30 000 M - an einer bestimmten Stelle niederzulegen, andernfalls
werde er der Rache des Briefschreibers verfallen, der von Mord
usw faselt . Man legte ein Paket an die angegebene Stelle,
das aber nicht abgeholr wurde. Es ist anzunehmen, daß es sich
hier nicht um einen Erpressungsversuch,  sondern um
einen dummen Witz handelt.

S . Marienbcrg , 27. Oktober. Der Konsumverein
Wester wa l d mit dem« itz Marienberg, der in allen Teilen
des Oberwesterwaldkreises, besonders aber im östlichen Kreis-
teil im ganzen 29 Verkaufsstellen hat , konnte im verflossenen
Geschäftsjahr für 420 000 M. Waren umsetzen und erzielte einen
Reingewinn von 23 000 Dl. — Das We st er Wälder
Basaltwerk Marienberg will den Betrieb für den Winter
bedeutend einschränkcn. Es werden demnächst von den 190 be¬
schäftigten Arbeitern 60 entlassen.

S Hachenburg, 27. Oktober. Der Oberwcsterwälder
Sängerbund  hielt am Sonntag hier seine Delegiertenver¬
sammlung ab. Der Bund zählt zurzeit 16 Vereine mit etwa
450 Sänger . An Stelle des zurückgetretenen zweiten Vor¬
sitzenden Herrn L. Dcwald und des verzogenen Schriftführers
Herrn Lehrer Dittmar wurden die Herren Lehrer Kohlhaas-
Wahlrod und Ray-Hof gewählt. Die übrigen Mitglieder des
Vorstandes und der Musikkommifsionblieben. Das nächstjährige
Bundcsfest soll in Mudenbach , die Hauptprobe in Altstadt abge-
halten werden. Zum Bundesfest wird nur ein Massenchor auf-
geoeben, jeder Verein hat diesen Chor und ein selbstgewähltes
Volkslied bei der Hauptprobe borzutragen , wonach dann die
Wertung vorgenommen wird. Endlich beschloß die Versamm¬
lung die Einführung eines einfachen Bundesabzeichens.

AAS der UmgeLlmg.
Zur Fleischnvt.

rx. Cassel, 28. Oktober. Die Fleischerinnung zu Cassel be¬
schloß die Gründung  einer eigenen V i e h m a r k t S b a n k
nach dem Muster anderer Großstädte.

k. Frankfurt a. M., 29. Oktober. Die junge Frau , die
Freitagmittag mit ihrem Kinde tu den Main  sprang ist die
Gatten eines hiesigen Telcgraphcnassistenten. Häusliche Zer¬
würfnisse haben sie laut „Frkf. Ztg ." in den Tod getrieben.
Von ihren drei Kindern hatte sie das jüngste zu ihrem letztenGang mitgenommen.

-r.  Bottcnhorn , 27. Oktober. Wohl eines der ungesundesten
and unzweckmäßigsten Schulhäuser  im Kreis Biedenkopf
war das seitherige Schul haus  in Bottenyorn . Nun ist es
durch emen Neubau  ersetzt worden, der auf dem Hügel neben
der ebenfalls schmucken Kirche errichtet, sich unter den übrigen
Häusern des Dorfes fast wie ein Schloß ausnimmt . Und was
bei anders erfreulich ist, die Bauleitung hat es verstanden, bei
der mu Rücksicht auf die einseitige Belichtung der Unterrichts-

zu vermeidenden fensterlosen Wand durch einen
ms fast zum zweiten Stock hinausragenden Torbogen und einen
daruver vorspringenden Kuppelbau jenen Kasernenstil zu ver-
me . ni • ött  manchen anderen neuen Schulhäusern so un-

{■•w.s Auge fällt . Drei Klassensäle und zwei Woh-
o.NrAst sowie eine für einen unverheirateten
.. .orer enthalt das Innere . Es war eine große Festversammlung,

WrssvkrKenrr CagMrM»

die unter Posaunenschall von der alten Schule, wo Lehrer
Krause die Abschiedsrede hielt , nach der neuen zog. Hier
sprachen zunächst Lehrer Stotz und der Bürgermeister , sodann
Kreisschulinspektor Premer von Gladenbach und der Komgl.
Landrat Or . Daniels , der die Opferwilligkeit unserer Gemeinde
nicht nur bei Gelegenheit des Schulbaues , sondern auch in
anderen gemeinnützigen Angelegenheiten , rühmend hcrvorhob.
Alle Redner waren einig in dem Wunsche, daß die neue Schule
eine Pflanzstätte des Guten und Edlen für die Jugend des
Dorfes werden möchte. Nach der Besichtigung der Unierrichts-
und Wohnräume fand eine Bewirtung der Festteilnehmer bei
Gastwirt Pitzer statt.

* Mainz , 29. Oktober. Rhe i n pegel:  50 cm gegen
54 cm am gestrigen Bormittag.

Gerichtliches«
Airs Miesvuderre ^ Gevichissuiere.

we. Unerwiderte Liebe und ihre Folgen. Der Tüncher
August P . von Idstein  wohnte im setzten Frühjahr in
Wiesbade  n und war stellenlos. Seit Jahren kannte er
die Witwe Sch,, welche im Hause ihrer Ettern wohnte, und
als er einmal bei diesen arbeitete, entspann sich ein Liebes¬
verhältnis zwischen ihnen, das aber offenbar nicht von
Dauer war. Am 23. April nämlich soll P . vor die junge
Frau hiugetreten sein mit der Frage : „Willst du mich jetzt
heiraten ?", und als er von ihr nicht gleich eine Antwort
erhielt, ihr den geladenen Revolver  vorgechalten haben
mit den Worten: „Jetzt öffne ich dir den Mund". Dadurch
soll er sich der Bedrohung schuldig gemacht haben. Er er¬
hielt vom Schöffengericht1 Woche Gefängnis.

§xort.
Wi csb adcnrr Ringlamp ffonlurrcnz.

Gestern abend ist es P 0 h i endlich gelungen, den
M a s ki e r t e n zu iverfcn, aber nicht auf griechisch-
römische Art, welche doch eigentlich die Voraussetzung für
den Kampf bildete, sondern mittels des vom Schiedsge¬
richt bestimmten Zwiegriffes. Auch gestern vermochte Pohl
mit dem Maskierten ebenso wenig etwas anzufangen wie
an den vorhergcganyenen Abenden, sodatz also eigentlich
immer noch nicht entschieden wurde, ob Pohl oder der
Maskierte in griechisch-römischem Ringkampfe der Bessere
ist. Beim Zwiegriff war Pohl durch ferne Größe von
vornherein im Vorteil. Das Schiedsgericht konnte aber
andererseits keinen besseren Ausweg finden, um den Wett¬
streit zwischen diesen beiden Ringern zu beendigen. Ein-
schließlich der vorangegangenen Kämpfe brauchte Pohl
4 Stunden 45 Minuten 33 Sekunden bis er seinen Gegner
besiegt hatte. Das Publikum belohnte beide Ringer mit
langanhaltendem Beifall. — Sehr flott gestaltete sich der
Kamps zwischenM a ss e t t i und Zipps.  Nicht weniger
als drei Mal kollerten beide Ringer in der Hitze des Ge¬
fechts von der Bühne herab in den Zuschanerraum, um
mit der Gewandheit einer Katze jedesmal wieder auf die
Füße, resp. in Stand zurückzukommen. Der Kampf wurde
nach 30 Minuten, da innerhalb dieser Zeit keine Ent¬
scheidung herbei geführt würde, resultatlos abgebrochen.

Für h e rr t c Samstag,  den 29. Oft., stehen drei sehr
interessante Kämpfe auf dem Programm , und zwar ringen:
Ritzler  gegen Markussen , der Maskierte  gegen
M a s s e t t i und Zipps  gegen Pohl.  Der letztere
Kampf ist ein Eni scheidungsringkampf.

* Fußball . Der vergangene Sonntag war für denSportverein
ein sehr glücklicher, da alle Spiele zu seinen Gunsten ausfielen.
Die Niederlage von Hanau  93 kain vielen überraschend, da
der Sportverein nicht seine stärkste Mannschaft nach Hanau
entsandt hatte . Der Sieg von 1 : 0 war sogar nach Ansicht der
Hanauer wohlverdient. Die 2. Mannschaft des Sportvereins
reihte ihren Siegen einen weiteren an . indem sie die schwere
Mannschaft der Frankfurter Germania mit 3 : 1 schlagen konnte.
— Der kommende Sonntag  bringt nicht weniger als
4 Wettspiele auf dem Sportplatz Frankfurter Straße . Vor¬
mittags 9(4lll )r spielt Sportverein 3 gegen Frankfurter Fuß¬
ballsportverein 8, wohl die beste Frankfurter Mannschaft in
dieser Klasse. Hieran anschließend spielt Sportverein 4 gegen
den Höchster Fußballklub . Um 1 Uhr spielt Sportverein 2
gegen Fußballsvortverein 2. Dieses Spiel bringt die Ent¬
scheidung um die Meisterschaft der Klasse A 2. Das Vorspiel
endigte 11 : 1 zugunsten Frankfurts . Den Schluß bildet die
1. Mannschaft des Sportvereins mit ihrem Spiel gegen F .-K.
Germania Frankfurt -Bockcnheim, einen nicht zu verachtenden
Gegner. _ _

NZrrmschtbs-
* Der Tod einer Brandstifterin. Die seit laugen. Jah¬

ren von ihrem Mann getrennt lebende 1̂4jährige Frair
Marie Kahle, geb. Zeppelin,, in Weiber (Häuslerei Nr. 3)
bei Lü'bz in Mecklenburg wohnhaft, schuDete dem Fiskus
66 Pf . ,an Steuern . Ws dieser Betrag zwangsweise ein-
getrieben wurde, erging sich die Frau in Beleidigungen
gegen den Beamten. Es kam zur Klage, die in Leiden In¬
stanzen zu ihren Ungunsten verlief. Zur Deckung der Ge¬
richts!osten sollte eine Zwangsversteigerung der ihr gepfän¬
deten Sachen stattfinden. Dieser Umstand ließ einen furcht¬
baren Entschluß in der Frau - reisen. Sie verurteilte sich
und ihr Eigentum zum Untergang. Morgens gegen 4 Uhr
stand die Häuslerei in Flammen. Die Dorfbewohner waren
bald zur Stelle und versuchten, mit der Spritze des Feuers
Herr zu werden. Die Besitzerin Frau Kahle wurde ver¬
mißt ; sie war nirgends zu entdecken. Die Fenster wurden
eingeschlagen und man hielt den Schlauch auf die Stelle,
wo man das Bett vermutete, aber niemand kam zum Vor¬
schein. Man sah. daß von innen alles verbarrikadiert war.
Nach einiger Zeit entdeckte man auf dem Ofen die halb-
verkohlte Leiche der Frau . Es stellte sich heraus , daß die
Besitzerin das aus dem Boden lagernde Stroh in Brand
gesteckt und sich dann erhängt hatte. Nachdem der Strick
druchgebrannt war , stürzte die Leiche durch die Zimmer¬
decke und blieb auf dem Ofen liegen, wo sie dann gefunden
wurde.

Brand einer Universitäts-Bibliothek. In der Universi¬
täts -Bibliothek in Toulouse ist ein Brand ausgcbrochcn
Der Brand entstand infolge Kurzschluß, noch bevor die
Vorlesungen beginnen sollten, ans dem rechten Flügel des
einstöckigen, langgestreckten Gebäudes. Mit großer Ge¬
schwindigkeit dehnten sich die Flammen aus . Als die
Feuerwehr erschien, stand auch das erste Stockwerk schon
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in Flammen. Einige beherzte Feuerwehrleute versuchten
in das Innere des Gebäudes zu gelangen, nur wenigstens
die kostbarsten Stücke aus der Bibliothek zu retten, was
jedoch vergeblich war . Die wertvolle Sammlung , darunter
mehrere aus dem Mittelalter stammende Unica, und zahl¬
reiche wertvolle Instrumente sielen den Flammen zum
Opfer.

KLsrrro Chvoirik.
Zu dem mysteriösen Lcichensund in Berlin . Nach

den bisherigen Feststellungen der Kriminalpolizei hat
der Leichensund in der Spree am Schloß Bellevue zu
keiner Aufklärung geführt . Tie ärztliche Untersuchung
führte zu dem Ergebnis , daß wahrscheinlich ein Gift-
mord oder ein Mord durch Erstickung vorliegt . Die
einzige Feststellung, die für den weiteren Verlauf der
polizeilichen Ermitlelungen vielleicht von Belang sein
könnte, ist bis jetzt die Bekundung eines Ehepaares vom
Halle -Tor , deren 19jährige Tochter seit sechs Wochen
verschwunden ist.

Selbstmord eines Rekruten . Aus dem Bahnhof-
gelcise zu Winden (Pfalz ) fand man die Leiche des
Rekruten Doll von der 6. Kompagnie des 18. Infanterie-
Regiments in Landau . Dem Unglücklichen war der
Kopf abgefahren worden. Toll soll geäußert haben,
ein Unteroffizier habe ihm gedroht, er „bimse" ihn , bis
er Blut schwitze. Darauf habe der Rekrut erwidert:
Ich zeige Ihnen , daß ich das nicht tue, und sei dann
abends ohne Urlaub vom Truppenteil weggegangen.

Eine verhängnisvolle Verwechselung. Der Jagd»
Pächter Lemberger zu Eisenstein (Bayerischer Wald)
stellte sich mit dem Geständnis , den Fürstlich Hohen»
zollernschen Forstwart Fürst aus Notwehr am 23. Ok¬
tober erschossen zu hobelt. Der Forstwart hielt Lem¬
berger zu Unrecht für einen Wilderer und legte aus
ihn an . Nach einer Zeugenaussage sind beide Schüsse
auf eiitmal gefallen. Tie Ladung des Forstwarts traf
nicht, während er selbst schwen verletzt starb.

Zwei Arbeiter erschlagen. Durch den Einbruch eines
Gewölbes, das aus einein Koksofen der Hütte
Phönix zu Duisburg angelegt war , wurden zwei Ar¬
beiter erschlagen und ein dritter leicht verletzt.

Das erste" Opfer des Frostes. Der Hofmeister Köpcke
aus CHarkottewburg bei R eins et0 (Ponmierir ) verließ
gegen 10 Uhr abenids den Reinsel-der Ga st Hof: am anderen
morgen 5 Uhr wurde er erfroren aufgefurfbett.

Die Lungenpest. In einer Niepevlassung in der Nähe
der Station Mandschurija ist unter den Chinesen die
Lungenpest ausgebrochen. Mittwoch sind. 9 Todesfälle,
Donnerstag 17 Erkrankungen urib 4 Todesfälle borge»kommen.

Seenot. Nach einem bei der Direktion der Cunard-
Srniie von den Azoren eingegangenem Telegramm hat der
Dampfer „Saxonia " den Hamburger Danipser „Scoiir ",
der durch Bruch der Schraubenwelle manövrierunfähig ge»
ivovden war, ins Schlepptau genommen uNd wird in
Hortcha erw>artet.

Ein großer Saccharmschmuggik . Die Budapester Poli¬
zei ist einem großen Saccha xinschmuggel aus die Spur ge¬
kommen. Ein Kaustnami in Sillein hat eingestanden , int
Lause dieses Jahres 1000 Meterzentner Saccharin aus
Suez bezogen und tu Ungarn verkauft zu haben . Wie
„Az Est" meldet , ivurde das Saccharin in Fässern über
Amsterdam , BrcSl .au , Oderberg , als Leim deklariert , be¬
zogen.

Starker Schneefall in Tirol . Die Stilfserjochstrrße
ivurde wegen eingctretenem starken Schneefall gesperrt und
die Bewirtschaftung des ärarifchen Hotels „Franzenshöbe"
eingestellt.

| Blande !, ündöstrie . | |§| |1 es  Volkswirtschaft, l̂ ! l [i |]i
Sanken und Börse.

* Das türkische Vorschnßgeschäfi:. Entsprechend der Auf¬
forderung des Türkensyndikats 'hat jetzt auch das Berliner Bank¬
haus Mendelssohn u. Ko. seinen Beitritt erklärt . Wenn neuer¬
dings verlautet , daß die Verhandlungen zwischen Berlin und
Konstantinopel vielleicht doch nicht den glatten Verlauf nehmen,
den man bisher erwarten konnte, so dürfte dies daran liegen,
daß anscheinend den Türken beim Essen der Appetit gekommen
ist. Wie es heißt, möchte die Türkei unter Hinweis darauf,
daß sich weitere Interessenten , u. a . ungarische Banken, an dem
deutschen Geschäft beteiligen lassen wollen, eine Erhöhung der
bisher in Aussicht genommenen Summe von 150 Millionen
Frank durchsetzen . Ob das deutsche Konsortium gewillt ist,
bei der gegenwärtigen Lage des Geldmarktes auf eine solche
Zumutung einzugehen, bleibt abzuwarten,

Anleihen.
— öjiror. Kaiserlich Chinesische Tisnlsün-Pnkow Staafc-

eisenhalm-Ergänzuags-Aiüeihe von 1910. Laut Bekanntmachung
im Inseratenteil der nächsten (Sonntags-) Nummer legt die
Deutsch-Asiatische Bank am 3. November d. .1. den Nennbetrag
von 1890 000 Pfd. St. der öproz. Kaiserlich Chinesischen,
Tientsin-Pukow Stdatseisenbahn-Ergänzungs-Anleihe von 1910
in Berlin, Hambui-g, . Frankfurt a. M., Bremen, Cöln und
München zur öffentlichen Subskription auf. Im Jahre 1908
übernahm ein deutsch-englisches Konsortium, vertreten durch
die Deutsch-Asiatische Bank und die Chinese Central Railways
Limited in London, eine zur Erbauung der Eisenbahn Tientsin-
Pukow bestimmte Anleihe von 5 000 000 Pfd. St., von denen
3 150 000  Pfd . St . auf Deutschland entfielen . DieseAnleihe wurde
in den Jahren 1908 und 1909 emittiert . Nunmehr gelangt eine
zweite, demselben Zweck dienende und im Prospekt über die
erste Anleihe bereits vorgesehene Anleihe im Nennbetrag von
4 800  000 Pfd. St. durch dieselben Emittenten zur Ausgabe, und
zwar werden jetzt 3 000 000 Pfd. St.., wovon 1 110 000 pfd. St. in
England und 1890 000 Pfd, St. in Deutschland zur Subskription
gestellt. Der Restbetrag von 1800 000 Pfd. St. soll nur im Be¬
darfsfälle emittiert werden. Die Tilgung der Anleihe erfolgt
binnen 30 Jahren in zwanzig gleichen jährlichen Raten, be¬
ginnend mit dem 1. November 1921. Die chinesische Regierung
hat sich allerdings das Recht zu verstärkter Tilgung oder gänz¬
licher Rückzahlung vom 1. November 1921 ab Vorbehalten,
doch werden vorzeitige Rückzahlungen vor dem 1. November
1931 zum Kurse von 102% Proz . erfolgen, später al pari. Für
den Anleihedienst sind zunächst die Reineinnahmen der
Tientsin-Pukow-Bahn angewiesen, die an keinen Dritten ver-
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pkäoidst worden dürfen , und ferner ist die Anleihe sichergestellt
durch die Verpfändung einer Reihe in der Bekanntmachung
näher bezeichneter Provinzialeinnahmen , auf denen keine
anderen Belastungen ruhen . Außerdem haften für den Anlaihe-
dienst auch diejenigen Provinzialeinnahmen an zweiter Stelle,
die für die Tientsm-Pukow-Anleihe von 1908 an erster Stelle
verpfändet worden sind. Weitere Angaben über die Bahn be¬
finden sich in dem betreffenden Inserat.

w. Die chinesische Anleihe, über die von der Morgan-
Loeb-Gruppe geplante chinesische Anleihe von 50 Millionen
Dollar wild dem „New York Herald“ aus Peking gemeldet, daß
der Anleihevertrag gestern unterzeichnet worden sei. Der
Emissionskurs der 5proz. Anleihe werde wahrscheinlich 95 be¬
tragen.

Industrie und Mandel.
* Eschweiler Bergwerksverein. Dia Generalversammlung

beschloß eine Dividende von 8 Proz. (wie i. V.). Der Vorstand
berichtete , daß das Mindererträgnis der Hütten durch die im
zweiten Semester zu erwartenden Mehrergebnisse im Bergbau
ausgeglichen würde, so daß man ein ähnliches Ergebnis wie
das vorjährige erwarten dürfe. Der Verkauf von Bergwerks-
feldem sei erfolgt, da der übrige Besitz Kohlen für Jahrhunderte
garantiere. Der endgültige Verkauf sei abhängig vom Ausfall
verschiedener Proben, an deren günstigem Ergebnis die Ver¬
waltung indessen nicht zweifle. Der Kaufpreis betrage iVs-
Millionen Mark, er solle zur Verbesserung für die Bergwerks¬
und Hüttenanlage, wie überhaupt zur Besserung des finan¬
ziellen Status verwendet werden.

* Vom amerikanischen Eiseumarkt , Nach dem Wochen¬
bericht des „Iron Monger" in Philadelphia über die Lage des
amerikanischen Eisen- und Stahlmarktes zeigt das Geschäft in
Roheisen Spuren von Besserung. Größere Umsätze fanden in
Gießereieisen statt , auch scheint, die Nachfrage für . spätere
Lieferung sich auszudehnen , geringe Sorten waren etwas leb¬
hafter . Die Eisenbahnen, bereiten ihre Bestellungen für 1911
vor, welche voraussichtlich bald verteilt werden. Sonst war
der Konsum stetig. Knüppel waren schwächer, Stabeisen un¬
verändert , in Blechen herrschte etwas Geschält, aber Formen
waren weniger lebhaft.

Marktberichte.
— Marktbericht zu Mainz vom 28. Oktober. Kartoffeln

J?00 kg 6—7, Weißkraut 1 Stück 10—20, Zentner 5—6, Rot¬
kraut 1 Stück 10—30, Zentner 6—8 M., Zwiebeln 10—12,
Butter süß Va kg 115—125, in Partien 105—115, Eier 25 Stück
150—200, gelbe Rüben 100 kg 6, Lauch 30, Sellerie 110, Peter¬
silie 20, Karotten geb. 5—8, Va kg 10—12, Rhabarber 16, Spinat
8—iO, Rosenbrocken 20—24, Bohnen 25, Schwarzwurzel 18
bis 20, Erbsen mit 30—35, ohne 60—70, Erdkohlrabi 15—25,
Tomaten 20—30, Champignons 70—80, Knoblauch 30—40,
Römischkohl 10—12, Roterüben 6, Weißerüben 8—10, Gurken
1 Stück 10—30, Kohlrabi 3—6, Wirsing 6—10, Zuckerhut 8
bis 12, Kopfsalat 4—6, Endivien 4—8, Blumenkohl 15- -40,
Meerrettich 15—40, Rettich 5—15, geb. 5, Radieschen 3, Äpfel
V> kg 10—25, Birnen 11—30, Erdartischocken 35, Fergen 30,
Baronüsse 80, Bananen 7—10, Himbeeren 40—50, Zitronen
S—-'10, Apfelsinen 5—12, Melonen 20—30, Preiselbeeren 50,
Trauben 28—40, Kokosnüsse 20—30, Nüsse 100 Stück 60 bis
100, Ananas 100, Paprika 45, Maroni 15—18, Artischocken
20—30, Quitten 20—30, Schwämme 45, Teltowerrübchen 40,
ruße Croneberger 20.

— Frachtmarkt zu Mainz vom 28. Oktober. Weizen per
100 Kilo 15.25 bis 20.80 M„ Korn 15.30 bis 15.80 M., Gerste
16 bis 16.50 M., Hafer 15.30 bis 15.70 M., Kornstroh 3.30 bis
4.30 M., Heu 6.80 bis 6.80 M„ Kloeheu 7 bis 7 M., 2 Kilo ge¬
mischtes Brot 1. Sorte 56 Pf., 1 Kilo gemischtes Brot 1, Sorte
28 Pf., 2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 52 Pf., 1 Kilo Schwarzbrot
2. Sorte 26 Pf., IV- Kilo Weißbrot ailgem. Preis 71 Pf.

— Vielmarkt zu Mainz vom 28. Oktober. Bullen pro 50
Kilo Schlachtgewicht 76 bis 80 M., Ochsen 1. Qualität 88 bis
93 M., 2. Qualität 84 bis 87 M.. Rinder 1. Qualität 82 bis 88 M„
Kühe 1. Qualität 78 bis 86 M„ 2. Qualität 68 bis 74 M„
3. Qualität 61—68 M., Kälber 1. Qualität für 1 Pfund 95 bis
98 Pf., Schweine jl. Qualität 74 bis 75 Pf., 2. Qualität 73 Pf.,
3. Qualität 65 Ms 68 Pf.

Berliner Börse.
^Letzte Notierungen vom 29. Oktober.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagbla tts.)
Div, _ Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft 166.25 166.40
6 Commerz- u. Discontobank « ■ 113.25 113.25
«'/. Darmstädter Bank , , ■ ■ . 130.60 130.90

12 '/« Deutsche Bank 256.90 256.90
8 Deutsch-Asiatische Bank . . . 143 143.25
5 Deutsche Effekten- u. Wechsclbaxtk 107.25 107.25
9«;. D-sconto-Commandit » . » » 188.25 189.40
fit Dresdener Bank . . . . . . 161.20 161.20
6' /. Nationalbank für Deutschland , 127 128

10 Oesterreiohische Kreditanstalt — 208.90
5.83 Reichsbank 143.70 143.90

Schaafhausener Bankverein 142.40 142.40
?'/. Wiener Bankverein . . . »

145.75
—

4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr, 145.50
8'/. Berliner Grosse Strassen bahn . 185.50 185.50
6 Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 122 122.10
6 Hamburg-Amerik. Paketfahrt • 144 145
0 Norddeutsche Lloyd-Actien . 107.80 108.40
6' /» Oesterreich-Ung. Staatsbahn « — —
0 Oesterr . Südbahn (Lombarden) 22.40 22.10
6V- Gotthard . — —
6-/. Oriental. Eisenb.-Betrieb . . — —
6 110.10 110.20
6 Pennsylvania . « . » • « » 132 —
4L« 149.30 148.75

10 Neue Bodengesellschaft Berlin 149.50 148.75
5 Südd. Immobilien 60 % , . . 87,80 88.80
0 Bchöfferhof Bürgerbrau « , 83 8470
0 Cementw. Lothringen. * « ■ 104.75 10 .75

27 Farbwerke Höchst . » . » » 553 535.10
32 498.50 500
10 Deutsch Uebersee Elektr . Act. 184 183.10
6 Felten & Guilleaume Lahm. > 171 171.25
5 117.75 117
6 Schuckert . . . . . . . 161.50 160.10

10 Rhein.-Westfäl. Kalkwerke . ■*. 162.50 133.60
25 Adler Kleyer . . « « ■ « « 448.50 456
15 Zellstoff Waldhof . , » « . 234 263.90
12 Bochumer Guss, . . . . . . 234.95 233.755 Budems 115 115.5011 Deutsch-Luxemburg . , . . . 203.10 204.508 Eschweiler Bergw. . . . . . 193 1963 Friedrichshütte . . . . . . 10 1109 Gelsenkirchener Berg « . . . 219.70 217.100 do. Guss . . . » 76 75.90

8
15
4

Harpener »
Phönix> » » « » » » ,,,
Laurahütte > . . . . . .

191
259.70
171.90

191
2 )5.90
17!.90

14 Allzem. Elektr , Ges«lisch, . . 273
Tendenz

2?1.60
fest

Handelsregister Wiesbaden.
—  Exofficio -Belenchtungskiirper -Konipagnie , G . m . b . H.

za Wiesbaden. In das HandelsregisterB. Nr. 167 ist bei der
Firma folgender Eintrag gemacht : Der Sitz der Gesellschaft ist
nach C ö 1n verlegt.

Letzte Nachrichten.
Ter neue Reichsetat.

dH. Berlin , 39. Oktober. Durch Abstriche au den
einzelnen Etats ist es gelungen , den Betrag der An¬
leihe. durch die im neuen Reichshaushaltsetat der Aus¬
gleich zwischen Einnahmen und Ausgaben hergestellt
werden soll, erheblich herabzudrücken. Er beläuft sich
dein Vernehmen nach nur noch auf etwas mehr als 100
Millionen , während man ihn bisher auf 150 Millionen
geschätzt hatte . Bedeutsam ist auch eine Unterredung,
die der Direktor des Zcntralverbandes der städtischen
Haus -- und Grundbesitzer-Vereine Deutschlands , Dr.
Baumert , mit dem Reichsschatzsekretär in Sachen der
ReichSzuwachssteuer gehabt hat . Dem dabei geäußerten
Wunsche gegenüber, solchen Steuern den Vorzug zu
geben, die nicht allein den Hausbesitz treffen , sondern
auch das mobile Kapital , hob der Schatzsckretär hervor,
daß von seiten der Reichsregierung eben nur solche
Steuern vorgeschlagen werden könnten, die im Reichs¬
tag Aussicht auf Annahme hätten . Der Schatzsekrelär
äußerte ferner , daß eine Zuwachssteuer auf das mobile
Kapital noch nicht als möglich durchdacht sei und eine
Besteuerung des Zuwachses beim Erbfall nach Lage der
politischen Verhältnisse doch wohl ausgeschlossen er¬
scheine.

Eine stürmische Ferrer -Vcrsammlung in Paris.
•wb. Paris , 29. Oktober . Gestern abend wurde zur

Erinnerung an die Erschießung Ferrers eine zahlreich
besuchte Versammlung abgehalten , der Soledad , Villa-
franea und eine Anzahl Deputierter beiwohnten : die
Versammlung verlief an ß e r st st ü r m i s ch. Einige
hiesige spanische Anarchisten, die beschlossen hatten , den
früheren Marineminister Pelletan und den General
Peigne nicht zu Worte , kommen zu lassen, weil sie in
Spanien ebenso gehandelt haben würden wie die spani¬
schen Minister , die Ferrer erschießen ließen, unter¬
brachen Pelletan , als er, das Wort ergriff , durch den
Ruf : Nieder mit den Parlamentariern!
durch Singen der Internationale und durch Pfeifen.
Infolgedessen entstand ein heftiger Wortwechsel zwischen
Pelletan und seinen Widersachern. Als dem früheren
Minister andererseits Beifall gezollt wurde , kam es zu
einem unbeschreiblichen, lang andauernden Tumult,
der Pelletan am Sprechen verhinderte . Das Bureau
der Versammlung versuchte, die Tagesordnung zur Ab¬
stimmung zu bringen , in der die spanische Regierung
anfgefordcrt wird , das Volk vom Joche der Kirche
zu befreien und Ferrer zu rehabilitieren : aber die
Anarchisten nahmen ini Sturme die Tribüne . Bei dem
sich nun entwickelnden Handgemenge wurden der ^ aal
und die Bänke völlig demoliert.  Frauen wur¬
den herumgestoßen und zu Boden geworfen. Als die
Anarchisten Herren der Räumlichkeit waren , wollten sie
die Versammlung fortsctzen, sie wurden daran aber da¬
durch verhindert , daß die Verwaltung das elek¬
trische Licht  ausschalten ließ. Die Versammlung
ging dann ohne neue Prügeleien auseinander.

Schon wieder ein Spiouagesall in Frankreich?
wb . Paris , 29. Oktober . Aus Cherbourg wird den

Blättern gemeldet : Es sei einem Unbefugten gelungen,
sich in das Unterseeboot „Messidor " e i it 5 u 3
schleichen  und das Innere desselben mit M a g n e-
s i n m licht zu photographieren . J,n Martneministe-
rium hat dieser Vorfall große Aufregung hervorgc-
rufen.

Eine Frlcdensrcde Sir Edward Grcys.
wb . London, 28. Oktober. In Tarlington hielt

heute Staatssekretär Grey eine Rede, in der er sagte,
die Haupterörterungen des gegenwärtigen Jahrhun¬
derts würden sich wahrscheinlich nicht um Fragen der
auswärtigen Politik , sondern um solche des sozialen
Fortschritts  drehen . Die Völker seien mehr von
einander abhängig geworden und er sehe weder  ein
Grund zum K r i e g e, noch mache er sich auf einen
solchen gefaßt . Die große Mehrheit der Menschen
wünsche den Frieden.

Eine Gegenrevolution in Portugal?
hd . Paris , 29. Oktober . Aus Saragossa versichern

Personen der spanischen Gesandtschaft in Lissabon, daß
die portugiesische provisorische Regierung ein gegen sie
gerichtetes Komplott  entdeckt habe. Verschiedene
Offiziere sind kompromittiert und wurden verhaftet.
Die Entdeckung des Komplottes hat in allen Kreisen
das größte Aufsehen  erregt

Das Befindcn des Exsustans Abd ul Hamid.
Saloniki , 29. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die

Ärzte stellten im Befinden des Exsultans Abd ul Hamid
eine Verschlechterung fest. Abd ul Hamid leidet oü
Nervenkrisen und Schwerhörigkeit . Beim Eintreten der
kälteren Witterung befürchtet man eine wertere Ver¬
schlimmerung.

Die Fahrt Berlin - Kiel des „P . 6".
Kiel, 29. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Das

Luftschiff „Parseval 6", das um 6 Uyr in Bordesholm
aufgesticgen war , traf um 11 Uhr über der Stadt und
dem Hafen ein und landete um 11% Uhr nach herrlicher
Fahrt auf dem städtischen Sport - und Spielplatz.

Ein englisches Kriegsluftschisf.
London, 29. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Wie

die Blätter melden, ist das Luftschiff Clemen l-Bavard

für das englische  Heer angckauft worden. Vom
Kricgsministerium dafür zur Verfügung gestellt, der >
Rest sollte durch eine Subskription aufgebracht werden.
Tie militärische Lnstschisfahrtsinspektiou in Frankreich.

M . Paris , 29. Oktober. Auf Grund eines Dekrets
des Kriegsministers ist bekanntlich vor einiger Zeit
eine dauernde Inspektion  für Militär -Lust » '
schissahrt eingesetzt worden . Die Mahl für den Direktor
dieses Institutes ist auf den General Rocquest gc- ;
fallen, augenblicklich Direktor des Geniekorps . Er wird
ersetzt durch den Obersten Chevalier , gegenwärtig Direk¬
tor des Geniekorps in Nizza.

Tie Revolution in Uruguay.
hd . Mailand , 29. Oktober . Wie einem hiesige»

Blatt aus Buenos Aires telegraphiert wird , nimmt
die Revolution in der Republik Uruguay an Umfang
zu. Das ganze Gebiet an der brasilianischen Küste ist
von Revolutionären besetzt. Die Depeschen-Zensur
w' rd streng gehandhabt . Tie meisten Telegraphen-
drähte sind zerschnitten. Die Bevölkerung ist in
großer Unruhe . Tie Regierung sandte nach den Punk¬
ten, an denen es erforderlich ist, Truppen . Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen . Tsie, argentini¬
sche Regierung traf Maßnahmen zum Lchutze ihres
Territoriums . Die argentinischen Behörden haben
eine Wagenladung von Waffen , die für die Revolutio¬
näre von Uruguay bestimmt waren , beschlagnahmt. *

Hamburg , 29. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die
HaMvurig-ÄmerKa -Lin-ie teilt mit , daß das Befindendes Ge¬
neraldirektors B a 11 i n , der sich nach einem Influenza » ■
ansall eine Rippenfellentzündung zugezogen hatte , nach :
Feststellung des Geheimrat Goldscheid-er in der Besserung jst.

Budapest , 29. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der i
Verlust der Opposition  bei den kroatischen Wahlen be¬
trägt 28 Mandate von 55. Der Banns selbst wurde irr
Agra -nr mit großer Majorität gegen die Opposition ge.
wählt.

Letzte HandelsnititzriÄterr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mikaeteilt vom BankoauS Pfeiffer  u . Ko.. Langgaste igj
Frankfurter Börse, 29. Oktober, mittags 12% Uhr. Kredit.

Aktien 209.25. Diskonto-Kommandit 190'Vs, Dresdner Bank
161.75, Deutsche Bank 256.50, Handelsgesellschaft 160
Staatsbahn 161.25, Lombarden 22, Baltimore und Ohio 111 ,,
Gelsenkirchen 818.75, Bochumer 235, Harpener 180.50. Türkem
lose 179, Norddeutscher Lloyd 108V», Hamburg -Ainerika-Pr,, -.
145.50, 4proz. Russen 92.25, Phönix 2595/P, Edison 273
Übersee 183.25, Schuckert 161.50. Tendenz : fest.

Wiener Börse, 29. Oktober. ÖsterreichischeKredit-Aktien
687.50, Staatsbahn -Aktien 757, Lombarden 117, Äiärk'
Noten 117.62.

Meteorolog. Beobachtungen. Nation Wiesbaden
28. Oktober. 7 Uhr

morgm«
2 Uhr
Kachm.

9 Uhr
MudS. Mittel.

Barometer auf 0 ' u. Normal-
schwere . . . . . . . 751.2 751.3 751.8 ?kU.4

Barometera . d. Mecresspiegel 761.7 761.6 702.3 761.9
Therinometer (Celsius) . 7 .3 109 6.9 8.0
Dunltspannung (iüilltmeter) 7.1 7 .8 7 .0 7.3
Relativ Feuchtigkeit("/«) . 93 81 94 89.3
Windrichtung. NO. 1 O . 1 still
N derschlagshöhe(Millim. i. 0.7 — — —
Höchste ireiupcratur (Lelsius) 11.2. Niedrigste Temperatur 5.6.

Auf- und Untergang für Sonne(0) und Mond (Cf).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Redaktionelle Einsendungen LL ^
Verzögerungenniemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern st 01,
<m dir Redaktion deS Wiesbadener Tagvlatts zu richken.
Manuskripte sind nur ans einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beitrage übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr
«ESU - . - LJJSÜL^ -Lf'üü .“ .1" !"—1.!!.!. .' 1 i ' " ""

Die Atzerrd-Aitsgatze umfaßt 12 Seitert
sowie die Berlagsbeilagen „Der Landiiote" und „M -Nassa-̂

Leitung: W. Schulte vom Brühl.
Verantwortlicher Nct-akteur für Politik u. Handel: A. HegerhorN , Erbenherm-L
Höhr ; für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnenberg : für Wiesbaden«̂
Aacyrichten: C Nötherdl : für Nasfauische Nachrickren, Au- ver U'.ngeduAa
-üno «Aerichtssaa!: H. Diefenbach ; für VermiichteS, Svort und Dneflai : ..«:
L. Loöacker : für die Anzeigen„. Reklamen: H. Tornaus ; sämtlich in W,e«t,ad«»
Drucl und Verlag der L. Sch»l len borg fchen Hoi Bnchdruckerei in ÄieS&x*?*.

S- rechstunde der Redaktion- 12 bis 1 Uhr.
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